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vorne, von links: 
Harry Kress (Ehrenmitglied), 
Andreas Voss (Ehrenvorsitzender), 
Thomas Raffelhüschen, 
Maren Knote, Catharine Greuel, 
Susanne Hubert, Raphael Ipsen, 
Kirsten Vahl-Voss, Karl-Max Hellner, 
Danica Jansen (Mitarbeiterin der 
Geschäftsstelle)

mitte, von links: 
Ronald Glauth (Leiter der Geschäfts-
stelle), Oliver Boettiger, 
Clemens Raab, Peter Peters, 
Nicolas Kreis, Sven Paulsen, 
Cornelia Scheibe, Peter Matthiessen 
(Ehrenvorsitzender), Carsten 
Kerkamm, Jörn-Hauke Hoppe

hinten, von links: 
Tobias Enkelmann, Dirk Volquardsen, 
Stephan Bahr, Ole König, 
Holger Flessau

Der Gesamtvorstand 
im Jubiläumsjahr
Wir freuen uns, ein Teil der Geschichte 
des Sylter Unternehmer e.V. zu sein.

Vorstand 2016 • Grußwort

ein  50-jähriges  Jubiläum ist immer 
ein besonderes Ereignis, gerade  in 
unser heute sehr schnelllebigen und 
manchmal viel zu oberflächlichen 
Zeit.  Als 1.  Vorsitzender des Vereins 
ist es mir ein besonderes Anliegen, 
die Tätigkeitsfelder des Vereins aus-
zuweiten und politisch ungebunden 
konsequent für ein unternehmer-
freundlicheres Denken einzustehen, 
welches ich an manchen Stellen 
noch vermisse. Hierzu bedienen wir 
heute überwiegend „den kleinen 
Dienstweg“ und erörtern viele Ange-
legenheiten direkt mit den Betroffe-
nen ohne vordergründig und mit viel 
Getöse über die Presse zu agieren. 
Dies sorgt vielleicht für weniger Auf-
sehen und mancher mag sich fragen, 
an welchen Themen der Verein Sylter 
Unternehmer gerade arbeitet, ich bin 
aber davon überzeugt, dass dieser 
Weg sehr zielführend ist, was nicht 
zuletzt auch die guten Kontakte zu 
Gremien aus Verwaltung, Politik, Ver-
bänden, Tourismus, Verkehr und na-
türlich Wirtschaft bestätigen.
Der Verein und die anhängende Wirt-
schaftsgesellschaft haben in den 
letzten Jahren viel bewegt und gehen 
auch weiterhin unangenehmen The-
men nicht aus dem Weg. Dabei geht 
es nicht nur um wirtschaftliche The-
men und auch nicht nur solche, die 
die Insel allein betreffen, vielmehr ist 
und bleibt der Verein Sylter Unterneh-

mer einer der ersten Ansprechpartner 
für alle Belange und alle Orte der In-
sel Sylt.
Als wirtschaftliche Interessenvertre-
tung der Insel werden wir uns auch 
weiterhin für ein Sylt einsetzen, das 
für Wachstum und Eigenständigkeit 
steht. Die wirtschaftlichen Interessen 
der Insel und Marke Sylt sollten dabei 
für uns als Verein natürlich immer 
im Vordergrund stehen, da wir davon 
überzeugt sind, so zu einer besonders 
hell strahlenden Marke Sylt beitragen 
zu können! Mein Wunsch ist es, den 
Vorsitz in absehbarer Zukunft an die 
nächste Generation weitergeben zu 
können, die auf Sylt in den Startlö-
chern steht und in den letzten Jah-
ren auch vermehrt in den Vorstand 
integriert wird. Sie wird das Erbe des 
Vereins und nicht zuletzt auch meine 
Bemühungen auf ihre eigene Weise 
fortführen und das zum Stolz und 
Wohle von uns Allen.
Dazu wünsche ich dem Verein für die 
Zukunft alles Gute!

Karl Max Hellner

1. Vorsitzender

Grußwort Karl Max Hellner
1. Vorsitzender

Liebe Mitglieder und Freunde 
des Vereins Sylter Unternehmer,
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50 Jahre „Sylter Unternehmer“ ste-
hen für 50 Jahre Tatkraft, Gestal-
tungswillen und Ausdauer. Viele Ent-
wicklungen, die das Erscheinungsbild 
der Insel und ihre wirtschaftliche 
Stärke nachhaltig geprägt haben, 
wurden durch den Verein „Sylter Un-
ternehmer“ entscheidend befördert. 
Heute würde man wohl sagen, wir 
waren damals, im Jahr 1966, mutige 
Gründer. Unsere Leitidee, die Insel als 
Ganzes zu sehen und auch so zu han-
deln, war seinerzeit neu und gerade-
zu revolutionär. Der Grundgedanke, 
Unternehmer aller Branchen, aller Be-
rufsgruppen – und vor allem aus allen 
Inselgemeinden – zusammen zu brin-
gen, hat den beispiellosen Aufstieg zu 
Deutschlands beliebtester Ferienin-
sel überhaupt erst möglich gemacht. 
Dadurch ist ein Gemeinschaftsgefühl 
entstanden, das bis heute die ge-
samte Region bis hin aufs Festland 
wirtschaftlich beflügelt. Innovativ war 
damals auch, dass sich der Verein 
„Sylter Unternehmer“ zur Gründung 
einer eigenen GmbH entschloss, um 
finanziell schlagkräftiger zu sein. 

Wir waren damals bundesweit die Ers-
ten, heute ist das gängige Praxis. Ab-
gestimmtes, gemeinschaftliches Han-
deln hat uns in den Stand versetzt, 
selbst auf Landesebene politisch Ein-
fluss zu nehmen und als starke Inte-
ressengemeinschaft wahrgenommen 
zu werden, die ihre Geschicke bis heu-
te selbst bestimmt. Die Insel Sylt hat 
viele spannende und vor allem sehr 
erfolgreiche Unternehmerpersönlich-
keiten, die das Wirtschaftsleben prä-
gen. Ich bin stolz, einer von ihnen zu 
sein. Insgesamt war ich 29 Jahre lang 
1. Vorsitzender des Vereins und habe 
diese Tätigkeit mit großer Freude aus-
geübt. Ich wünsche den „Sylter Unter-
nehmern“ eine weiterhin erfolgreiche 
Zukunft und vor allem auch weiterhin 
„mutige Gründer“.

Peter Matthiessen

Ehrenvorsitzender

Grußwort Peter Matthiessen
Ehrenvorsitzender

Es ist ein eindrucksvolles Jubiläum,
das in diesen Tagen gefeiert wird.

Grußworte

zu dem ich Ihnen und allen Mitgliedern 
des Vereins von Herzen gratuliere.

Seit fast 20 Jahren verbinden mich 
persönlich enge Kontakte zum Ver-
ein, erst als Bürgermeister, jetzt seit 
10 Jahren auch als Mitglied des Deut-
schen Bundestages. Der Verein ist 
ein starker Interessenvertreter für die 
Sylter Wirtschaft. Sie mischen sich in 
die Diskussionen auf der Insel ein, 
aber auch außerhalb der Insel. Das 
ist gut so, denn viele Entscheidungen, 
die für Sylt elementar sind, werden im 
Kreis Nordfriesland, im Land Schles-
wig-Holstein und auf Bundesebene 
getroffen.

In meiner politischen Arbeit, gerade 
in meinem heimatlichen Wahlkreis 
Nordfriesland/Dithmarschen.Nord, 
habe ich viele Wirtschaftsorganisatio-
nen kennengelernt. Aus dieser Erfah-
rung heraus will ich aus voller Über-
zeugung das Kompliment sagen: Der 
Verein Sylter Unternehmer e.V. ist ein-
zigartig in seinem Engagement und in 
seiner Leistungsbilanz.

Ich wünsche dem Verein Sylter Unter-
nehmer e.V. ein würdiges, festliches 
und fröhliches Jubiläum und eine 
gute erfolgreiche und glückliche Zu-
kunft – im Interesse der Sylter Wirt-
schaft, aber auch im Interesse der 
Insel insgesamt, die auf einen Erfolg 
ihrer Unternehmen und ihrer Unter-
nehmer zwingend angewiesen ist.

Mit freundlichen Grüßen und allen gu-
ten Wünschen

 

Ingbert Liebing

Mitglied des Deutschen Bundestages

Vorsitzender des Arbeitskreises Küste 
der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen 
Bundestag

Grußwort Ingbert Liebing
Mitglied des Bundestages

50 Jahre „Sylter Unternehmer e.V.“ – 
das ist ein ganz besonderes Jubiläum, 
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dem Verein Sylter Unternehmer gra-
tuliere ich ganz herzlich im Namen 
der Landesregierung zum 50-jährigen 
Bestehen. Der 1966 gegründete Ver-
ein ist mit rund 500 Mitgliedern ein 
starker Vertreter der Wirtschaft in 
Norddeutschland und ein wichtiger 
Ansprechpartner für die wirtschaftli-
chen Belange auf Sylt, in der Region 
und für ganz Schleswig-Holstein, den 
echten Norden!
 
Der Verein Sylter Unternehmer enga-
giert sich in vielen Bereichen, auch 
weit über rein wirtschaftspolitische 
Belange hinaus. So hat er in einer Ge-
meinschaftsaktion mit dem DeHoGa 
vorbildliche Aktivitäten entwickelt, um 
Flüchtlingen einen besseren Einstieg 
in Ausbildung und Arbeit zu ermögli-
chen. Auch mit dem Problem, dass 
die Beschäftigten Sylter Unterneh-
men zunehmend Schwierigkeiten ha-
ben, auf der Insel bezahlbaren Wohn-
raum zu finden, hat sich der Verein 
aktiv befasst. Denn er ist gut vernetzt 
und kann auf zahlreiche engagierte 
Mitglieder bauen.
 

So ist der Erfolg für 50 Jahre Ver-
einsleben zu erklären: Er basiert auf 
einer breiten Basis aktiver Mitglieder 
aus verschiedenen Branchen, die 
nach vorne blicken und mit Innovati-
onen und guten Ideen die Insel voran-
bringen – die Potenziale der Region 
stets fest im Blick, die gesellschaftli-
che Verantwortung vor Augen und mit 
Mut, Herausforderungen aktiv anzu-
packen.
 
In diesem Sinne: Auf die nächsten 50 
erfolgreichen Jahre!
 
Ihr

Reinhard Meyer

Minister für Wirtschaft, 
Arbeit, Verkehr und Technologie
des Landes Schleswig-Holstein

Grußwort Reinhard Meyer
Wirtschaftsminister Schleswig-Holstein

Liebe Vereinsmitglieder,

Grußworte

diese Charakterisierung stammt von 
dem Staatsmann und Literatur-Nobel-
preisträger Winston Churchill, der ja 
für treffende Formulierungen bekannt 
war. Selten traf er den Nagel präziser 
auf den Kopf als mit diesen Worten.

Der Verein Sylter Unternehmer erin-
nert mich nicht nur an das Ross, das 
den Karren zieht, sondern kommt 
mir trotz seiner mittlerweile 50 Jahre 
immer noch vor wie ein nur halb ge-
zähmter junger Hengst, der sich voller 
Energie ins Zeug legt, um den Karren 
in immer schnellere Bewegung zu ver-
setzen und den anderen Pferden im-
mer eine Länge voraus zu sein.

In den vielen Jahren, in denen ich die 
Politik und das öffentliche Leben auf 
unserer Insel ein stückweit mitgestal-
ten durfte, habe ich den SU als einen 
Aktivposten kennengelernt, dessen 
Vertreter es verstanden, visionäres 
Denken mit einem klarem Blick für 
reale Möglichkeiten zu verbinden und 
die dann die Kompetenz sowie – mit 
der geballten Wucht ihrer Mitglieder 
im Rücken – die Schlagkraft auf-
brachten, Veränderungen und Projek-
te auch zu verwirklichen.

 

Ich gratuliere dem Verein und seinen 
Mitgliedern herzlich zu 50 Jahren lei-
denschaftlichem und erfolgreichem 
Engagement für unsere Heimatinsel 
und wünsche uns allen, dass es ih-
nen gelingt, ihren Kurs und ihr Tempo 
auch in den nächsten 50 Jahren bei-
zubehalten.

Heinz Maurus

Kreispräsident Nordfriesland

Grußwort Heinz Maurus
Kreispräsident Nordfriesland

Ein Unternehmer ist „das Pferd, 
das den Karren zieht“ 
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zum 50jährigen Jubiläum des Vereins 
Sylter Unternehmer gratulieren wir 
Ihnen im Namen der Gemeinde Sylt 
ganz herzlich und wünschen Ihnen, 
dass Sie sich weiterhin für die Sylter 
Wirtschaft und in vielen sozialen Pro-
jekten erfolgreich engagieren.

Wie sich „Sylter Unternehmer e.V.“ 
von der Gründung 1966 zu einem der 
größten Wirtschaftsverbände Nord-
deutschlands mit mittlerweile 500 
Mitgliedern entwickelte, ist in dieser 
informativen Chronik nachzulesen.

Wir danken Ihnen für 50 Jahre Inte- 
ressenvertretung der Sylter Wirt-
schaft, aber auch für Ihre Inspiratio-
nen und Ihr vielseitiges Engagement 
zum Wohle unserer Insel.

Und nun: viel Spaß bei der Lektüre.
Nikolas Häckel  

Bürgermeister
Peter Schnittgard  

Bürgervorsteher

Grußwort der Gemeinde Sylt
Nikolas Häckel • Peter Schnittgard

Liebe Mitglieder und Freunde 
der Sylter Unternehmer,

Grußworte

1966, das war ein Jahr bedeutsa-
mer Ereignisse: Willy Brandt wurde 
zum SPD-Vorsitzenden gewählt, der 
Wettbewerb „Jugend forscht“ erst-
malig ausgetragen, das berüchtigte 
„Wembley-Tor“ nach dem verlorenen 
WM-Endspiel gegen England heiß 
diskutiert – und der Verein der Sylter 
Unternehmer gegründet!

Vieles hat sich auf unserem Eiland 
seitdem verändert, doch dieser Verein 
war und ist stets präsent. Dafür zollen 
wir Respekt und Dank, bilden die Syl-
ter Unternehmer doch eine ganz we-
sentliche Säule des Tourismus. Würde 
es diesen rührigen Verein nicht geben 
– man müsste ihn erfinden.
 
Mit den besten Wünschen für das 
nächste halbe Jahrhundert!

 
Steffi Böhm

Bürgermeisterin der 
Gemeinde Kampen

Grußworte der Gemeinden
Kampen & Wenningstedt-Braderup
Katrin Fifeik • Steffi Böhm

Fünfzig Jahre nach Gründung einen 
Mitgliederbestand von fünfhundert 
Mitgliedern nachweisen zu können, 
auf einer Insel mit unter 20.000  Ein-
wohnern, erklärt sich nur durch eine 
außerordentlich gute Vereinsarbeit. 
Diesem Verdienst möchte ich meine 
Hochachtung aussprechen. Mit dieser 
professionellen Arbeit ist der Verein 
Sylter Unternehmer ein wichtiger Bau-
stein im touristischen Miteinander der 
Insel Sylt und des Kreises Nordfries-
land.
 

Katrin Fifeik

Bürgermeisterin der Gemeinde
Wenningstedt-Braderup
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Liebe Sylter Unternehmer, nun ist es 
50 Jahre her, dass der Verein Sylter 
Unternehmer gegründet wurde. Mir 
ist diese Zeit noch sehr gut in Erinne-
rung und ich konnte mir damals nicht 
so recht vorstellen, welche Wege und 
Ziele erreicht werden sollten.

Mit ihrem ersten Vorsitzenden P. Mat-
thiessen erreichte der Verein jedoch 
recht schnell eine nicht für möglich 
gehaltene Akzeptanz, die auch über 
die Insel hinaus ging.

Der Verein hat sich insular verdient 
gemacht und wirkt nicht nur im unter-
nehmerischen, sondern auch im ge-
sellschaftlichen und politischen Be-
reich. Dieses wird auf der Insel auch 
toleriert und akzeptiert.

Die Frauen und Männer des Vereins 
haben in der Vergangenheit und Ge-
genwart viel für unsere Insel geleistet.

Ich wünsche allen Mitgliedern weiter-
hin eine glückliche Hand für die zu-
künftigen Aufgaben.

 
Rolf Speth

Bürgermeister
Gemeinde Hörnum

1966 war ich gerade 10 Jahre alt 
und ahnte noch nicht, das der zu die-
sem Zeitpunkt gegründete Verein der 
Sylter Unternehmer einmal zu einer 
derart wichtigen Institution werden 
würde. 
Inzwischen hat der Verein 500 Mit-
glieder und eine Strahlkraft, die weit 
über die Grenzen der Insel hinaus 
reicht und einen stetigen Aufschwung 
zu verzeichnen hat. 
Der jährlich stattfindende Ball der 
Sylter Unternehmer ist einer der Hö-
hepunkte der Ballsaison und insular 
gesehen der „Wiener Opernball“ von 
Sylt.
Ein Verein, der so professionell und 
ergebnisorientiert aufgestellt ist, wird 
auch die nächsten 50 Jahre einen re-
gen Zulauf erfahren und ich wünsche 
dieser wichtigen und nicht wegzuden-
kenden Institution der Insel weiterhin 
ein so gutes  Geschick. 

Ronald Benck 

Bürgermeister List auf Sylt 

Grußworte der Gemeinden
Hörnum & List
Ronald Benck • Rolf Speth 

Grußworte • Vorwort

Vorwort

Als sich 1966 einige junge Männer 
fast konspirativ trafen und Pläne 
schmiedeten, wie sie denn die Inte-
ressen der Sylter Unternehmer und 
Unternehmerinnen wirkungsvoll ver-
treten könnten, ahnte wohl niemand, 
auf welche Erfolge man 50 Jahre da-
nach zurückblicken würde.
Heute zählt der Verein Sylter Unter-
nehmer mit rund 500 Mitgliedern zu 
den größten Wirtschaftsverbänden 
Norddeutschlands, was nicht zuletzt 
angesichts der insularen Lage be-
merkenswert ist. Etwa 30% aller auf 
Sylt tätigen Unternehmer und Unter-
nehmerinnen haben sich dem Verein 
angeschlossen, von dem sie nicht 

nur auf verschiedenste Art und Wei-
se profitieren, sondern dessen Arbeit 
sie auch aktiv mitgestalten und unter-
stützen. Insbesondere sind hier die 
Mitglieder des Vorstandes zu nennen, 
die in unzähligen Stunden ehrenamt-
lich für das Wohl der Sylter Betriebe 
einstehen. Ein geschätzter Zeitauf-
wand von mehr als 250.000 Arbeits-
stunden bedeuten über 100 (!) Jahre 
Arbeitsleistung, die von den vielen 
Freiwilligen geleistet wurden. 
Im Rahmen dieser Chronik sollen die 
Tätigkeitsfelder dieser vielen Helfer 
dargestellt werden, ohne jedoch ein-
zelne Personen besonders hervorzu-
heben. Es liegt in der Natur der Sa-

che, dass sich Einzelne mal mehr und 
mal weniger engagieren können oder 
wollen, dass bestimmte Themen eini-
gen Mitgliedern eher liegen als ande-
ren, die ihren Fokus dann auf andere 
Schwerpunkte legen. Da der Verein 
sich seit jeher als geschlossene Ein-
heit präsentiert und Erfolge ebenso 
wie Misserfolge als Ergebnis der Ge-
meinschaft angesehen werden, wird in 
der vorliegenden Chronik weniger auf 
die handelnden Personen als vielmehr 
auf die Themen und deren Zusam-
menhänge eingegangen, weshalb auf 
den folgenden Seiten vergleichsweise 
wenig Namen der handelnden Perso-
nen genannt werden. 

Der Sylter Unternehmer e.V. lädt Sie mit dieser Chronik zu einem 
Rückblick auf 50 Jahre Vereinsgeschichte ein und damit auch auf eine 
Zeitreise in Sachen Wirtschaft, Tourismus und Infrastruktur der Insel Sylt. 
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Eine absolute Ausnahme bildet dabei 
jedoch ein Mann. Denn, ob man will 
oder nicht – im Zusammenhang mit 
dem Verein Sylter Unternehmer wird 
ein Name immer zwangsläufig fallen 
– erst recht, wenn es um einen Rück-
blick auf die vergangenen ersten fünf 
Jahrzehnte Vereinsgeschichte geht: 
Peter Matthiessen. Niemand sonst 
drückte diesem Verein so sehr sei-
nen Stempel auf, wie der streitbare 
25-jährige, der 1966 den Grundstein 
des heutigen Sylter Unternehmer e.V. 
legte, dessen Geschicke lange und in-
tensiv lenkte und bis heute begleitet. 
Zweifellos gebührt ihm ein Großteil 
des Ruhmes, den der Verein Sylter 
Unternehmer verzeichnen kann und 
konnte und so ist es dem heutigen 
Vorstand ein Anliegen, diese Leistung 
auch im Rahmen dieser Chronik ange-
messen zu würdigen. 
Die Vielzahl der Themen, denen sich 
der Verein Sylter Unternehmer ver-
schrieben hat, ist so abwechslungs-
reich und unterschiedlich wie die Insel 
und deren Entwicklung selbst. Techno-
logische Faktoren spielen dabei eine 
ebenso große Rolle wie politische, so-
ziale und natürlich touristische. All die-
se Faktoren wirken mehr oder weniger 
stark auf die insulare Wirtschaft ein 
und sind damit allesamt Tätigkeitsfel-
der des Vereins Sylter Unternehmer. 
Dabei gibt es Themen, die den Verein 
nur eine begrenzte Zeit beschäftigen 
und irgendwann einen Abschluss fin-
den. Die Mehrzahl von ihnen jedoch 
beschäftigen die Sylter Unternehmer 
tatsächlich seit Anbeginn des Beste-

hens. Ob die Ausbildung und Vermitt-
lung von Mitarbeitern, Geschäfts-Öff-
nungszeiten, Schienen-Infrastruktur, 
der Flughafen, die Parkplätze, fehlen-
der Wohnraum oder das insulare Mar-
keting, um nur einige Beispiele zu nen-
nen. Seit 50 Jahren stehen diese und 
weitere Themenkomplexe ununter-
brochen auf der Agenda des Vereins. 
Um den Rahmen dieser Chronik nicht 
zu sprengen, wird jedoch immer nur 
dann Bezug auf sie genommen, wenn 
es besondere Vorkommnisse und au-
ßergewöhnliche Anstrengungen gab, 
die über das übliche Maß hinaus gin-
gen. Genauso verhält es sich bei den 
zahlreichen jährlichen Aktivitäten der 
Sylter Unternehmer, wie die Jahres- 
und Seniorenfeste, das Laternelaufen 
oder die Weihnachtsbeleuchtung in 
der Westerländer Innenstadt. All die-
se vom Verein ins Leben gerufenen 
Veranstaltungen sind seit Jahrzehn-
ten feste Institutionen im Sylter Jah-
reskalender. Allein die Aufarbeitung 
aller Jahresfeste würde einer eigenen 
Chronik bedürfen, weshalb auch die-
se Themen zwar permanent betreut, 
jedoch nicht im gleichen Maße auf 
den folgenden Seiten berücksichtigt 
werden.
Zuletzt sei noch erwähnt, dass, wie 
es sich für eine Chronik gehört, die 
Ereignisse in ihrer zeitlichen Abfolge 
geordnet sind. Dabei ist zu berück-
sichtigen, dass es einige Themen gibt, 
deren Entwicklung sich über längere 
Zeiträume erstreckt. Solche Projekte 
werden dann teilweise im Rahmen ei-
ner Zusammenfassung zu einem für 

sie prägnanten Zeitpunkt behandelt. 
Bei einem Rückblick auf 50 Jahre 
Vereinsgeschichte bieten sich Kapitel 
an, die jeweils ein Jahrzehnt umfas-
sen. Um der wirtschaftlichen Betrach-
tungsweise, um die sich der Verein 
stets bemüht, gerecht zu werden, sind 
auch die „Untertitel“ zum jeweiligen 
Jahrzehnt dem wirtschaftlichen Fach-
jargon entnommen. Es handelt sich 
dabei um die modellhafte Beschrei-
bung für einen typischen Zyklus einer 
Volkswirtschaft, der tatsächlich auch 
auf den Sylter Unternehmer e.V. über-
tragen werden kann. Natürlich sind 
die Untertitel zu pauschalisierend und 
geben nicht die realen Verhältnisse 
über Erfolg und Misserfolg wieder. 
Dennoch ist es überraschend zu se-
hen, wie gut sie zur Geschichte des 
Vereins passen.

Doch nun viel Vergnügen bei dem 
Rückblick auf 50 Jahre Sylter Unter-
nehmer e.V. und vielleicht spüren Sie 
ja eine ähnliche Begeisterung für die 
Themen, die den Verein umtreiben, 
so dass Sie in Zukunft gern aktiv an 
deren Gestaltung teilhaben möchten. 
Dann freut sich der Verein Sylter Un-
ternehmer und dessen Vorstand dar-
auf, Sie bald begrüßen zu dürfen.

Vorwort • Die 60er Jahre
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Was jedoch auf der Insel besonders ist, 
ist die Tatsache, dass sich die „Jugend“ 
hier nicht gegen die Politik oder das Es-
tablishment wendet, sondern auf einer 
ganz anderen Ebene tätig wird.
Auf Sylt gibt es zu dieser Zeit über-
durchschnittlich viele junge Unterneh-
mer der „Baby-Boomer“ Generation, 
die entweder gerade den Start in die 
Selbstständigkeit wagen oder elter-
liche Betriebe übernommen hatten. 
Wollen sie sich organisieren, können 
sie dies ausschließlich im „Handels- 
und Gewerbeverein Sylt e.V.“ (HGV) 
tun, der seit seiner Gründung am 2. 
November 1949 im Hotel Astoria in 
Westerland besteht.  

Vorläufer dieses nach dem 2. Welt-
krieg gegründeten Vereins war übri-
gens der „Kaufmännische Verein“, 
der von 1907 bis 1928 existierte. 
Unter dem Vorsitz von Adolf Broder-
sen nahm dieser erste Zusammen-
schluss von Kaufleuten auf der In-
sel kurz nach dessen Gründung ein 
Thema in Angriff, das auch über 100 
Jahre später die Unternehmerschaft 
noch immer beschäftigt: die Laden-
öffnungszeiten. Der Kaufmännische 
Verein setzte sich für eine Ausweitung 
der Ladenschlusszeiten ein, und zwar 
an 40 Tagen bis 22.00 Uhr – und das 
1907! Doch dies nur am Rande.
Aus Sicht der jungen Selbstständi-

gen, ist der HGV ein „Altherrenclub“, 
dem einige von ihnen nicht zutrauen, 
die eigenen Interessen wirkungsvoll 
vertreten zu können. Schnell und ve-
hement bildet sich eine unsichtbare 
Front zwischen den Unternehmer-Ge-
nerationen, die zunächst folgenlos 
bleibt – bis zum Jahr 1966.

Die 60er Jahre –
die Gründungsphase

Bekanntermaßen sind die 1960er 
Jahre eine Zeit des Aufbruchs. 
Die Jugend begehrt auf und 
verschafft sich Gehör. 
Sylt ist da keine Ausnahme. 

Fo
to

: F
ot

ol
ia



Seite 16 Seite 17

Dies ist die Geburtsstunde des heu-
tigen „Sylter Unternehmer e.V.“ (SU) 
bis zu dem es jedoch noch ein langer 
Weg ist.
Die etwa 10 Anwesenden haben 
ziemlich genaue Vorstellungen, wie 
ihre Gruppierung aussehen soll. Vor-
stellungen und Ansichten, die als fast 
revolutionär gelten:
Ihr zu gründender Verein soll offen 

sein für Mitglieder aus allen Inselor-
ten und vor allem aller Branchen 
– eine völlig neuartige Idee, blieben 
doch bis dahin die Mitglieder der 
Handelskammern, der Innungen und 
die Freiberufler eher unter „Ihresglei-
chen“. Die Größe des erweiterten 
Vorstandes wird auf 20 Personen 
festgelegt, was in Deutschland bis 
dahin einmalig ist. So soll aber die zu 

leistende Arbeit auf möglichst viele 
verteilt und damit schneller erledigt 
werden, um die Schlagkraft zu erhö-
hen. Der Aufnahmebeitrag beträgt 
20,- DM und der Name impliziert das 
maximale Alter der Mitglieder von 45 
Jahren: „Sylter Junioren - Sylter Jung- 
unternehmer e.V.“
Die erste öffentliche Vollversamm-
lung am 2. Mai 1966 im Vereinslo-

1966

Im Lokal „Hong Kong Fähre“ an der Apenrader Straße in Westerland trifft 
sich am 19. März 1966 eine Gruppe junger Selbstständiger, um eine 
Gegenbewegung zum, ihrer Meinung nach, schwachen HGV zu initiieren. 

1966

Der erste Vorsitzende 
Peter Matthiessen Sy
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kal „Eichenzimmer“ des Hotel Stadt 
Hamburg ist ein riesiger Erfolg. Nicht 
nur sämtliche Pressevertreter sind 
vor Ort, auch viele Interessierte lau-
schen den Ausführungen des ersten 
gewählten 1. Vorsitzenden des Ver-
eins Peter Matthiessen. Dieser legt 
sofort die Finger in viele der Wunden, 
die die Insel beschäftigen und bekräf-
tigt nicht zuletzt damit, wie ernst es 
den Sylter Junioren ist, fortan eine ge-
wichtige Rolle bei der Entwicklung der 
Insel spielen zu wollen. Zu den ersten 
Streitpunkten gehört beispielsweise 
das neue Kurzentrum, dessen Grund-
steinlegung kurz zuvor erfolgte oder 
das 1965 eingeführte Nachtfahrver-
bot in der Westerländer Innenstadt. 
Die im Wesentlichen heute noch gülti-
ge Satzung des Vereins wird übrigens 
später von Verbänden u. a. in Niebüll, 
Leck und Heide übernommen und ist 
ein weiterer Beweis, dass trotz des 
vorgelegten Tempos, mit der die Juni-
oren vorgehen, eine ungeheure Prä-
zision und viel Weitsicht an den Tag 
gelegt wird.
Besonders der selbstsichere und cha-
rismatische Peter Matthiessen scheut 
trotz seines jungen Alters von 25 Jah-
ren keine Konfrontation und versteht 
es, die Presse und öffentliche Vertre-
ter hierfür zu nutzen. Von Beginn an 

sorgen die Junioren für 
eine beispielhafte Konse-
quenz bei ihren allesamt 
öffentlichen Versammlun-
gen, die in hoher Frequenz 
und immer mit hochkarä-
tigen Gastrednern durch-
geführt werden. Dass dies 
dem altehrwürdigen HGV 
und seinem ersten Vorsit-
zenden Günter P. Schmidt 
wenig schmeckt, liegt auf 
der Hand. Nach umfang-
reichen Scharmützeln, 
auch auf persönlicher 
Ebene, empfiehlt Mat-
thiessen am 7. Novem-
ber, kurz nachdem die 
Junioren Mitglied bei der 
IHK wurden, allen damals 
etwa 50 Mitgliedern sei-
nes Vereins, geschlossen 
in den HGV einzutreten. 
Ein Schachzug, der dem 
HGV den Wind aus den 
Segeln nahm – konnte 
er doch jetzt weniger ge-
gen die Junioren ausrichten, deren 
Mitglieder ja nun auch seine eigenen 
sind.

Eine Überschrift der „Sylter Rund-
schau“ (SR) vom 18.11.1966 trifft die 
damalige Stimmung perfekt: „Jungun-
ternehmer e.V. weckt HGV aus dem 
Dornröschenschlaf“
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Am 2.6.1967 erfolgt die Eintragung 
ins Vereinsregister und der offizielle 
Status beschert den Mitgliedern noch 
mehr Schwung, ihre Anstrengungen 
voran zu treiben. Man mischt sich un-
ter anderem in Fragen ein wie:

 Stadtplanung: Die geplante Ver-
legung des Westerländer Zentralba-
destrandes nach Süden und Norden 
aufgrund des neuen Kurzentrums.

 Flughafen: Die Zivilnutzung des 
Flughafens Westerland ist ab 1967 
möglich und gewünscht – allerdings 
warnt man schon damals vor einer 
reinen zivilen Nutzung aufgrund der 
hohen Kosten und der „Fremden-Ver-
kehrs-Verein“ (FVV) akquiriert erste 
Fluglinien.

 Krankenhausversorgung: Sorge der 
vorzeitigen Kündigung der AWO-Ver-
tragsbetten in der Nordsee-Klinik. Die 
Junioren sagen dazu: „Es wäre ein 
Unding, Kranke nach Niebüll zu schaf-
fen“. Die Stadtvertretung rechnet in 
absehbarer Zeit mit dem Neubau ei-
nes Inselkrankenhauses.

 Polizeistunde: Aussprache gegen 
eine Vorverlegung auf 1 Uhr. Man 
schlägt alternativ 3 oder 4 Uhr vor.

1967 – 1970

Auch in den Jahren nach der Gründung behalten die Jungunternehmer 
ihr Tempo bei. Trotz eines auf 50,- DM angehobenen Aufnahmebeitrages 
reißt die Zahl derer, die sich dem Verein anschließen wollen, nicht ab und 
steigt bis 1970 auf etwa 140. 

1967 bis 1970

 Verkehr auf Sylt: der „Grenzwert 
von zwei Kurgästen pro Kraftfahrzeug 
sei bald erreicht“ und die Junioren 
bemängeln die Parkplatznot in der 
Innenstadt und treiben die vorliegen-
den Pläne des Stadtbauamtes für ein 
„City-Parkhaus“ voran. Eine kurzfris-
tig wegen Baumaßnahmen geplante 
Vollsperrung der Strand- und Fried-
richstraße Ende Juni ’67 wird von den 
Junioren und HGV verhindert.

Doch nicht nur bestehende Themen 
beschäftigen die Jungunternehmer. 
Sie glänzen besonders durch Aktio-
nen wie die Mitgliederbefragung in 
der detailliert zur abgelaufenen Sai-
son Stellung bezogen werden kann, 
und eine Vielzahl der erstmals 1967 
ins Leben gerufenen Aktivitäten, mit 
denen sie die (touristische) Attrakti-
vität der Insel steigern. Viele von ih-
nen sollen die Junioren fortan viele 
weitere Jahre oder sogar Jahrzehnte 
beschäftigen:

 Inselmarketing: ein Fußballspiel 
der Junioren gegen das NDR Landes-
studio Kiel anlässlich einer Rundfunk- 
und Fernsehreportage über die Arbeit 
und Ziele der Sylter Jungunternehmer 
wird organisiert. Am 10.6.67 erfolgt 
der Anstoß durch Kurdirektor Hans 
Petersen auf dem Sportplatz Bastian-
straße. Der Eintritt iHv. 1,50 DM wird 

zugunsten eines neuen Rasenplatzes 
der Stadt Westerland gespendet. Die 
Sylter siegen mit 5:2. Es ist die erste 
große öffentliche Veranstaltung der 
Junioren. 
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 1. Weihnachtsbeleuchtung in Wes-
terland: Ein Projekt des HGV, der von 
Jungunternehmern unterstützt wird 
und bei dem zu Beginn 3 km Lichter-
ketten aufgehangen werden. Die Akti-
on bringt ein großes mediales Echo, 
wobei in Rundfunkberichten bezeich-
nenderweise Peter Matthiessen als 
Interviewpartner gewählt wird.

 1. Jahresfest: Das „Sylter Tage-
blatt“ (ST) titelt am 2.12. „Eleganz 
auf rotierendem Parkett, Tanzabend 
mit Niveau“.

 1. Weihnachtsbazar: Vom 8. – 10. 
Dezember im neuen Kursaal mit 25 
Ständen als „Schaufenster der hei-
mischen Wirtschaft“. Der geplante 
verkaufsoffene Sonntag kann trotz 
Eilantrag beim Landesministerium 
nicht durchgesetzt werden. Peter 
Matthiessen: „Offenbar kann keine 
große Sache gelingen, ohne dass ein 
Wermutstropfen in den Becher der 
Zufriedenheit fällt“. Glückwünsche 
vom HGV, vom Einzelhandelsverband 
Schleswig-Holstein und von der Stadt 
Westerland. ST vom 11.12.67: „Fast 
jeder zweite Sylter besuchte den 
Weihnachtsmarkt“.

 Kino für Kinder: Damit Eltern in 
Ruhe Weihnachtseinkäufe erledigen 
können, zeigen die Junioren in den 
Kurlichtspielen am 9.12. „Donald 
Duck“ und am 16.12. Susi & Strolch. 
Eine Karte kostet 1,20 DM.

Anfang des Jahres 1968 spitzt sich 
der Konflikt zwischen den Junioren 
und dem HGV immer weiter zu. In ei-
ner internen Unterlage zur Vorberei-
tung einer Vorstandssitzung, notiert 
sich der Vorsitzende des HGV Günter 
P. Schmidt: „Koch und Voss fragen, 
ob sie mit Leib und Seele HGV oder 
Jungunternehmer sind. Im Zweifel 
ausschließen.“
Die Junioren erhöhen mächtig den 
Druck auf den HGV, der gegen den 
unbändigen Drang, etwas bewegen 
zu wollen und die daraus resultie-
renden Aktionen blass aussieht. Die 
„jungen Wilden“ schreiben zu dieser 
Zeit auch schon mal direkt den Minis-
ter an, wenn sie ein Anliegen haben, 
während der HGV sich noch mit allen 
damals 12 Bürgermeistern ausein-
andersetzte – nicht immer der feine 
oder zielführende Weg, aber ein Indi-
kator für die Willenskraft.
Schließlich hat Günter P. Schmidt 
nach vielen Jahren, in denen er den 
HGV als Vorsitzender leitete, genug. 
Auf ihn folgt 1969 Uwe Alwart als 1. 
Vorsitzender.

1967 bis 1970
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Währenddessen stemmen sich die 
Junioren gegen einen Beschluss der 
Stadt, der vorsieht das neue „Kurmit-
telhaus“ zu finanzieren, indem man 
dem Bauunternehmer „Bense“ ein 
Grundstück verkauft, auf dem die-
ser dann 500 – 700 Appartements 
bauen darf. Dieser Protest wird noch 
in den nächsten drei Jahren für jede 
Menge Arbeit bei den Junioren sor-
gen. Das gleiche gilt für Themen wie 
die „Inselkurkarte“ oder die „Groß-
gemeinde Sylt“, die auch in den fol-
genden Jahren immer wieder aufs  
Tableau kommen.

Die größten Erfolge Ende der 60er 
sind sicherlich die zweite Ausgabe 
des Weihnachtsmarktes mit über 
10.000 Besuchern in 5 Tagen und 
die erfolgreiche Herausgabe des 
1. Sylt Pass im Januar 1970. Die-
se Broschüre mit einer Auflage von 
2.600 Exemplaren soll mit einer 
Vielzahl von Gutscheinen und An-
regungen die ruhigere Winterzeit 
beleben – eine Maßnahme, die es 
zuvor noch nie gab!



Seite 22 Seite 23

GOSCH_Anz_Chronik_Sylter_Unternehmer_RZ.indd   1 04.02.16   11:38

Nicht zuletzt ist auch Peter Matthies-
sen ein Grund für das Gewicht des 
Vereins. In Personalunion ist er nicht 
nur selbstständiger Unternehmer und 
1. Vorsitzender des Sylter Jungunter-
nehmer e.V. – er sitzt auch im Stadt-
rat, ist Finanzdezernent der Stadt 
Westerland und sogar ein Jahr lang 
ehrenamtlicher Kurdirektor, nach- 
dem man den damaligen Posteninha-
ber entlassen hatte.

Dem Verein kommt diese Gewichtung 
natürlich zugute und er weiß sie ein-
zusetzen. Besonders nachdem 1970 
der Zusammenschluss der Jungun-
ternehmer mit dem HGV unter der 
Führung der Junioren erfolgt, ist der 
Weg frei für eine starke Interessens-
vertretung der Sylter Wirtschaft. Die 
Altersobergrenze fällt und der neue 
Name lautet: „Sylter Unternehmer 
e.V.“ (SU). Das neue und für 41 Jahre 
gültige Vereinslogo wird am 9.9.1970 
vorgestellt.

Aufgrund des seit der Gründung des Vereins immer stärker werdenden 
Einflusses der Junioren kann man zu den jeden Montag stattfindenden 
Sitzungen immer Stadtvertreter begrüßen, die um Einlass bitten. 

Die 70er Jahre –
der Aufschwung
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Dieses Projekt des Bauunternehmers 
Bense, bzw. dessen Verhinderung ist 
rückblickend betrachtet so elementar 
wichtig gewesen, dass nachfolgend 
näher darauf eingegangen werden 
soll: 
Das von der Stadt Westerland be-
fürwortete Projekt „Atlantis“ soll 
der zweite Bauabschnitt des neuen 
Kurzentrums in Westerland werden, 

das vom Stuttgarter Unternehmern 
„Hausbau Bense“ geplant wird. Mitte 
der 60er war man schon für den Neu-
bau der drei Hochhäuser verantwort-
lich, die in unmittelbarer Nähe zum 
Strand mit ihren 13 Stockwerken bis 
heute das Stadtbild prägen. Doch ge-
gen „Atlantis“ ist dieser bauliche Grö-
ßenwahn noch gar nichts. Das haupt-
sächlich als Hotel geplante Gebäude 

soll mit 28 Stockwerken und einer 
Höhe von 100 Metern das höchste 
Gebäude der Insel werden – und der 
Weg dafür war frei.
Die Planungen für den Bau wurden 
1969 öffentlich. Nach diesen soll 
das Haus 33 Stockwerke und eine 
Tiefgarage haben. Geplant sind 750 
Appartements mit 3.000 Betten und 
1.500 Parkplätze in der Tiefgarage. 

1971

Ein fast alles beherrschendes Thema 
beschäftigt auch den Verein der Sylter Unternehmer: „Atlantis“.

1971 / „Atlantis“

Die geplanten Kosten betragen 100 
Millionen DM. Zusätzlich sollen 16 
Millionen in ein ins Atlantis integrier-
tes Kurmittelhaus für die Gemeinde 
fließen, für das Bense der Gemeinde 
10 Millionen DM geben will. Um den 
Namen zu finden, schreibt die Baufir-
ma einen Wettbewerb unter den Kur-
gästen aus. 
Gebaut werden soll das Gebäude 
durch die „Architektengruppe Atlan-
tis“ an der verschiedene Architektur-
büros beteiligt sind. Bis Juli 1971 hat 
die Baugruppe etwa sechs bis sieben 
Millionen DM in die Planung investiert 
und bereits 200 Wohnungen verkauft.
Der „Turmbau zu Sylt“ ist auch in der 
Bevölkerung umstritten. Auf Initiative 
des örtlichen Heilpraktikers Gerd P. 
Werner gründet sich die „Bürgeriniti-
ative Appartement-Baustopp“, später 
umbenannt in „Bürgerinitiative Sylt“, 
die gegen den Bau mobilisiert und 
der sich auch der SU anschließt. Die 
Punkte, die kritisiert werden, sind die 
Belastung durch Verkehr und Müll, die 
der Bau bringen würde, die optische 
Wirkung auf das Ortsbild und der Vor-
wurf, dass „inselfremde Finanzgrup-
pen“ die Einheimischen von der Insel 
verdrängten. Eine Unterschriftenliste 
gegen das Projekt bringt 18.373 Un-
terschriften.  
Im Zuge der eskalierenden Ausein-
andersetzungen werfen Gegner des 
Baus Scheiben ein und zerstechen 
Reifen. Es kommt zu Strafanzeigen 
und anonymen Drohungen. Am 23. 
November 1971 findet in Westerland 
eine Demonstration mit 1000 Teil-
nehmern statt, die unter anderem 
auch vom SU unterstützt und mitorga-
nisiert wird.
Während die Sylter Rundschau (SR) 
für einige Zeit zur wichtigsten Dis-
kussionsplattform des deutschen 
Umweltschutzes wird, schließt sich 
die überregionale Presse dem Wider-
stand an. Der Spiegel bezeichnet das Bi
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geplante Hochhaus im Herbst 1971 
als „Mahnmal der Manipulation“ und 
warnt vor „Randgruppen der Gesell-
schaft“, die in den Ferienwohnungen 
einziehen würden. Die „Zeit“ prangert 
„die grassierende Sucht nach Profit 
und immer mehr Profit“ an, die die-
sen „Betonklotz“ entstehen lässt und 
feiert den endgültigen Stopp des Pro-
jekts als „Sieg auf Sylt“. Die ARD titelt 
den Beitrag zum Thema als „Sylter 
Selbstmord?“
In der Stadt selber ist der Kurdirektor 
Petersen ein Verfechter des Baus, der 
die ganzen Auseinandersetzungen 
über für das Hotel eintritt. Der Wes-
terländer Stadtrat stimmt mehrfach 
den Planungen zu. In einer ersten Ab-
stimmung im April 1971 stimmt der 
Stadtrat mit 16 zu 4 für den notwendi-
gen Bebauungsplan für ein Gebäude 
mit 25 Stockwerken, 1.200 Plätzen 
in der Tiefgarage und einer Gesamt-
geschossfläche von 48.500 Quad-
ratmetern ab. Prominenter Gegner 
im Stadtrat ist der damalige Bürger-
vorsteher Ernst-Wilhelm Stojan von 
der SPD. Seine Partei stimmt in der 
entscheidenden Sitzung des Stadt-
rats trotzdem für den Bau, der vom 
Westerländer Stadtrat im November 
mit 12 zu 8 beschlossen wird. Zu die-
sem Zeitpunkt hat sich die Gemeinde 
bereits soweit in Verträge mit Bense 
verstrickt, dass eine Ablehnung die 
Gemeinde mehrere Millionen DM an 
Entschädigungszahlungen gekostet 
hätte.
Erst das Innenministerium des Lan-
des kann den Wahnsinn stoppen und 
untersagt am 28. April 1972 den Bau. 
Nach dem Ende des Baus verklagt 
Bense die Stadt Westerland auf Ent-
schädigungszahlen von 3,25 Millio-
nen DM. Im Jahr 1977 weisen Gerich-
te die Klagen endgültig zurück. 

1971 / „Atlantis“• 1972 bis 1975

 Umgestaltung der Friedrichstraße: 
Baustopp… der SU bringt eigene Vor-
schläge ein, wie eine Fußgängerzo-
ne eines Heilbades aussehen sollte. 
Magistrat beschließt die Umwidmung 
in eine Fußgängerzone, es sollen 
Strand- und Neue Straße folgen.

 City Parkhaus: Nach den einge-
schlafenen Bemühungen der Stadt 
nimmt der SU das Heft in die Hand 
und führt für den Parkplatz „Habs-
burg“ erste Sondierungsgespräche 
zur Planung für ein Parkhaus mit 256 
Stellplätzen und 60 Wohneinheiten.

 Strandkonzessionierung: Ein nicht 
bewirtschafteter Abschnitt zwischen 
Westerland und Rantum soll auf Vor-
schlag aus den Reihen des SU bewirt-
schaftet werden, um u. a. das wilde 
Parken in den Griff zu bekommen. 
Ein ordentlicher und bewirtschafteter 
Parkplatz soll die Lösung bringen. 

 Ferienregelung: Veto gegen „zu  
frühe“ Herbstferien.

 Altpapierentsorgung: Nach fast 
einem Jahr Suche und den aufgege-
benen Plänen dafür selbst eine Ge-
sellschaft zu gründen, hat der SU nun 
eine Lösung: Eine Altpapierpresse auf 
dem Gelände der Firma Sörensen & 
Wünschmann. Dort kann Papier kos-
tenlos entsorgt werden.

1972 – 1975

Die Themen nehmen kein Ende – im Gegenteil. 
Immer mehr Themenbereiche entdeckt der SU für sich und bringt 
auch sein politisches Gewicht mit in die Diskussion ein:
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Vorstandssitzung 1973

Besonders jedoch liegt die Förde-
rung der Mitarbeiter dem SU am Her-
zen. Regelmäßig werden Seminare 
und Fortbildungen organisiert und 
durchgeführt. Steuerfragen, erste 
Möglichkeiten der elektronischen Da-
tenverarbeitung, Mitarbeiter- und Un-
ternehmensführung sind nur einige 
der behandelten Themenbereiche. 

Auch wirtschaftlich ist der SU inzwi-
schen in der Lage, aktiv einzugreifen 
und gründet beispielsweise zusam-
men mit der Stadt Westerland eine 
Auffanggesellschaft für die insolvente 
„Kurgaststätten GmbH“ – trotz erheb-
lichen Widerstandes.

Ihr Logenplatz am Meer

www.hotel-miramar.de //  Tel. 04651/855-0 // Fax 04651/855-222www.hotel-miramar.de //  Tel. 04651/855-0 // Fax 04651/855-222

Wir gratulieren herzlich zum Jubiläum!
Familie Kreis & Mitarbeiter 

1972 bis 1975 • 1976

Mit der vereinseigenen „Wirtschafts-
gesellschaft“ (Wiges) ist der SU der 
erste Verein in Deutschland, der dem 
Verein eine GmbH zur Seite stellt und 
so eine wirtschaftliche Handlungsfä-
higkeit sicherstellt. Die Eintragung der 
Wiges ins Handelsregister erfolgt im 
August 1977.
Hintergrund dieses Schrittes ist nicht 
zuletzt der mangelnde Angestell-
tenwohnraum auf der Insel und der 
Wunsch des Vereins, selber in diesem 
Bereich tätig zu werden.
Die Wiges bemüht sich deshalb im 
Zuge der Fertigstellung der Fuß-
gängerzone Friedrichstraße um die 
Aufstellung eigener Werbevitrinen. 
Der Antrag auf Genehmigung erfolgt 
am 20.9.76 beim Magistrat, der am 
11.11.76 stattgibt.  Eine erste Muster-
vitrine vom „Typ Braunschweig“ wird 
bestellt und aufgestellt. Glücklicher-
weise kann die Verkabelung direkt 
erfolgen, da die Leitungen für eine 
geplante, aber letztlich doch nicht ge-
nehmigte Beschallungsanlage für die 
Fußgängerzone ungenutzt im Boden 
liegen. Nun dient sie den Vitrinen und 
auch der Weihnachtsbeleuchtung.

Auch über die eigenen 
Vitrinen hinaus, be-
schäftigt die neue Fuß-
gängerzone den SU. 
Am 11.2. erfolgt die 
Gründung des „Inter-
essenverbandes Fuß-
gängerzone Friedrich-
straße“ aus dem die 
„Werbegemeinschaft 
Friedrichstraße“, unter 
der Schirmherrschaft 
des SU wurde, und die 
über die Ausstattung 
und „Möblierung“ ent-
scheiden sollte. Außer-
dem wird ‘76 erstmals 
ein Detektivbüro zur 
Überwachung der In-
nenstadt engagiert.

Neben wunderbaren Seminaren wie: 
„Sekretärinnen – Was ein anspruchs-
voller Chef von seiner persönlichen 
Mitarbeiterin verlangt, davon macht 
sich manche gute Stenotypistin keine 
rechten Vorstellungen“ und Vorträ-
gen zu Steuersystemen, Lohnkosten 
und Ehegatten-Arbeitsverträgen, wird 
der SU auch in Sachen Infrastruktur  

Schleswig-Holstein zum Thema West-
küstenautobahn, Ausbau der A7 über 
Jagel hinaus bis zur dänischen Grenze 
aktiv und unterstützt den Aufbau der 
„Aktionsgemeinschaft Wirtschaftli-
cher Mittelstand“ in Deutschland.
Trotz dieses großen Engagements po-
sitioniert sich die Westerländer SPD 
klar gegen den SU. Als Antwort treten 
45 unparteiliche SU-Mitglieder in die 
CDU ein.

1976

Das Jahr markiert einen weiteren Meilenstein in der Geschichte des SU. 
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Er fragt, ob die insgesamt 476.000 
DM für Werbung nicht besser in der 
übergeordneten Bädergemeinschaft 
gebündelt werden sollten?

 Stadtplanung: Der SU wird ver-
stärkt in die Planungen zu den großen 
Projekten einbezogen. Kurmittelhaus 
Westerland (Grundsteinlegung ‘78, 
Fertigstellung ‘80, 18,7 Mio. DM), 
Fertigstellung des ZOB, Sanierung Al-
ter Kursaal (2 Mio. DM).

 Sylter Woche: Anlässlich des Jubi-
läums 50 Jahre Hindenburg-Damm,  
zeigt der SU 350 Fotos zur Sylter Ge-
schichte in einer open air Ausstellung 
auf der Westerländer Promenade.

 Friedrichstraße: Problem mit „flie-
genden Händlern“ in der Fußgänger-
zone. Insgesamt 52 in der Saison. 
„Niveau der Friedrichstraße ist in Ge-
fahr“.

 Elektronische Datenverarbeitung: 
Der SU gibt in Zusammenarbeit mit 
DATEV einen umfassenden Überblick 
über Möglichkeiten elektronischer 
Datenverarbeitung (1977!!!).

 Jahresfest: „Großer Bord-Ball“ auf 
der Wikingland der Lindinger Ree-
derei als Unterstützung der in schwie-
riger Lage befindlichen Reederei.

1977

1977 • 1978

Nach einer schwierigen Saison hinterfragt der SU die 
Werbeausgaben der einzelnen Gemeinden. 

1978

 Sylt-Fähre: Insolvenz der Lindinger 
Linie – der SU nimmt Gespräche zur 
Übernahme in Zusammenarbeit mit 
W.D.R. und Kreis NF auf, dann tritt 
die Bundesbahn als Interessent auf, 
die aber die Linie für sich allein will. 
Letztendlich erfolgt der Kauf durch die 
Förde-Reederei aus Flensburg.

 „Auto-Salon“: Der SU veranstaltet 
mit den damals acht (!) Autohäusern 
auf Sylt eine Messe. Vorstellung der 
neuesten Modelle Anfang Juli in der 
Fußgängerzone Friedrichstraße.

 Sylter Woche: Eröffnung 27. Mai. 
Tauziehen zwischen dem SU und den 
Kurdirektoren.

 Ladenschlusszeiten: Protest gegen 
Regelung des Kreises.

 Vitrinen: 35 Vitrinen können auf-
gestellt, angeschlossen und nach der 
Abnahme durch die Stadt für die Nut-
zung freigegeben werden.

 Inselmarketing: Es wird die zuneh-
mende Fülle an Print-Produkten mo-
niert „worin soll denn noch geworben 
werden?“. Man beschließt ein eigenes 
Buch herauszubringen.

 Kurtaxe: Der SU stellt die Erhebung 
aufgrund der Gastunfreundlichkeit ge-
nerell in Frage, sieht aber sehr wohl 
deren Notwendigkeit.
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In 14 Stunden werden als Schwer-
punkte die Intensivierung des Ver-
hältnisses zwischen Vorstand und 
Mitgliedern, eine bessere Einbindung 
der Außenorte und aller Branchen, 
erhöhte Serviceleistungen für Mitglie-
der und die Stärkung der Öffentlich-
keitsarbeit behandelt.

 Seniorenausflug: Der erste Ausflug 
mit Sylter Senioren wird vom SU orga-
nisiert und veranstaltet.

 Angestelltenwohnraum: Der SU er- 
hält aufgrund seiner Bemühungen 
eine Baulandzusage.

 Schienenverkehr: Es gibt Verbes-
serungen bei der Deutschen Bahn 
(DB) die auf den Druck des SU zurück-
zuführen sind: jede Stunde ein IC und 
ein durchgehender Zug bis Basel.

 ADAC Autorennen: Das Vorhaben 
wird vom SU begrüßt und unterstützt.

 Sylt-Törn: Das 1. Sportschiffer Tref-
fen in Hörnum vom 4. - 6.8. wird vom 
SU mit bundesweiter Werbung unter-
stützt.

 Weihnachtsmarkt: Im „Jahr des 
Kindes“ entwickelt der SU ein neues 
großes Kinderprogramm.

1979

1979 • Die 80er Jahre

Die erste Klausurtagung des SU 
findet am 6.1.1979 statt.

Die 80er Jahre –
der Boom

Waren die 70er Jahre richtungsweisend für den Stil und das breite 
Themenspektrum des SU, können die 80er getrost als die „Ernte“ 
dieser Bemühungen angesehen werden. 

Es herrscht eine riesige Betriebsam-
keit und Effektivität bei wenig Fluktu-
ation in den Reihen des Vorstandes. 
Pro Legislaturperiode müssen nur 
zwischen 2 und 4 Stühle neu besetzt 
werden, was der Konstanz bei der 
Weiterentwicklung der eigenen und 
Unterstützung externer Projekte zu 
Gute kommt. 

So sind die 80er Jahre geprägt von 
Projekten zunehmender Größe, was 
sowohl für die inzwischen als feste Be-
standteile der Vereinsaufgaben ange-
sehenen Aktivitäten zutrifft, als auch 
für neue Projekte, bei denen man zu-
nehmend auf die Unterstützung durch 
den SU baut.
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An der Hans-Böckler-Straße 20 wer-
den nach einem Jahr Bauzeit im Juni 
’81 insgesamt 18 Wohnungen mit 
1 bis 2,5 Zimmern bezogen. Das In-
vestitionsvolumen von rund 2,6 Mio. 
DM stemmt der SU gemeinsam mit 
der Gewoba im Rahmen eines Bau-
herrenmodells. Das aus dem Bun-
desvermögen zur Verfügung gestellte 
Bauland wurde für die Errichtung von 
Angestelltenwohnraum zweckgebun-
den. Bei der Erstellung der Wohnun-
gen wurde großer Wert darauf gelegt, 
dass die Gewerke an Sylter Hand-
werksbetriebe vergeben werden. Die 
unkomplizierte, termingerechte und 
reibungslose Errichtung dieses ersten 
„SU-Wohnhauses“ lässt alle Vorbe-
halte vergessen und macht den Weg 
frei für eine Reihe weiterer Projekte 
dieser Art und lässt den SU sogar von 
einem eigenen „Zuhause für den Ver-
ein“ träumen.

Trotz dieses für einen Verein wie den 
SU ungeheuer großen Projektes, wer-
den die weiteren Themen natürlich 
nicht vernachlässigt:

 Freisprechungsfeier: Wiederauf-
nahme einer alten Tradition, für sämt-
liche Berufe im völlig überfüllten Saal 
im „Haus des Kurgastes“ in List.

 Schienenverkehr: Auf Drängen des 
SU wird am Anfang der Herbstferien 
ein Autozug nach München einge-
setzt. Der SU unterstützt die Vermark-
tung und erreicht Kostendeckung, die 
Reisenden werden vom SU in Wester-
land mit einem Glas Sekt und Über-
raschungseiern für die Kleinen verab-
schiedet.

 Sylter Sommer-Pass: zum ersten 
Mal erscheint ’81 neben dem bishe-
rigen Sylt-Pass im Winter – dessen 
Auflage inzwischen auf 11.000 Exem-
plare gewachsen ist, eine Sommer- 
Ausgabe der beliebten Broschüre. 
Insgesamt 5 Ausgaben (Mai – Sept.) 
mit 120.000 Exemplaren bilden 
die Grundlage der späteren Sylter  
Urlaubstipps.

 Stadtplanung: die „Alte Post“ steht 
zur Disposition. Die Stadt erwägt an 
dieser Stelle den Bau eines Parkhau-
ses, der SU setzt sich für den Erhalt 
der Alten Post ein. Ein Stein fliegt 
durch die Schaufensterscheibe eines 
SU-Mitgliedes. Darauf geschrieben: 
„Schönen Gruß von der Sylter Jugend. 
Da sie politisch nicht akzeptiert wird, 
bleibt ihr nur dieser Weg. Rettet die 
Alte Post, kein Autohochhaus“. 
Die Planungen zum Ausbau der 
Strandstraße zur Fußgängerzone 
dauern an. Der SU ist bis zu dem 
Zeitpunkt stark involviert, an dem 
die Stadtvertretung eine Kehrtwen-
de macht und nun den Ausbau der 

Fahrspuren erwägt. Der SU warnt vor 
Kosten und stünde für weitere Pla-
nungen in dieser Richtung nicht zur 
Verfügung.
Die neu geplante Ansiedlung weiterer 
großer Verbrauchermärkte ruft den 
SU auf den Plan, der rechtliches Vor-
gehen in Betracht zieht.

 Mitarbeiter: Der SU organisiert und 
vermittelt zunehmend Berufspraktika 
und richtet erfolgreich eine dauerhaf-
te Lehrstellenvermittlung ein. Schon 
im ersten Jahr konnten alle Suchen-
den in einen Ausbildungsbetrieb ver-
mittelt werden.

1980 – 1982

Das herausragende 
Ereignis dieser Jahre ist 
zweifellos der Bau des 
ersten Angestellten-
Wohnhauses.

1980 bis 1982
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 Sylter Tagungs- und Kongressge-
sellschaft (SyTaKo): Der SU stellt ers-
te Gedanken und Ideen zur Gründung 
einer Gesellschaft auf, die sich um 
den wachsenden Bereich der Firmen-
veranstaltungen kümmern soll, um 
diese nach Sylt zu bekommen.

 Seminare: Die Möglichkeiten des 
neuen Mediums Bildschirmtext wer-
den ausführlich dargestellt; Infor-
mationsveranstaltungen zur neuen 
Energieform Erdgas. Der SU vermittelt 
zwischen dem insularen Heizungs-, 
Sanitär und Installationsgewerbe und 
dem Sylter Gaswerk.

 Sylt-Fähre: Der Fahrplan soll von 
Januar bis März ruhen. Der SU ver-
sucht zu intervenieren, kann aber 
nichts ausrichten, weil der Grund an-
geblich in notwenigen Reparaturen 
am Anleger liegt. Der SU bezweifelt 
dies zwar, ist aber machtlos – der 
Fährbetrieb ruht drei Monate.
Daraufhin erfolgt die Wiederaufnah-
me der Übernahmegespräche, weil 
sich der SU beim damaligen Kauf 
durch die Förde Reederei aus Flens-
burg getäuscht fühlt, in Wahrheit näm-
lich konnte diese nur kaufen, weil die 

Deutsche Verkehrskreditbank rund 
die Hälfte des Gesellschafterkapitals 
von 1,1 Mio. DM beisteuerte. Diese ist 
jedoch ein Tochterunternehmen der 
Bundesbahn. Ein Ausblutenlassen 

der Fährlinie zugunsten der teureren 
Autozugalternative wird befürchtet. 
Nun droht tatsächlich die Einstellung 
der Fährlinie.

1980 bis 1982

KANZLEI KERKAMM

Carsten Kerkamm
Notar, Rechtsanwalt, zus. Fachanwalt 

für Miet- und Wohnungseigentumsrecht

Keitumer Chaussee 16 | 25980 Sylt / Westerland  
Tel.: 0 46 51 / 299-133 | Fax: 0 46 51 / 299-134

E-Mail: ra@kanzlei-kerkamm.de | www.kanzlei-kerkamm.de

Notariats-, Rechtsanwalts- & Fachanwaltskanzlei

Carsten Kerkamm, Notar & Rechtsanwalt Silke Kerkamm, Mandantenbetreuung

Wir beraten Sie
• kompetent und besonnen
• engagiert und individuell
• kreativ und zuverlässig 

u.a. in den Rechtsgebieten:
• Grundstücksrecht
• Miet- und Wohnungs-Eigentumsrecht
• Bau- und Architektenrecht
• Erb- und Familienrecht
• Vertragsgestaltungen
• Arbeitsrecht
• Verkehrsrecht
• Internetrecht
• Strafrecht
• Forderungseinzug

Der gemeinsame Weg war, ist und bleibt das Ziel. 
In diesem Sinne gratulieren wir herzlich 

dem Sylter Unternehmer e.V. 
zum 50jährigen Bestehen!
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Sommersaison  20.06.–04.09.2016*

Nebensaison  14.03.–19.06. und 05.09.–30.10.2016*

Wintersaison  04.01.–13.03. und 31.10.–23.12.2016*

Sie soll das Ziel verfolgen, durch 
Werbung, Akquisition und optimale 
Betreuung vor Ort zusätzliche, feri-
enunabhängige Tagungsgäste auf 
Sylt zu gewinnen und damit zu einer 
höheren Auslastung der dafür ge-
eigneten Hotelbetriebe beizutragen. 
Laut Fremdenverkehrsbericht waren 
Hotels durchschnittlich an nur 130 
Tagen des Jahres ausgelastet, Hotel 
garnis an nur 94 Tagen. Zunächst 
wurde hierfür eine Geschäftsführe-
rin eingestellt, kurz darauf übernahm 
der Aufsichtsratsvorsitzende Peter 
Matthiessen selbst das Ruder, bevor 
dann 1984 die Leitung an den städ-
tischen Kurbetrieb übergeben wurde.

Ein zweites Schwerpunktthema des 
Jahres ist der Bauinvestor „Reh“. Zum 
Beginn der Saison besitzt die Firma 
30 Häuser auf Sylt – im Dezember 
sind es dann schon 180. Das erklärte 
Ziel lautet: 10.000 Reh Betten unter 
dem Namen RTS-International-Touris-
tik zu vermarkten. Angst macht nicht 
nur dem SU Rehs „windige“ Finanzie-
rungsform und das Angebot organi-
sierter Pauschalreisen, die er sogar 
über Fernsehwerbung anbietet. Als 
Reh dann noch ein Taxiunternehmen 
kauft, erfolgt der Schulterschluss 
zwischen dem SU und Westerlands 
Bürgermeister Hoppe, der von einer 
„toten Insel“ sprach, wenn Reh sei-
ne Ziele erreicht. Gemeinsam strengt 
man Fernsehberichterstattungen und 
bundesweite Presse an. Die Anstren-
gungen haben Erfolg. 1984 zieht sich 
Reh von der Insel zurück.

Weitere Themen waren:

 Inselmarketing: Ein Medientrend 
der Zeit ist die neue Möglichkeit des 
regionalen Stadtfernsehens. Der SU 
prüft lange und intensiv die Einrich-
tung eines eigenen Senders auf der 
Insel, verwirft diese Idee letztendlich 
jedoch.

 Einschulungsfeier: Der SU ist Aus-
richter im Alten Kursaal.

 Laternelaufen: Der SU organisiert 
Umzug für Kinder und verschenkt 
2.000 Laternen mit jeweils einer zwei-
ten Kerze für den Rückweg.

1983

Vera Prahl, das 300. Mitglied der 
Sylter Unternehmer

 Schienenverkehr: Zum regelmäßi-
gen Arbeitskreis von der DB und dem 
SU, der in diesem Jahr endlich einen 
späteren Autozug um 21.25 Uhr zum 
Ergebnis hat, erfolgt die Einrichtung 
eines jährlich tagenden überregiona-
len Arbeitskreises. 

 Seminare: Verstärkte Angebote für 
Unternehmerinnen und mitarbeiten-
den Ehefrauen.

 Weihnachtsmarkt: Zum ersten 
Mal ist dieser eingebettet in die gro-
ße Aktion „Schöne Weihnachten auf 
Sylt“, eine Möwe mit rotem Schal ist 
das überall sichtbare Erkennungszei-
chen, 160 teilnehmende Betriebe, 
75.000 Lose für 213 Gutscheine, die 
in wöchentliche Ziehungen vergeben 
werden, machen die erste Ausgabe zu 
einem großen Erfolg.

1983

Aus den ersten Überlegungen wird Realität: Am 15.3.1983 
gründet der SU die Sylter Tagungs- und Kongress GmbH. 
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Außerdem sind da noch die Themen:

 Inselkurkarte: Die Einführung 
scheitert, weil viele der öffentlichen 
Versorgungseinrichtungen auf ge-
pachtetem Privateigentum stehen. 
Die Pachtverträge würden bei Teil-
nahme an einer inselweit gültigen 
Kurkarte erlöschen. Deshalb kann z. 
B. Kampen sich nicht beteiligen, was 
jedoch auch den Ausschluss aus der 
Bädergemeinschaft zur Folge hat.

 Seminare: Der SU informiert über 
das neue Medium Kabelfernsehen.

 Stadtplanung: Nach gemeinsamer 
Planung mit dem SU wird das neue 
Gewerbegebiet in Tinnum präsentiert; 
ein großes Thema ist die Neuplanung 
der Verkehrsführung zwischen Sylt-Ost 
und Westerland bzw. Autozug und eine 
innerstädtische Entlastungsstraße auf 

der Inselbahntrasse; die Planungen in 
Sachen Strandstraße laufen wieder 
in Richtung Fußgängerzone. Der Aus-
schuss „Sylter Architekten und Inge-
nieure“ unter Federführung des SU 
übernimmt die Gestaltungsplanung.

 Weihnachtsmarkt: Die 15. Auflage 
erfolgt wieder im Rahmen „Schöne 
Weihnachten auf Sylt“, 47 Aussteller 
mit 53 Ständen im neuen Kursaal, 
15.000 Besucher, der Hauptgewinn 
der Tombola, deren Erlöse an der 
Küstenschutz gespendet werden, ist 
ein Auto.

1984

1984

Auch dieses Jahr steht, wie das Jahr 1981, 
ganz im Zeichen des Wohnungsbaus.

Auf dem Grundstück Friesische Straße 
43 – 47 erfolgt im April der Baubeginn 
für das zweite SU-Angestellten-Wohn-
haus, weitere 18 Wohnungen werden 
von Unternehmern unter dem Dach 
des SU gebaut, die aus 50 Bewerbern 
gelost wurden. Die Stadtvertretung 
hatte nicht einheitlich, aber mehrheit-
lich dafür gestimmt, dem Verein ein 
günstiges Grundstück zu überlassen, 
Projektgesamtkosten 2,8 Mio. DM, 
am 23.5. erfolgt die Grundsteinle-
gung, Richtfest 23.8.84, Fertigstel-
lung und Bezug Ende April ‘85.

Und noch ein Großprojekt beschäftigt 
den SU: Zum ersten Mal wird ein Sai-
sonabschlussfest unter dem Namen 
„Abschied vom Sommer“ organisiert. 
Ein riesiges Festzelt auf dem Park-
platz Habsburg beherbergt am 21.9. 
die Bühne für die „Hot House Jazz-
man Band“ und die „Sylter Tornados“, 
die 3.500 Gäste zum Tanzen bringen. 
Der Eintritts-Obolus beträgt 3 DM.
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 Saisonabschlussfest: 2. „Abschied 
vom Sommer“, diesmal noch größer 
auf dem Parkplatz Pieten, mit Festzelt 
für 1.000 Personen, Musik vom NDR, 
Kinderkarussell, Hau den Lukas, High-
light: Boxveranstaltung mit 12 Kämp-
fen zwischen „Sparta Flensburg“ aus 
der 1. Bundesliga mit der stärksten 
Staffel in Norddeutschland und einer 
Weser-Ems-Auswahl verstärkt durch 
die britische Rheinarmee.

 Freisprechungsfeier: Erste Schwie-
rigkeiten durch unterschiedliche Prü-
fungstermine der einzelnen Berufe.

 Tinnumer Treff: Der SU unterstützt 
die Organisation vom Tag der offe-
nen Tür im neuen Gewerbegebiet am 
2.6.85.

 Schienenverkehr: Vereinbarung 
zwischen DB und dem SU: wer mehr 
als 50 Autorückfahrscheine fotoko-
piert an die Bundesbahndirektion 
Nord in Hamburg sendet, erhält ein 
1. Klasse Ticket für ein frei wählbares 
Ziel in der BRD.

1985 • 1986

Man entscheidet sich, die Aktion 
„Schöne Weihnachten auf Sylt“ fort-
zuführen, nachdem sie im Jahr zuvor 
ausgefallen war; die Seminarreihen 
des Vereins sollen wieder verstärkt 
durchgeführt werden; Bemühungen 
zur Gründung einer „Arbeitsgemein-
schaft Fremdenverkehr“ in Koope-
ration mit den Kurverwaltungen, 
der Bädergemeinschaft und den 
Verkehrsgesellschaften sollen ange-
strengt werden, das Ziel eine eigene 
Immobilie als „Haus der Begegnung“ 
soll verstärkt weiter verfolgt werden 
– dies erfolgt auch – u. a. bei einem 
Objekt in der Zwangsversteigerung, 
welches jedoch von Jörg Müller ge-
kauft wird.

 Inselmarketing: Der SU lässt im 
Rahmen einer Diskussion um die Er-
höhung der Fremdenverkehrsabgabe 
um 10% die bisherige Mittelverwen-
dung prüfen, in 1985 wurden dem-
nach 528.000 DM eingenommen, 
jedoch „nur“ 417.000 DM in den vor-
gesehenen Zweck – also Werbung für 
die Insel reinvestiert.

 Stadtplanung: Die Umwandlung 
der Strandstraße inkl. Neue Straße 
zur Fußgängerzone erfolgt; der SU 
regt die Gründung einer „Innenstadt 
GmbH“ an, um die Westerländer Park-
flächen zu bewirtschaften; eine Idee 
der Stadt, alle Querungen der Fuß-
gängerzone zwischen Bahnhof und 
Strand für den Autoverkehr zu sper-
ren, trifft auf heftigen Wiederstand 
beim SU.

 Sperrstunde in Kampen: Der SU 
vermittelt erfolgreich zwischen Betrie-
ben und Gemeinde, die die Sperrstun-
de von 2 auf 1 Uhr vorverlegen will.

 Mitarbeiter: ABM-Förderung für 
schwer Vermittelbare in Kooperation 
mit der Agentur für Arbeit: Konzeption 
zur Sicherung und Ausweitung von Ar-
beitsplätzen.

 Saisonabschlussfest: In diesem 
Jahr kein „Abschied vom Sommer“ 
Fest – auch wenn die Stadt es gern 
gehabt hätte.

 SyTaKo: Die GmbH ruht.

 Tierpark Tinnum: Der SU unter-
stützt im Bemühen um Baugenehmi-
gung.

1985 1986

Die Seniorenfeier 1986

Die Stadt Westerland lehnt eine Beteiligung an der SyTaKo ab und bringt 
damit die GmbH an den Rand der Insolvenz, und das, obwohl die GmbH für 
nachweislich mehr als 4.000 Übernachtungen im Jahr 1985 sorgte.

Auf einer Klausurtagung wird eine Vereinsnamensänderung 
diskutiert und sämtliche Aktivitäten werden kritisch überprüft.
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 Geschäftsstelle: Der Vorstand ge-
nehmigt der Geschäftsstelle ein Tas-
tentelefon als Weihnachtspräsent.

 Sylt-Sommerpass – jetzt Sylter Ur-
laubs-Tipps: Querelen zwischen Bä-
dergemeinschaft und der Gemeinde 
Kampen gefährden das Projekt. Der 
damalige GF Peter Schnittgard ver-
sucht, die Einträge Kampens zu ver-
hindern. Der SU sperrt sich dagegen. 

 Norddörferhalle: Aufgrund zuneh-
mender Nutzung der Halle durch ex-
terne gewerbliche Anbieter, strengt 
der SU eine Neuordnung der Nut-
zungsregelungen an: es soll nur kul-
turelle/sportliche, aber keine gewerb-
liche Nutzung erfolgen. Insgesamt 
stehen 5 Mio. DM Kaufkraftverlust 
durch bisherige Veranstaltungen ge-
werblicher Anbieter Mieteinnahmen 
von nur rund 80.000 DM der Gemein-
den durch diese Anbieter gegenüber, 
dieses Thema beschäftigt den SU die 
nächsten Jahre.

 Freisprechungsfeier: Statt einer 
großen Feier für alle gibt es aufgrund 
der unterschiedlichen Prüfungstermi-
ne nun leider wieder sehr viele kleine-
re Feiern der einzelnen Berufe.

 Jahresfest: Erstmals seit 1967 
findet in diesem Jahr kein Jahresfest 
statt.

Der SU lehnt die von der Stadt ge-
plante und 500.000 DM teure Neu-
gestaltung des Rathausvorplatzes 
ab, weil diese augenscheinlich nur zu 
Repräsentationszwecken anlässlich 
des in Westerland stattfindenden Bä-
dertages erfolgen soll, vielmehr be-
fürwortet der SU eine Tiefgarage an 
dieser Stelle und fordert in diesem 
Zusammenhang ein Parkleitsystem. 
Weitere Vorschläge aus dem SU sind 
die Verlängerung der innerstädtischen 
Entlastungsstraße von Johann-Möl-
ler Straße über Trift in die Lorens-de-
Hahn-Straße sowie das Befahren von 
Maybachstraße und Norderstraße in 
zwei Richtungen; erneut macht das 
Niveau der Friedrichstraße Sorgen 
und der SU bittet alle Verantwortli-
chen nach dem Auftauchen eines 
„Beweisvideos“ an einen Tisch; der 
Parkplatz Habsburg ist noch immer 
eine Herzensangelegenheit des SU, 
der erneut Sondierungsgespräche mit 
der Stadt zum Bau eines Parkhauses 
aufnimmt.

 Inselmarketing: Es wird starke Kri-
tik an den Ausgaben für den „Sylter 
Werbebus“ geübt, zumal das Thema 
Fremdenverkehrsabgabe noch immer 
nicht abschließend geklärt ist.

1987

 

 

 

 

 

 

 

 

„Wir sind groß genug für jeden Anspruch und klein genug, 
                                        um immer Ihr persönlicher Partner zu sein.“ 

 

Christiansen & Partner 
Steuerberatungsgesellschaft mbB  

                   Dirk-Brodersen-Straße 1 
                 25980 Sylt/OT Westerland 
                04651/98 84 0 
Testamentsvollstrecker (AGT) 
Fachberater für  
Testamentsvollstreckung  
und Nachlassverwaltung (DStV e.V.)                

 
www.christiansen-steuerberater.de 

 

Landwirtschaftliche Buchstelle 

Wir gratulieren dem Verein Sylter Unternehmer zum 50-jährigen Bestehen 
und bedanken uns für die jahrelange und vertrauensvolle Zusammenarbeit

1986 • 1987

N
eu

er
 S

yl
t A

nz
ei

ge
r, 

Fe
br

ua
r 1

98
7

N
eu

er
 S

yl
t A

nz
ei

ge
r, 

21
,1

,1
98

7

Die Fußgängerzonen Strandstraße und Neue Straße sind fertig.
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 Schienenverkehr: Der Arbeitskreis 
wurde um die Bädergemeinschaft er-
weitert. Erfolge in diesem Jahr sind u. 
a. jeden Montag ein D-Zug um 6.03 
Uhr nach Hamburg, und ein letzter 
Zug ab Westerland um 22.57 Uhr 
statt 22.23 Uhr; über die Presse wer-
den am 12. Mai Vorschläge für eine 
alternative Nutzung des Bahndam-
mes verbreitet: Auf dem Hindenburg- 
Damm soll auf jeder Seite eine Straße 
gebaut werden. Der Bundesbahn sol-
len die gleichen Einnahmen wie bis-
her garantiert werden. Zustimmung 
vom SU, Ablehnung durch Stadtver-
treter.

 Lehrlingswohnheim: Nachdem zwei 
Jahre zuvor eine Idee im Zusammen-
hang mit den Rantumer Kasernen 
verworfen werden musste, erfolgt 
nun ein erster Gedankenaustausch 
mit der IHK und der Agentur für Ar-
beit zur Planung einer zentralen und 
betreuten Wohneinrichtung für Auszu-
bildende.

 Flughafen: Einbindung des SU in 
die Planung des neuen Towers und 
Empfanggebäudes.

 Meierei Tinnum: Der SU setzt sich 
leider erfolglos für den Erhalt des 
Meiereibetriebes ein.

 Jahresfest: Nach einem Jahr Pau-
se findet das Jahresfest wieder statt, 
Motto: „Einmal im Jahr lieber feste fei-
ern als feste Arbeiten“.

Sy
lte

r R
un

ds
ch

au
, 1

3.
5.

19
87

1987



Seite 46 Seite 47

Die Presse bringt keine positive Ge-
gendarstellung, dass es sich um na-
türliche Ursachen handelt, weshalb 
der SU den Versuch unternimmt, mit 
neuen positiven Meldungen zu über-
zeugen. Als erste Maßnahme wird die 
Aktion „phosphatfreie Waschmittel 
auf Sylt“ in Zusammenarbeit mit der 
EVS gestartet sowie mit dem Arbeits-
kreis „Sylter Ratschlag“ die Aktion 
„Leinenbeutel gegen Plastiktasche“, 
bei der alle Gäste ihre Plastiktüten 
am SU-Stand am Wilhelminenbrun-
nen kostenlos gegen einen umwelt-
freundlichen Leinenbeutel tauschen 
können.
Der SU ist der Meinung, dass ein neu-
es Werbe- und Marketingkonzept jetzt 
dringend notwendig ist und beziffert 
die dazu benötigten finanziellen Mit-
tel. Man bietet der Stadt Hilfe dabei 
an, die Unternehmer von der Dring-
lichkeit zu überzeugen und die Not-
wendigkeit einer zeitlich befristeten 
und zweckgebundenen Erhöhung der 
Fremdenverkehrsabgabe zu verdeut-
lichen. Die Stadt allerdings fasst die-
ses Angebot als Zusage eines Barzu-
schusses iHv 140.000 DM aus dem 
Vereinsvermögen auf. Als dies richtig 
gestellt wird, reagiert man mit gro-
ßer Enttäuschung und dem Hinweis: 
„Wenn wir als Politiker die Erhöhung 
der Fremdenverkehrsabgabe für er-
forderlich halten, dann tun wir das 
ohne irgendjemanden zu fragen.“
Trotzdem erarbeitet der SU zusam-
men mit der Bädergemeinschaft ein 
neues Marketingkonzept. Als wichti-

ge Entwicklung gilt hierbei der Wie-
dereintritt Kampens in die Bäderge-
meinschaft, um die Einführung der 
Inselkurkarte in 1989 zu ermögli-
chen, wofür sich der Kampener Bür-
germeister herzlich beim SU für die 
vermittelnde Rolle bedankt.

 Freizeitbad: Der SU diskutiert ge- 
meinsam mit dem Fremdenver-
kehrsverein die Planungen der Stadt. 
Anstelle der Standorte „Südwiesen“, 
Schützenplatz, Brandenburger Platz 
und ehemaliges Wellenbad schlägt 
man den Parkplatz nördlich des neu-
en Kurmittelhauses vor. Begründung: 
Durch den Abriss des Warmbadehau-
ses würde eine städtebaulich viel 
großzügigere Lösung entstehen. Der 
jetzige Kurpark könnte erhalten blei-
ben und sogar bis an das neue Frei-
zeitbad heran erweitert werden…
Allerdings hält die Stadt entgegen, 
dass eventuell geplant sei, das neue 
Kurmittelhaus in ei-
nem zweiten Bauab-
schnitt zu erwei-
tern. Dies sei 
von vornher-
ein in Planung 
gewesen und 
müsste dann 
in nördlicher 
Richtung erfol-
gen. Peter Dou-
ven bezweifelt 
allerdings schon 
damals stark, ob 
die Erweiterung je-

mals kommen würde. Dennoch wird 
der SU Vorschlag nicht umgesetzt.

 Stadtplanung: Für die Nachtfahr-
verbotszone wird die Einrichtung ei-
nes Shuttles mit E-Bussen angeregt, 
Der SU nimmt erste Gespräche mit 
Herstellern auf; die neue, mit dem SU 
abgestimmte Werbegestaltungssat-
zung in Westerland tritt in Kraft.

 Weihnachtsbeleuchtung: Wie seit 
dem Beginn dieser Aktion gibt es 
auch in diesem Jahr einige Anlieger, 
die sich gegen die Zahlung ihres Bei-
trages zur Beleuchtung weigern. Die-
ses Mal ging es jedoch so weit, dass 
die Beleuchtung ab dem Restaurant 
Bratwurst Glöckl im Bereich der obe-
ren Friedrichstraße wieder abgebaut 
wurde, da nur 2 Anlieger ihrer Zah-
lungspflicht nachkamen.

1988

Am Hangar 9
25980 Sylt OT Tinnum
Tel. 04651 / 82 22 40

www.farbenschmidt.de

FARBENFROHE

Wir wünschen dem Sylter 
Unternehmer e.V. eine 

FARBENFROHE Zukunft!

1988
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Zum ersten Mal steht das Thema „Umweltschutz“ an erster Stelle aller 
Bemühungen, da Robbensterben und Algenblüte den Saisonstart verhageln.
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Doch nun ist es soweit: Günter Riede 
nimmt ab dem 1.1.89 die Arbeit auf, 
was nicht zuletzt deshalb dringend er-
forderlich ist, weil die seit 9 Jahren für 
den Verein tätige Frau Lorek in den 
Ruhestand geht. Zum Start seiner 
Beschäftigung analysierte er messer-
scharf die Situation des SU: 
Wie bei allen Vereinen und Organisa-
tionen bestehe auch bei den Sylter 
Unternehmern die Gefahr, dass sich 
der Vorstand von der Basis immer 
weiter entferne und die Transparenz 
nicht mehr gegeben sei. „Eine mei-
ner wichtigsten Aufgaben wird somit 
sein, wieder eine stärkere Bindung 
zwischen den Mitgliedern des Vereins 
und dem Vorstand herzustellen.“ Die 
Unternehmer machten leicht den Feh-
ler, in konstruktiven Arbeiten Lösun-
gen und Vorschläge zu erstellen, sie 
erforderlichenfalls den alsdann dafür 

zuständigen Entscheidungsträgern 
anzutragen und zur Tagesordnung 
überzugehen, sagte Riede. Die Folge 
sei, dass es nach außen so aussieht, 
als wenn andere Dinge bewegt haben 
und sich den Lorbeer an ihren Hut 
stecken, obgleich die entscheiden-
den Denkanstöße oder sogar Arbei-
ten durch die Unternehmer kamen. 
Beispielhaft dafür nannte Riede: 
„Die Inselkurkarte: Die Unternehmer 
haben die Kurdirektoren in der Voll-
versammlung am 29. März 1988 an 
einen Tisch geholt. Dort wurden die 
entscheidenden Denkanstöße gege-
ben und der Grundstein zur Einsicht 
für die Notwendigkeit der Inselkurkar-
te gelegt. (...)
Die katastrophale Verkehrssituation 
während der Saison nahmen die Un-
ternehmer zum Anlass, den bekann-
ten Parkplatzhinweiszettel bei der 

Autoverladung verteilen zu lassen. 
Während sie im Jahr 1987 noch er-
heblich mit Kosten belastet wurden, 
konnten im Jahr 1988 durch zwei Trä-
ger wesentliche Einsparungen erzielt 
werden. „Wer weiß, dass die Sylter 
Unternehmer die Initiatoren sind?“ 
fragte der neue Geschäftsführer. (...)
Wer wisse, dass die Sylter Unterneh-
mer in einem ständigen Dialog mit 
der Bundesbahn stehen? Dieses lei-
dige Thema werde sie auch weiterhin 
beschäftigen. So habe der Verein bei 
der Polizei endlich das nötige Ver-
ständnis erlangt, dass die Aufstauung 
des Verladeverkehrs nicht über die 
Tinnumer Straße, sondern über die 
neue Ausfallstraße in Richtung Hör-
num erfolgte. Sicher auch keine Ide-
allösung, aber doch immerhin besser 
als die alte. (...)“

1989

Es folgen umgehend Reaktionen aus 
allen Richtungen:
Die Stadtvertretung nimmt dies zum 
Anlass, um unter der Überschrift „An 
der Realität vorbei“ zu jedem dieser 
Punkte und vielen weiteren Stellung 
zu beziehen. Auch wenn dabei ein-
deutig unterschiedliche Sichtweisen 

zu erkennen sind, so hat die Zusam-
menfassung Riedes doch dazu ge-
führt, gegenseitig einen Status Quo 
zu äußern, anhand dessen man die 
weitere Zusammenarbeit ausrichten 
kann.

 Schützenplatz: Der DeHoGa bittet 
den SU um Unterstützung der Planung 
für ein Tagungs- und Kongresshotel.

 Mitarbeiter: Aufgrund der schnell 
steigenden Anzahl der DDR-Übersied-
ler ermittelt der SU den Bedarf und 
kümmert sich um die Vermittlung 
von Arbeitskräften, außerdem wird 
in diesem Zusammenhang die Aktion 
„Freiaufenthalte für DDR Bürger“ vom 
Deutschen Hotel- und Gaststätten-
verband (DeHoGa) und Fremdenver-
kehrsverein (FVV) unterstützt.

Es sind erst zehn Jahre vergangen, seitdem auf der Klausurtagung 1979 
beschlossen wurde, einen hauptamtlichen Geschäftsführer einzustellen. 
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 Stadtplanung: Auf Initiative des 
SU wird in der Nachtfahrverbotszo-
ne Westerland der Nachtschwär-
mer-E-Bus „Inselblitz“ eingerichtet. 
In der Sommersaison soll dieser kos-
tenlose Service von 22 Uhr bis 0 bzw. 
3 Uhr angeboten werden. Allerdings 
muss der Fahrplan aufgrund wieder-
holter Vorfälle mit Randalierern und 
Beschwerden von Anliegern schon im 
August stark eingeschränkt werden.
Die Planungen zur Entlastungsstraße 
schreitet voran, nach Fertigstellung 
sollen Norder- und Maybachstraße in 
zwei Richtungen befahrbar gemacht 
werden. Der SU plädiert außerdem für 
die Öffnung der Andreas-Dirks-Straße 
über die Friedrichstraße in Richtung 
Süden – auch aufgrund des neu ge-
planten Freizeitbades im Kurzentrum.

1989
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Besonders im Vorstand ist die Zeit 
des Umbruchs zu spüren. Sind es 
1989 schon fünf neu zu besetzende 
Stühle und ‘91 nochmal vier, müs-
sen zwei Jahre nach der Mandats- 
niederlegung von Peter Matthiessen 
sechs neue Vorstandsmitglieder ge-
funden werden und ‘95 sogar neun. 
Auch weitere zwei Jahre nach der 
Rückkehr Peter Matthiessens wird bei 
sieben Personen noch mal ordentlich 

durchgetauscht. Erst danach beruhigt 
sich das Karussell wieder. 
Die 90er Jahre stehen also für den 
strukturellen Wandel des Vereins, 
was jedoch bei Weitem nicht bedeu-
tet, dass in dieser Zeit nicht große 
Projekte zum Erfolg geführt werden 
– im Gegenteil. Trotz aller Neuerun-
gen, die der Wandel mit sich brachte, 
stiegen die Mitgliedszahlen kontinu-
ierlich – es ist halt kein neuer Ver-

ein, sondern ein Verein mit neuem 
Gesicht, der sich besonders in der 
zweiten Hälfte des Jahrzehnts zuneh-
mend mit der insularen Kräftebünde-
lung beschäftigt und damit durchaus 
nicht nur Freunde gewinnen kann. 
Nur durch die Beharrlichkeit und die 
vermittelnde Tätigkeit des SU können 
auf diesem Gebiet echte Erfolge im 
Sinne einer gesamtinsularen Strate-
gie verzeichnet werden.

Die 90er Jahre –
Abschwung & Depression
Auch wenn der Untertitel zu diesem Jahrzehnt wahrlich nicht auf alle 
Bereiche und Tätigkeiten des SU zutrifft, so stehen die kommenden Jahre 
doch für eine bis dahin noch nicht da gewesene Unruhe im Verein.

Wir gratulieren dem 
Verein Sylter Unternehmer
zum 50-jährigen Bestehen

Aufzüge

Rud. Prey GmbH & Co KG · Boy Nielsen Straße 1 · 25980 Sylt · Tel. 04651-936411 · Fax 04651-936412 · www.Prey.de · info@prey.de

auf Sylt 
 immer · ständig

160129_Sylter Unternehmer.indd   1 02.02.2016   16:30:58
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Diese Aktion im Rahmen der SU-Initi-
ative „Freundliche Mitarbeiter“ bringt 
die größte jemals erreichte Zahl an 
teilnehmenden Betrieben. Vor dem 
Aktionszeitraum von April bis Okto-
ber organisiert der SU vier Seminare 
mit insgesamt 100 Teilnehmern und 
gibt den Startschuss dann durch die 
Aktion „Unternehmer gehen für ihre 
Mitarbeiter auf die Straße“. In gelbe 
Overalls gekleidet, verteilt sich der 
gesamte Vorstand des Vereins über 
die Insel und wirbt um Teilnahme. 
Daraufhin werden Stimmzettel her-
ausgegeben, auf denen Gäste ihren 
Lieblings-Mitarbeiter „küren“ können. 

Als Belohnungen für die teilnehmen-
den Mitarbeiter winken Rundflüge 
über Sylt oder ein Champagner-Früh-
stück. Die meist genannten Mitarbei-
ter – unter ihnen auch ein gewisser 
Manfred Degen als Mitarbeiter der 
DB-Dienststelle in Morsum werden im 

Rahmen der Abschlussveranstaltung 
im Arkaden-Café geehrt und die drei 
Hauptgewinner reisen nach Rio de Ja-
neiro, Paris und Berlin.

1990

Eine bis heute unvergessene Aktion startet der SU gleich zu Beginn des 
neuen Jahrzehnts:  „Sylt … eine Insel lächelt Sie an“. 

 Schienenverkehr: Der SU erreicht 
erneut eine Verbesserung des Perso-
nenverkehrs ab ‘91 mit 4 ICs ab Ham-
burg und 6 Regionalschnellzügen mit 
gleicher Fahrtzeit. Beim Sylt-Shuttle 
wird ein Reservierungssystem in Aus-
sicht gestellt, dann aber zu den Akten 
gelegt. Der geplanten Verlegung der 
Güterabfertigung von Morsum nach 
Keitum erteilt der SU ebenso eine 
Absage wie dem Plan eine Zimmer-
vermittlung an der Autoverladung in 
Niebüll einzurichten.
Allerdings unterstützt der SU die Ak-
tion „Ferienbahnhof Sylt“, das die 
Bahn wie folgt begründet: „Das Bahn-
angebot für Urlaubsreisen auf die 
Insel Sylt ist in wichtigen Servicebe-
reichen noch unzulänglich. Man über-
lässt den Bahnurlauber nach dem 
Aussteigen auf dem Zielbahnhof sich 
selbst, ohne sich weiter um ihn zu 
kümmern. Da die Urlaubsorte außer-
halb von Westerland liegen, muss der 
mit den Örtlichkeiten wenig vertraute 
Urlaubsreisende den Transfer in den 
Urlaubsort ohne weitere Mithilfe des 
Verkehrsträgers Bahn oder der Ur-
laubsgemeinde selbst organisieren. 
An dieser Schwachstelle des Bahnan-
gebotes setzt sich das Projekt Ferien-
zielbahnhof ein. In Zusammenarbeit 
mit den örtlichen Fremdenverkehrs- 
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trägern wird die Betreuung der Rei-
senden nach Ankunft am Zielbahnhof 
entscheidend verbessert.“ 
Informationsmittel, Gästebetreuer, 
Transfers, Erscheinungsbild werden 
gemeinsam von SU und Bahn bereit-
gestellt bzw. verbessert.

 Seminare: Der SU informiert über 
die Chancen und Risiken nach In-
krafttreten der Währungsunion mit 
der DDR.

 Stadtfest: Zum Tag der deutschen 
Einheit am 3.10.90 wird auch mit Hil-
fe des SU innerhalb von 3 Wochen ein 
großes Stadtfest organisiert. Verkehrs- 
erziehung, open air Disco, Ponyreiten, 
Pfadfinder-Treff, Feuerwerk …

 Stadtplanung: Die Planungen zum 
Parkhaus Habsburg schreiten mit gro-
ßen Schritten voran; die SPD versucht 
die innerstädtische Entlastungsstraße 
am Bahnhof mit einem Wendehammer 
enden zu lassen, weil sie befürchtet, 
dass ansonsten die geplante Brücken-
querung über die Anlage der Bundes-
bahn als nicht mehr erforderlich an-
gesehen wird. Sie kommt damit aber 
nicht durch … soll mit der Befürchtung 
jedoch Recht behalten. Die Brücke soll-
te in 8m Höhe von der Keitumer Chaus-
see über das Gelände der Bahn an 
der Firma Voss vorbei entstehen. Dies 
wurde aus optischen Gründen vom SU 
abgelehnt.
Der SU forciert die Elektrifizierung des 
städtischen Fuhrparks und wird im Aus-
schuss „Verkehrsplanung und Inselent-
wicklung“ im „Integrierten Inselschutz-
konzept“ ab Herbst eingebunden.

 Sylt Pass: Erstmals in verändertem 
Format, 4c, Auflage von 160.000 auf 
200.000 gestiegen.

1990

 Campingplatz Westerland: Unter-
stützung der Bitte um Modernisierung 
durch den Betreiber beim Magistrat.

 Senioren: Der SU unterstützt die 
Einrichtung eines Kabelanschlusses 
im Altenzentrum Steinmannstraße fi-
nanziell.

 Surf World Cup: Die Veranstaltung 
steht finanziell auf der Kippe und wird 
vom SU unterstützt.

 Weihnachtsbeleuchtung: Das Jahr 
der Investitionen: 3600 Glühbirnen, 
950 Fassungen, 200m Flachkabel, 
2000m Girlande, 1000 Dichtungen, 
usw.

Sy
lte

r R
un

ds
ch

au



Seite 58 Seite 59

Jedoch nicht ohne zuvor den Mit-
gliedsbeitrag zum ersten Mal seit 25 
Jahren zu erhöhen – von 10,- DM pro 
Monat auf 15,- DM. Die Proteste ge-
hen in den Reden unter, in denen Pe-
ter Matthiessen für 25 Jahre an der 
Spitze des von ihm mitgegründeten 
Vereins gedankt wird, bevor er zum  
Ehrenvorsitzenden des SU ernannt 
wird. Der SR ist diese Zäsur fast eine 
ganze Seite wert und wohl auch um 

die großen Fußstapfen auszufüllen, 
die Matthiessen hinterlässt, folgt auf 
ihn eine Doppelspitze aus Christiane 
Varga und Ernst Petersen.
Auch ein weiterer langer Wegbeglei-
ter des SU nimmt seinen Hut. Wes-
terlands Bürgermeister Volker Hoppe 
verabschiedete sich nach 15 Jahren 
aus dem Amt. Es folgt Petra Reiber, 
die den SU für die nächsten fast 24 
Jahre begleiten wird. Eine unfassba-

re Konstanz – hatte es der SU in sei-
ner 50jährigen Geschichte ganze 39 
Jahre mit nur zwei Bürgermeistern in 
Westerland zu tun.
Doch trotz dieser großen Veränderun-
gen geht das Tagesgeschäft weiter:

  Russlandhilfe: Am 23.2.91 wer-
den gespendete Winterkleidung und 
Lebensmittelpakete, die zu 30 DM 
in allen Supermärkten der Insel ver-
kauft werden, vom Vorstand auf einen 
knallvollen LKW geladen, der dann 
über Sassnitz nach Leningrad gefah-
ren wird. Außerdem unterstützt der 
SU den Erholungsurlaub auf Sylt für 
60 Kinder aus Tschernobyl in diesem 
und auch im Folgejahr.

 Schienenverkehr: Mal wieder for-
dert der SU die durchgängige Zwei- 
gleisigkeit, bzw. den Straßenbau auf 
eigene Initiative. Diesmal soll die 
Straße einspurig sein und die Idee 

lautet „hin mit der Bahn, zurück mit 
dem Auto“; der Westerländer Kay 
Hoffmann plant eine Demonstration 
an einem Samstag mitten im August 
und wird in seinen Forderungen nach 
vergünstigten Tages-Rückfahrkarten 
und Mengenrabatten vom SU grund-
sätzlich unterstützt. Dieser lehnt je-
doch die Demonstration und damit 
die Blockade der Autoverladung ab, 
zu der es letztlich auch nicht kommt. 
Dennoch lassen sich Verhandlungs-
erfolge verzeichnen mit der Einfüh-
rung der Vielfahrerkarte und des  

1991

1991

Petra Reiber und 
Ernst- Wilhelm Stojan 
bei ihrer Vereidigung 

Ein einschneidendes Jahr für den Verein. Peter Matthiessen 
tritt auf der Jahreshauptversammlung am 10. Juni 
als 1. Vorsitzender des Vereins zurück.
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DiMiDo-Angebotes zur Entzerrung 
des An- und Abreiseverkehr; disku-
tiert wird zudem die Verlegung der 
Autoverladung auf den Flughafen, der 
Kauf des auf dem Bahngelände be-
findlichen Wasserturms durch den SU 
und die Einrichtung von Lagerraum 
unter der neuen PKW-Verladerampe.

 Umweltschutz: Der SU fordert die 
Einbindung der Insel in ein kreisweites 
Abfallkonzept; „Von der Einwegdose 
zur Mehrwegflasche“ lautet eine Akti-
onsidee des SU, deren Durchführung 
geplant wird – allerdings scheitert 
diese nach über einem Jahr Planung 
in ’92 an den nicht zu stemmenden 
Kosten und der fehlenden Bereit-

schaft des Einzelhandels, diese mit 
zu tragen; gegen ein Sonntags-Fahr-
verbot für Westerland kann sich der 
SU hingegen nicht begeistern.

 Bäderregelung: Die Sonderrege-
lungen sind in Gefahr, weil die Lan-
desregierung befürchtet, aufgrund 
der Anpassungen im EG Binnenmarkt 
diese Sonderrechte zu verlieren. Das 
Vorhaben, die Bäderregelung von 
Landesseite aus zu kippen, wird aller-
dings von Einzelhandelsverband auch 
mit Hilfe des SU verhindert.

 Hundeverbot am Strand: Der SU 
spricht sich vehement dagegen aus, 
„Sylt – die Insel der Verbote“ darf es 
auf keinen Fall geben.

 25 Jahre SU: Die Idee eine Chronik 
zu erstellen wird verworfen.

Doch aufgrund der Vielzahl der bren-
nenden Themen tritt dieses an sich 
mehr als erfreuliche Ereignis fast in 
den Hintergrund.

 Tourismus: Am Hauptstrand in 
Westerland werden im Sommer chao-
tische Zustände des Nachts mit Lärm, 
Schäden und Müll gemeldet. Der SU 
beklagt diesen Zustand und führt ihn 
auf eine politische Fehlentscheidung 
zurück. Nach dem Sommer ‘91 wurde 
von Kurdirektor Dr. Schmidt ein Geld-
bedarf von 120 TDM für Wachmän-

ner mit Hunden ermittelt und in den 
Haushalt eingestellt. Der SU bot so-
gar an, diesen Betrag aufzustocken, 
wenn dies notwendig sei. Die SPD 
kürzte diese Summe im darauffolgen-
den Winter jedoch auf 20 TDM mit 
den jetzt zu Tage tretenden Folgen.

 Stadtplanung: Der dringende Be-
darf einer Überarbeitung des Ver-
kehrskonzeptes für Westerland er-
fährt eine erneute Verschärfung, 
als der Sozialminister des Landes 
Schleswig-Holstein nach einem Be-

such der Insel prüfen lassen will, ob 
die Luftqualität noch den Standards 
eines Heilbades genügt. Erneut bringt 
der SU das Parkhaus Habsburg sowie 
die Verlegung der Autoverladung aus 
der Stadt als Lösungsansätze an. Ein 
externer Gutachter schlägt der Stadt 
Westerland vor, im Sommer die May-
bach-, Norder- und Elisabethstraße 
für den Verkehr zu sperren. Der SU 
protestiert erneut entschieden gegen 
diese aufgewärmten Pläne. Eben-
so gegen die von der Stadt geplante 
Schließung des gesamten Bahnhofs-
vorplatzes für den Verkehr. Die Ge-
meinde Sylt-Ost erwägt sogar gegen 
diese Planung Klage einzureichen 
und der SU strengt in ‘93 dazu eine 
Unterschriftenaktion an, die damals 
von der SPD als „nicht ernst zu neh-
mend“ kommentiert wird.
Der Baubeginn des Freizeitbades 
„Sylter Welle“ erfolgt.

1992

In unmittelbarer Nähe zum allerersten Wohnbau-Projekt des SU 
entstanden weitere 16 Angestellten-Wohnungen an der 
Hans-Böckler-Straße 31 – 33, die in diesem Jahr bezogen werden.
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- Umgehungsstraße/Brücke Wester-
land/Sylt-Ost und Verkehrskonzept 
der Stadt Westerland (beide Gemein-
den nehmen die Richtigkeit ihrer Kon-
zepte in Anspruch).
- Flughafen und Liegenschaften des 
Bundes der Marine-Flieger-Lehrgrup-
pe liegen auf Sylter Boden, werden 
jetzt aber von der Gemeinde Sylt-Ost 
für sich reklamiert.
- Insel-Kurkarte: Die letzten Diskussi-
onen um die Einführung zusätzlicher 
Entgelte für Nicht-Westerländer Kur-
gäste bei Veranstaltungen sind für 
Sylt-Gäste überhaupt nicht nachzu-
vollziehen und nur als Anti-Werbung 
zu verstehen. Die Reaktionen aus den 
Eizellen-Gemeinden allerdings auch.
- Jetzt fordert List einen eigenen, 
hauptamtlichen Bürgermeister.
- Wir haben 7 Gemeinde- und Kur-

verwaltungen. Dementsprechend 7 
Haushalte und 7 Einnahmeregelun-
gen für die Gewerbesteuer und Frem-
denverkehrsabgabe.
- Es werden unterschiedliche Kurta-
xen erhoben.
- Es gibt keine einheitliche Telefonvor-
wahl auf Sylt und kein einheitliches 
Postleitzahlensystem.
- Obwohl es über die Bädergemein-
schaft gegenüber dem Verein Sylter 
Unternehmer eine verbindliche Rege-
lung zur Herausgabe der Veranstal-
tungstermine in den „Sylter Urlaub-
stipps“ gibt, wird von Wenningstedt 
ein eigener Veranstaltungskalender 
herausgegeben.
- Jüngstes Beispiel: Unterkünfte für 
Asylbewerber sind kein gemeinsa-
mes Problem, sondern das einzelner 
Gemeinden und jede freut sich, es zu 

lösen und auch (ohne es natürlich zu-
zugeben) wenn andere dabei Schwie-
rigkeiten haben.

Diese Beispiele ließen sich als „Un-
endliche Geschichte“ fortsetzen, ge-
ben allerdings stichpunktartig eine 
Situation wieder, die Außenstehende 
(milde gesagt) als unverständlich und 
wirklichkeitsfremd ansehen. Und so 
benehmen wir uns auch!

Heute, in genau 126 Tagen gibt es 
den totalen, gemeinsamen Europäi-
schen Markt. Die Wirtschaftsgrenzen 
fallen weg.
Seit dem 3. Oktober 1990 ist Deutsch-
land wiedervereinigt.
Dies alles ist möglich…und wir auf Sylt 
denken noch innerhalb unserer eige-
nen 4 Wände (…)“.

 Flughafen: Der neue Geschäfts-
führer der Flughafen Sylt GmbH stellt 
sich vor. Gesellschafter sind Wester-
land (50%), Sylt-Ost (25%), Kampen 
(7%), Wenningstedt (7%), Rantum 
(6%), List (5%) nachdem die Bäder-
gemeinschaft Sylt e.V. und der Kreis 
Nordfriesland ihre Anteile abgegeben 
haben und Hörnum eine Beteiligung 
verweigert, jedoch lässt die Vermark-
tung des Flughafens zu wünschen 
übrig, weshalb ein finanzieller Kol-
laps und die Herabstufung vom Ver-
kehrsflughafen zur Regionalflughafen 
droht.

 Schützenhaus: Es werden viele 
Diskussionen um verschiedene Vor-
schläge zur zukünftigen Nutzung ge-
führt. Favorisiert wird aktuell die Ver-
pachtung als Tanzlokal mit Biergarten 
an die Bavaria Brauerei. Der Gegen-
vorschlag des SU ist die Planung für 
ein Seminar- und Sporthotel voran zu 
treiben.

 Bundeswehr: Der SU führt Gesprä-
che mit Verteidigungsminister Stol-
tenberg zur Zukunft der Wehr auf der 
Insel. Dieser stellt die Fortführung der 
Stationierung auf Sylt bis mindestens 
Ende des Jahrzehnts in Aussicht.

 Fremdenverkehrsabgabe: Der De-
HoGa, Innungen und der SU demonst-
rieren öffentlich gegen Erhöhung.

 Asylanten: Auch damals schon ein 
Thema, als der Kinderarzt Dr. med. 
Jens Peters zu einer Demonstration 
gegen Fremdenhass aufruft und da-
bei vom SU unterstützt wird.

 Marketing: Der SU überlegt mit 
RSH und DeHoGa ein Sylt-Lied zu tex-
ten und aufzunehmen; SU verhandelt 
mit der Post über die Nutzung von 
Werbeflächen in Telefonzellen. Beim 
Herausgeber des Telefonbuches be-
schwert sich der SU wegen unzuläng-
licher Handhabung des Nachschlage-
werkes; AMEX investiert 1,3 Mio. DM 
in Werbung für eine Kooperation mit 
Sylt. Der SU billigt diese Kooperati-
on, auch wenn er der Meinung ist, 
dass die Insel zu wenig profitiert; die 
Stadt Westerland will das Sondernut-
zungsrecht der Vitrinen des SU nicht 
verlängern, sondern in einen privat-
rechtlichen Pachtvertrag umwandeln. 
Über den „Umweg“ eines Prozesses in 
1993, erfolgt 1994 doch die Fortfüh-
rung der Sondernutzungserlaubnis, 
auch wenn Ende ‘94 und ‘95 das Ver-
fahren in ähnlicher Form noch einmal 
aufgerollt wird.

 Stadtfest: Der SU und der DeHoGa 
organisieren und realisieren gemein-
sam ein Stadtfest in Westerland.

 Sorgentelefon: Der SU unterstützt 
dessen Einrichtung.

 Inselmarketing: Anlässlich einer 
Gesamtvorstandssitzung des FVV 
Westerland überbringt Andreas Voss 
die Wünsche vom SU und einen drin-
genden Appell aufgrund der zukünfti-
gen Entwicklungen: 
„Zusammenarbeit ist angesagt. Wenn 
Sylt als geschlossene Ferien-Region 
im künftigen gemeinsamen Markt 
und dem schärfer werdenden Wett-
bewerb nicht nur bestehen, sondern 
auch Erfolg haben will, gilt es Kräf-
te zu bündeln und Abschied von der 
bisherigen Kirchturmpolitik der ein-
zelnen Gemeinden der Insel Sylt zu 
nehmen (…) Bei fließenden Grenzen 
zwischen den Gemeinden gilt es für 
die gesamte Insel Sylt, ein „Wir-Ge-
fühl“ zu entwickeln, ohne die eigene 
Identität mit der jeweiligen Besonder-
heit einzelner Orte aufzugeben. (…) 
Das Tagesgeschehen lässt keinen 
Zweifel daran, dass wir zur Zeit oft 
noch weit von gemeinsamen Denk-
prozessen entfernt sind.“ Hierfür mö-
gen folgende Beispiele dienen:

Der Autoverkehr in Westerland wird 
nicht nur von Westerländer Gästen, 
sondern von allen Sylter Gästen er-
zeugt. (…) Es gibt jedoch kein über-
greifendes Verkehrskonzept (…) 
Dabei werden die ursächlichen Zu-
sammenhänge übersehen und die 
gegenseitige Wechselwirkung igno-
riert. Siehe:
- Diskussion über die Aberkennung 
des heilklimatischen Luftkurortes 
Westerland.

1992

Individuell und beständig
wie unsere Lieblingsinsel

Das Strandhotel Sylt in Westerland unmittelbar am Strand. Die 
Stelle an dem es im Jahr 1996 erbaut wurde, blickt auf eine 
langjährige Tradition zurück. Denn auf dem Grundstück des jetzigen 
Strandhotel Sylt stand damals das bekannte „Hotel Wulff“.

Scannen Sie diesen QR-Code ein und sehen 
Sie bisher unveröffentlichtes Videomaterial.
Oder unter www.sylt-strandhotel.de/traditionBesuchen Sie uns auch auf Facebook und Google+. !
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So zumindest empfindet Peter Mat-
thiessen noch heute das Scheitern 
des geplanten Parkhauses „Habs-
burg“ kurz vor dessen Baubeginn. Fix 
und fertig geplant, durchfinanziert 
ohne Zuhilfenahme der Stadt und be-
schlossen ist ein bewachtes Parkhaus 
in zentraler Innenstadtlage auf vier 
Etagen inklusive Eisbahn, dessen Zu-
fahrt über die Boysenstraße erfolgen 
soll. Dann kommt die Kommunalwahl, 
die die SPD unter Stojan gewinnt und 
bringt das Projekt am 30.9.93 zu Fall. 
Anlass genug für einen Brandbrief des 
Ehrenvorsitzenden des SU: 
„25 Jahre Planung, 6 Jahre Detailpla-
nung, die Arbeit eines ganzen Aus-
schusses der Stadt und der SU haben 
nichts gebracht. „Ein Konzept, wel-
ches durch seine betriebswirtschaft-
liche Logik sowohl die Kämmerei, als 
auch die Verwaltungsspitze der Stadt 
überzeugten, ist einer Ideologie zum 
Opfer gefallen. Eine Vorlage mit 80 
Seiten Argumenten und auch Gegen-
argumenten erschöpfte sich in der 
Stadtvertretung in eine 2-Minuten-Ab-
lehnungserklärung der SPD durch den 
Fraktionsvorsitzenden Andersen. Als 
Zuhörer durften wir vernehmen, dass 
ein Gewerbetreibender aus Wester-
land (?) oder aus einem der umliegen-
den Orte (?) Herrn Andresen mitgeteilt 
habe, Westerland benötige das Park-
haus nicht. Diese Information einer 

einzelnen Person genügte der SPD, 
um darauf ihre Ablehnung aufzubau-
en. Der Sprecher der unabhängigen 
Wählergemeinschaft nahm das Wort, 
stimmte für seine Fraktion auch dage-
gen und schloss sich Herrn Andresen 
„im Übrigen vollinhaltlich“ an. Hat also 
der anonyme Gewerbetreibende auch 
mit der Wählergemeinschaft gespro-
chen? Wir müssen es annehmen. Wir 
fragen uns: Warum haben beide Par-
teien nicht den Kontakt mit den über 
vierhundert anderen Innenstadtan-
liegern im gewerblichen Bereich ge-
sucht? Warum nicht an die ca. zwei-

tausend Mitarbeiter gedacht? Hier 
fragt sich der Vorstand dann doch, ob 
eine Sachentscheidung nicht in den 
Hintergrund geriet, damit man einmal 
wieder so richtig den Unternehmern 
zeigen konnte, wer das Sagen hat. (...) 
Schmerzlich musste das auch die Bür-
germeisterin Petra Reiber erfahren. 
Von ihr wurden durchaus sachliche 
Argumente für das Parkhaus einge-
bracht. (...) So endete eine Debatte 

über ein für die Wirtschafts- und Ver-
kehrsentwicklung der Stadt Wester-
land wichtiges Vorhaben nach weni-
gen Minuten. Leider auch deshalb, 
weil die CDU ziemlich hilf- und sprach-
los, ihre durchaus positive Einstellung 
zum Parkhaus untergehen sah. (...) 
Denken wir an das Wahlversprechen 
der SPD, das Westerländer Erlebnis-
bad am liebsten nicht, aber schon 
gar nicht an dem jetzigen Standort zu 
erstellen. Damals erreichte man da-
durch die Mehrheit im Westerländer 
Rathaus. Heute wissen wir, dass dies 
eine von mehreren falschen Wahlaus-
sagen der SPD war. Wir bekommen 
ein Erlebnisbad, nur jetzt dreiviertel so 
groß, halb so komfortabel, annähernd 

doppelt so teuer und nur noch mit der 
Hälfte der Zuschüsse. Wirtschaftsför-
derung à la SPD! (...)“

Ausschlaggebend für die Ablehnung 
könnte ein im Juli erstellter Verkehrs-
leitplan gewesen sein, bei dem da-
mals die vollständige Abnabelung 
der Innenstadt vom Verkehr durch 
eine großflächige Parkraumbewirt-
schaftung mit angeschlossenem Ci-
tybus-Netz empfohlen wird. Der SU 
wehrt sich entschieden gegen die 
„autofreie Innenstadt“.
Die Planungen werden insofern ver-
ändert, als dass mit einer flächende-
ckenden Parkraumbewirtschaftung 
eine Verkehrslenkung erzielt werden 

soll. Verbunden damit ist auch eine 
Neuregelung des ÖPNV in enger Zu-
sammenarbeit mit der SVG.
Auf dem Habsburg-Gelände entste-
hen dann doch Parkplätze – aller-
dings nur ebenerdig und auf Kosten 
der Stadt.

Nicht zuletzt aufgrund dieser Erfah-
rung ruft der SU zum Ehrenamt auf, 
als die Quote der in der Politik enga-
gierten Unternehmer unter die 5% 
Marke fällt: „(…) Mehr Zeit erfordert 
dann die Mitarbeit in einem Aus-
schuss oder als Stadtvertreter – aber 
vielleicht wird doch der eine oder an-
dere Unternehmer erkennen, dass 
sein Engagement gebraucht wird. 

1993

Auch wenn die Bemühungen des SU rund um das Thema 
„Sylt als Einheit“ erste Erfolge verzeichnen, so geht dieses Jahr 
aufgrund der „größten Niederlage des Vereins“ in die Geschichte ein. 

1993
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Das mag der erfahrene Unternehmer 
sein, der ein bisschen weniger Golf 
spielt und dafür sein Wissen in den 
Dienst öffentlicher Millionen-Investi-
tionen stellt. Ebenso dringend wird 
aber auch der junge Unternehmer 
gesucht, der nicht mehr der vorigen 
Generation allein die Entscheidung 
über Wohl und Wehe unserer Insel 
überlassen will. Der Insel kann man 
mehr Unternehmer in der Politik nur 
wünschen! Demokratie lebt vom Mit-
machen.“

Doch so bitter wie das Scheitern des 
Dauerthemas „Parkhaus Habsburg“ 
sein mag – mit Sicherheit stellt es die 
Erfolge des Jahres ’93 nicht in den 
Schatten. So können beispielsweise 
an der Hans-Böckler-Straße 35 wei-
tere neun SU-Wohnungen bezogen, 
und das bis heute mit Abstand größte 
Bauprojekt des SU begonnen werden. 

Am Sjipwai 22 – 30 entstehen bis zur 
Fertigstellung 1994 in einer Bauher-
rengemeinschaft acht Häuser mit 32 
Wohnungen auf fast 2.000 qm. Die 
Gewoba kauft das Grundstück von 
der Bundesvermögensverwaltung 
und die Unternehmer können dann 
Eigentum an den Wohnungen und 
Teilgrundstücken erwerben.
Damit wurden durch die Anstrengun-
gen der SU bis heute insgesamt 93 
Wohnungen für und durch Sylter Be-
triebe geschaffen, die bis auf sehr 
wenige Ausnahmen noch immer in 
der Hand der Unternehmer sind und 
von Betriebsangehörigen bewohnt 
werden. Maßgeblich zu diesem Erfolg 
trägt Günther Volquardsen bei, der 
als Ausschussvorsitzender sämtliche 
Bauten von der Planung bis zur Fer-
tigstellung begleitet. 
Leider konnte seitdem aus verschie-
denen Gründen in diesem Bereich 

kein neues Projekt angeschoben wer-
den und es wird bis zum Jahr 2015 
dauern, bis von Seiten der Gemeinde 
die erneute Bereitschaft besteht, An-
strengungen dieser Art gemeinsam 
mit dem SU zu unternehmen.

 Gemeindefusion: Zumindest hat 
Sylt jetzt auf Drängen des SU schon 
mal eine einheitliche Telefonvorwahl 
– auch wenn Gemeindevertretung 
Hörnum sich zunächst vehement da-
gegen ausspricht, da sich ja schon die 
PLZ zum 1. Juli ‘93 ändert und man 
die Gäste nicht noch mehr durchein-
ander bringen möchte.

 Flughafen: Der SU interveniert, als 
Westerland und Kampen aus dem 
Kreis der Unterstützer aussteigen 
wollen.

 Seminare: Der SU organisiert ei-
nen Diskussionsabend zum aktuellen 
Thema „Scientology“, der mit über 
200 Teilnehmern sehr gut besucht ist.

  Müllentsorgung: Nach Einführung 
des Dualen Systems in Deutschland 
und der daraus resultierenden Pflicht 
zu Mülltrennung, nimmt der SU erste 
Gespräche mit der Serocont GmbH als 
mögliche Alternative zum bisherigen 
Anbieter Städtereinigung Nord auf.

 Inselmarketing: Der SU und der 
DeHoGa initiieren einen Workshop 
mit dem Titel „Netzwerk Kommunika-
tion“, um das insulare Vermarktungs-
konzept voranzutreiben.

 Tourismus: Westerland drängt auf 
die Erhöhung der Kurabgabe, worauf-
hin zum Ende ‘93 nach Hörnum und 
Kampen nun auch Rantum aus der 
gemeinschaftlichen Inselkurkarte 
aussteigen will … in letzter Sekunde 
wird jedoch die erst vor fünf Jahren er-
zielte gegenseitige Anerkennung ge-
rettet. Allerdings wurde die Vereinba-
rung vorsorglich für ‘94 gekündigt, da 
man die Neuregelung der gegenseiti-
gen Ausgleichszahlungen als Voraus-

setzung für die Fortführung ansieht. 
Der SU verlangt vehement die Darle-
gung der Einnahmenverwendung.

Aufgrund der immer noch nicht ganz 
abgestellten Probleme in Wester-
land hat der Kurbetrieb das Ziel, den  
Tagestourismus weiter zu senken und 
den Sommer weniger bis gar nicht 
mehr zu bewerben – der SU spricht 
sich klar dagegen aus und fordert 
eher eine Verbesserung der Zustän-
de vor Ort. Hierfür patrouilliert u. a. 
zum ersten Mal ein privater – von SU 
Mitgliedern finanzierter und vom SU 
organisierter Wachdienst in Wester-
land.

1993
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Zwar wird es noch zwei Jahre dauern 
bis es tatsächlich so weit ist, aber 
im Büro des SU wird eine GmbH als 
Wirtschaftsgesellschaft geplant, die 
der Bädergemeinschaft (BG) nach 
Vorbild der Wiges und des SU zur 
Seite gestellt werden soll. Damit soll 
erreicht werden, dass die Kräfte für 
gesamtinsulares Marketing gebün-
delt und von zentraler Stelle einge-
setzt werden. Interessanterweise 
gründete Reinhold Riel parallel seine 
eigenständige „Sylt Marketing Gesell-
schaft“, die das gleiche Ziel verfolgte, 
jedoch die Mittel nach dem eigenen 
Gusto einsetzen will. Er schnappt der 
geplanten BGSG den Namen weg 
und bringt ‘95 mit „der dicke Sylter“ 
ein eigenes Sylt Magazin heraus, das 
das ehrgeizige Ziel verfolgt, zum Wer-
bemedium Nummer eins zu werden. 
Also wurde für die BG an einem Kon-
zept für die „Sylt GmbH“ gearbeitet. 
Maßgeblich trug auch die schlechte 
Saison ‘94 zum verstärkten Drängen 
auf bessere Vermarktung bei.

 Schienenverkehr: Kurz vor Pfings-
ten versagt das Eisenbahn-Bundes-
amt dem Sylt-Shuttle die Beförderung 
auf Flachwagen wegen fehlender 
Notbremsen. Das Chaos ist vorpro-
grammiert. Nur durch massive Pres-
searbeit, stundenlanges Telefonieren 
und ausgezeichnete Kontakte nach 
Kiel kann der SU jedoch eine Ver-
längerung der Frist für die Ausnah-
megenehmigung erreichen und die  

reibungslose An- und Abreise zum 
Pfingstwochenende sicherstellen.

 Flughafen: Es ist ein schwieriges 
Jahr für die GmbH, der SU wird in 
die  Entwicklung alternativer Ansätze 
zum bisherigen Betrieb eingebunden, 
zudem versucht der allgemeine Luft-
fahrt-Verband die Anfluggebühr für 
Sylt zu kippen.

 Tourismus: Das Freizeitbad Sylter 
Welle wird eröffnet. Das erneut vom 
SU und dem DeHoGa organisiere 
Stadtfest findet in der Paul-, Neue, Eli-
sabeth-, Strand-, Friedrich-, Victoria- 
und Stephanstraße statt.

 Radio Sylt: Die Initiatoren des ers-
ten geplanten Inselradios gehen von 
einem Start am 1. März aus und der 
SU überlegt, sich zu beteiligen. Aus 
beidem wird nichts.

1994

1994

 

Nordseeklinik Westerland/Sylt

Die Asklepios Nordseeklinik Westerland/Sylt gratuliert 

 dem Verein der Sylter Unternehmer zum 50. Jubiläum.
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In diesem Jahr besonders erwähnenswert ist gewiss die 
Grundsteinlegung für die Bädergemeinschaft Sylt GmbH (BGSG). 
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Erneut stellt er sich als 1. Vorsitzen-
der zur Verfügung und folgt so auf 
die beiden Vorsitzenden, die ihn nur 
vier Jahre zuvor beerbt hatten. Der 
damalige SU-Geschäftsführer Peter 
Fritzsche hob die „wegweisende, aber 
auch kraftraubende Politik der offe-
nen Tür“ der letzten vier Jahre hervor 
und Christiane Varga richtete drei 
Wünsche an den neuen Vorstand: 
Den Weg zu einem einheitlichen Sylt 
mit schlanker Verwaltung fortzufüh-
ren, dass die Marketingkräfte Sylts 
wieder zusammenfinden und die Wie-
deraufnahme der Gespräche mit der 
Stadt zur Verkehrsregelung.

 Schienenverkehr: Ein neues Ange-
bot der DB beschäftigt nicht nur den 
SU massiv. Mit dem „Wochenend-Ti-
cket“ reisen bis zu fünf Personen für 
15,- DM z. B. von Hamburg nach Sylt, 
was zu einem riesigen Ansturm an 
den Wochenenden führt. Nicht nur 
die fast nicht zu bewältigende Masse 
an Tagesgästen sorgt für unschöne 
Begleiterscheinungen, sondern ins-
besondere das junge Partypublikum. 
Der SU droht, der Bahn die anfallen-
den Kosten für mehr Wachpersonal, 
Reinigungskräfte und Reparaturen in 
Rechnung zu stellen.

 Flughafen: Die Stadt Westerland 
will aus der Flughafen Sylt GmbH 
aussteigen, der SU interveniert erfolg-
reich.

1995

1995

Der Rücktritt vom Rücktritt des Peter Matthiessen erfolgt am 15. Mai.
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 Inselmarketing: Unter dem Motto 
„Eine Stimme für die Presse“ einigen 
sich der SU, der DeHoGa und die BG 
darauf, zukünftig nur noch gemein-
sam Aussagen zu tätigen. Man soll 
„achtsam sein und sich nicht ge-
bauchpinselt fühlen, nur weil RTL, 
Sat.1 oder Stern vor der Tür stehen“. 
Man fordert auch die Bürgermeister 
der Insel auf, es ebenso zu halten.
Als der neue Radiosender „NORA“ an 
den Start geht, ist der SU kurzzeitig 
mit 20% am Sender beteiligt. Es han-
delt sich jedoch nur um ein kurzes In-
termezzo – schon nach einer Woche 
wird die Beteiligung aus Angst vor 
einer unsicheren Zukunft wieder zu-
rückgenommen.

 Wohnheim für Saisonarbeitskräf-
te: Der SU bietet an, das Haus „Bu-
dersand“ in Hörnum vom Bund zu 
übernehmen, um es anschließend 
Saisonarbeitskräften als Unterkunft 
anbieten zu können. Die Gemeinde 
Hörnum lehnt jedoch ab.

1995

METALLBAU
Planung |  Herstellung | Wartung | Reparatur

Georg Nielsen
Metallbau GmbH
Industrieweg 5 
25980 Sylt /Westerland 
Tel. 04651 / 82 12 12

www.metallbau-nielsen
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 Seminare: Durch die Abschaffung 
von Rabattgesetz und Zugabenver-
ordnung Mitte 2001, entstehen viele 
Fragen und Möglichkeiten, die der SU 
in mehreren Informationsveranstal-
tungen erläutert.

 Umweltschutz: Der SU gibt eine 
Untersuchung zum Thema „Wert-
stofferfassung und -entsorgung Insel 
Sylt“ bei der „ProQualitiy Consulting“ 
in Auftrag. Der daraus resultierende 
Plan wird jedoch wegen der hohen 
Risiken nicht realisiert. Grund für 
die Überlegungen war der Rückzug 
der „Serocont Entsorgung GmbH“, 
die sich von der Insel zurückzog und 
maßgeblich an der Entsorgung von 

Gastronomieabfällen beteiligt war, 
die über die Städtereinigung Nord 
nicht erfolgen konnte.

 Stadtplanung: Der SU arbeitet auch 
bei dem jetzt von der Stadt kommen-
den Vorschlag mit, eine flächende-
ckende Parkraumbewirtschaftung in 
Westerland einzuführen.
Im Schützenhaus will die Stadt bzw. der 
Tourismus Service Westerland (TSW) 
nun Angestelltenwohnungen einrich-
ten, was vom SU zwar nicht favorisiert, 
aber auch nicht abgelehnt wird.
Um Fragen rund um Energie und 
Verkehr werden sich zukünftig nicht 
mehr fünf Ausschüsse kümmern, 
sondern nur noch einer. Bei der Mitar-

beit zum „integrierten Syltkonzept“ ist 
auch der SU vertreten.
Zur Sicherung des ÖPNV begleitet der 
SU die Verkaufsverhandlungen zwi-
schen der Sylter Verkehrsgesellschaft 
und der Stadt Westerland bzw. Sven 
Paulsen. Auch die Umwandlung in 
eine AG wird in Erwägung gezogen.

 Surf World Cup: Noch immer muss 
der SU die Veranstaltung finanziell un-
terstützen.

 Perspektive Sport Sylt e.V.: Neuer 
Verein unter Führung von Volker Hell-
ner und Wilfried Marino wird vom SU 
unterstützt.
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Hierfür gelingt die Zusammenfüh-
rung aller sieben Gemeinden, die in 
der BG vereint sind und fünf freier 
Fremdenverkehrs- bzw. Wirtschafts-
vereinigungen. Nur das Angebot einer 
Zusammenarbeit mit Riels Marketing-
gesellschaft wird abgelehnt. 

Auszug aus dem 
Gesellschaftsvertrag:
Präambel
Ziel der Gesellschaft ist die Formu-
lierung und Durchsetzung der wirt-
schaftlichen und ideellen Interessen 
aller auf Sylt lebenden Menschen auf 
dem Gebiete des Fremdenverkehrs 
unter Berücksichtigung ökologischer 
Rahmenbedingungen. (...)

§2 Gegenstand des Unternehmens
Gegenstand des Unternehmens ist 
der Dienst am Gast der Insel Sylt, ins-
besondere:
-  Agenturdienste
Erstellung von speziellen Anzeigenan-
geboten, Auswahl von Werbeträgern, 
Bündelung und Weitergabe von An-
zeigenaufträgen
-  Veranstaltungsagenturdienste
Für einige ausgewählte Angebote Ent-
wicklung eines zentralen Einkaufs

-  Verkaufsförderdienste
Entwicklung eines Sales folders ana-
log zu den Urlaubsangeboten Herbst/
Winter/Frühjahr
-  Merchandising
Einkauf/Verkauf von Werbeartikeln 
sowie Vergabe von Rechten
Imageprospekt
Erstellung und Vertrieb eines einzigen 
Sylt-Gastgeberverzeichnisses
Akquisition, Durchführung und Be-
treuung von Tagungen, Seminaren 
und Kongressen inselweit

-  Unterstützung eines zentralen 
Buchungssystems
§ 3 Gesellschafter:
1. Bädergemeinschaft Sylt e.V. (50%)
2. Wirtschaftsgesellschaft des Ver-
eins Sylter Unternehmer (10%)
3. Hotel- und Gaststättenverband Sylt 
e.V. (10%)
4. Fremden-Verkehrs-Zentrale Wes-
terland GmbH (10%)
5. Fremdenverkehrsverein 
Wenningstedt-Braderup (10%)
6. Verkehrsverein Kampen e.V. (10%)

Doch auch wenn die Gründung der 
BGSG viel Zeit in Anspruch nimmt, 
können weitere große und kleine Pro-
jekte bearbeitet werden:

 Müllkonzept: Schon in ’94 reichte 
der SU eine Sammelklage von 127 
Sylter Unternehmen gegen die neu 
eingeführte Abfall-Gebührenordnung 
des Kreises Nordfriesland ein, die 
eine erhebliche Benachteiligung der 
Sylter Firmen gegenüber denen vom 
Festland bedeutete. In diesem Jahr 
gewinnt der SU den Prozess, was zur 
Einführung einer einheitlichen Ge-
bührenordnung im gesamten Kreis 
Nordfriesland führt und so eine Rück-

zahlung von Gebühren iHv 424.000 
DM und eine zukünftige finanzielle 
Entlastung der Sylter Haushalte und 
Betriebe zur Folge hat.

 Umweltschutz: Gegen die Pläne 
des grünen Umweltministers Steen-
block in Bezug auf die ohne Maß und 
Ziel und gegen den Willen des Sylter 
gerichtete Ausweitung des National-
parkes Wattenmeer, regt sich massi-
ver Widerstand.  
Die Bürgerinitia-
tive „Rettet Sylt“ 
wird auch vom 
SU unterstützt, 
denn „Auch der 

Mensch ist ein legaler Bestandteil der 
Natur“.

 Stadtplanung: Erneut wird die 
Friedrichstraße zum Thema. Die in die 
Jahre gekommene Fußgängerzone 
soll neu gestaltet werden, wozu der 
SU mit dem Stadtbauamt Vorschläge 
erarbeitet.

1996

Nach zwei Jahren Planungszeit ist es am 14. Oktober so weit: 
Die BGSG wird als Wirtschaftsgesellschaft der BG gegründet. 
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Seit 50 Jahren 
ein Ziel: gemeinsam 

Werte schaffen. 

Wir gratulieren dem Verein Sylter Unternehmen e.V. zum 
50-jährigen Bestehen und danken für eine gemeinsame Stimme 
sowie wertvolle Impulse im Sinne der Sylter Unternehmerschaft.

Ole König
Geschäftsführender Gesellschafter

Carin König
Geschäftsführende Gesellschafterin

Ole KönigCarin König

KOE16012_Anzeige_Chronik_RZ.indd   1 19.02.16   09:46

 Tourismus: Das neue Diskussions-
forum „Tourismuswerkstatt“ bei dem 
auch der SU mitwirkt, soll die Sylter 
Bevölkerung stärker bei touristischen 
Fragen einbinden.
Das Nachtfahrverbot steht erneut auf 
dem Prüfstand und der SU versucht 
mit Erfolg die Sperrstunde um eine 
Stunde nach hinten zu verlegen.

 Wachdienst: Die Organisation und 
Finanzierung liegt weiterhin beim SU. 
Eine verstärkte Beachtung der Strän-
de ist immer noch notwendig durch 
die anhaltenden Folgen des weiter-
hin bestehenden Wochenend-Tickets 
der DB. Dies führt auch zur Mitarbeit 
des SU im „kommunalpräventiven 
Arbeitskreis Westerland“, der in die-
sem Jahr das „Beachworker-Konzept“ 
erstmalig umsetzt.

 Surf World Cup: Der SU unterstützt 
weiterhin die Veranstaltung – weigert 
sich jedoch finanzielle Mittel zur Ver-
fügung zu stellen. Geholfen wird u. a. 
mit Sachspenden aus der Mitglied-
schaft wie z. B. 500 Bananen, 500 
Äpfel zur Versorgung der Sportler, 1 
Meter Motivtorte für die Eröffnungs-
feier, einem Schaufensterwettbewerb 
und mit der Verteilung von Plaka-
ten.

 DeHoGa: Der SU gewinnt das Fuß-
ballspiel nach 4:4 im Elfmeterschie-
ßen – nach drei Jahren im „Abseits“, 
Der Überschuss wird zugunsten der 
Westerländer Schützenjugend, der 
KiTa, Syltklinik, TSV Westerland und 
Tinnum 66 gespendet .

 Jahresfest: In diesen Jahren er-
reichen die jährlich stattfindenden 
Feste des SU ihren Zenit. Die opulent 
und immer thematisch interessant 
ausgestatteten Bälle avancieren zum 
gesellschaftlichen Highlight der Insel, 
dem jetzt immer zwischen 600 und 
700 Gäste beiwohnen.

 Lehrlingswohnheim: Weiterhin be-
müht sich der SU um dieses Thema 
und hat diesmal das Jugendaufbau-
werk Niebüll und die Marineversor-
gungsschule Hörnum mit dabei.

 Marketing: Seit diesem Jahr ist das 
Monopol der Post für die Herausgabe 
von Telefonbüchern gefallen, wodurch 
es nun auch für private Anbieter mög-
lich ist Telefonbücher zu verlegen. Der 
SU erwägt eine solche Herausgabe, 
verwirft diese Idee jedoch.
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Doch nicht nur Matthiessen nimmt 
auf der Jahreshauptversammlung 
seinen Hut – auch einer seiner längs-
ten Wegbegleiter verabschiedet sich 
nach 30 Jahren aus dem Vorstand: 
Andreas Voss. So wie Jahre zuvor 
auch Peter Matthiessen, wird er vom 
neuen 1. Vorsitzenden Erwin Schacht 
zum Ehrenvorsitzenden ernannt.

 Inselmarketing: Die BGSG wird am 
1. April notariell beglaubigt und Nor-
bert Tödter als hauptamtlicher Ge-
schäftsführer eingestellt.
Das Magazin „Der dicke Sylter“ aus 
der Marketinggesellschaft von Rein-
hold Riel steht wirtschaftlich auf der 
Kippe, weshalb es zu Annäherung mit 
der BGSG kommt. Als Ergebnis wird 
ein gesamtinsulares Gastgeberver-
zeichnis beschlossen, welches unter 
Federführung von BGSG entsteht und 
durch das bisherige Know-How aus 
„Der dicke Sylter“ unterstützt wird.

 Stadtplanung: Das Grundstück 
„Haus Habsburg“ lässt den SU nicht 
los. Weiterhin wird die Forderung 
aufrecht erhalten, dieses zentrale 
Schlüsselgrundstück zur Stärkung 
der heimischen Wirtschaft als Park-
haus zur Verfügung zu stellen. Die 
bisherigen Planungen sind leider alle 
Makulatur, was eine Rückkehr zum 
„Punkt Null“ bedeutet.
Dass die neu eingeführte Parkraum-
bewirtschaftung auch in den Winter-
monaten erfolgt, wird von Seiten des 

SU als tourismusschädigend kritisiert.
Als die Bürgermeisterin Petra Reiber 
in einer überregionalen Zeitschrift 
„von einer autofreien Insel träumt“ 
fällt nicht nur der SU aus allen Wolken 
und kritisiert die Aussagen scharf.

 Schienenverkehr: Es wird seitens 
der Bahn ernsthaft überlegt, die Ver-
ladung des Sylt-Shuttle von Niebüll 
nach Klanxbüll zu verlegen. Der SU ist 
stark in diese Planungen involviert, 
die letztlich jedoch an einem Veto des 
Kreistags scheitern. 
Der SU erwägt in Zukunft Erleb-
nis-Bahnreisen à la „Orient-Express“ 

anzubieten und tritt dafür mit der 
Bahn in Verhandlungen.

 Marketing: Das erste privatwirt-
schaftlich herausgegebene Telefon-
buch der Insel erscheint unter dem 
Namen „Das Sylter“. 

 Seminare: Die bevorstehende Wäh-
rungsumstellung zum 31. Januar 2002 
treibt die Geschäftsleute um und der 
SU bietet mehrere Informationsveran-
staltungen zum Thema Euro an.

 Tourismus: Erneut prüft der SU die Möglichkei-
ten für die Abschaffung der Kurtaxe.
Im Rahmen der SU-Osteraktion werden ankom-
menden Gästen am Bahnhof Osterglocken von 
Sylter Trachtenmädchen überreicht und auf dem 
Umzug durch die Stadt mit dem Westerländer Mu-
sikverein Schokolade verteilt.

Durch die Mitgliedschaft im „Tourismusforum“ ist 
der SU stark in die folgenden aktuellen Planungen 
großer Projekte eigebunden:
Sylt-Ost: Die Gemeinde plant das Freibad durch 
ein Sportbad zu ersetzen.
Rantum: Die Gemeinde plant ein Anwendungszen-
trum, das die erschlossene Thermalsolequelle der 
Sylt-Quelle nutzt, den Zuschlag für den Hotelkom-
plex soll dasjenige Unternehmen erhalten, das die 
in Konkurs gegangene Sylt-Quelle übernimmt.
Hörnum: Zur Zukunft der Pidder-Lüng Kaserne 
werden unterschiedliche Nutzungen der Gebäude 
diskutiert. Ein Itzehoer Investor plant einen The-
menpark mit Hotel.

1997

Am 26. Mai endet die aktive Zeit des Vorsitzenden Peter Matthiessen 
erneut – und diesmal endgültig, wie man heute weiß. 
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Außerdem wird an der Stelle des 
ehemaligen Kurhauses ein Familien-
zentrum geplant von der Sylter Hotel-
betriebs- und Vermögensverwaltungs-
gesellschaft, die gleichzeitig auch ein 
Kur- und Sporthotel in List plant – 
ebenfalls an der Stelle des einstigen 
Kurhauses.
Westerland: Strandhotel Pannonia
Wenningstedt: Neubau Kurhaus

 Poolbildung: Der SU unternimmt 
allererste Anstrengungen bei Dienst-
leistern Sonderkonditionen für die 
eigenen Mitglieder auszuhandeln. Als 
erstes Partnerunternehmen ist die Te-
lekom zu einem Rahmenabkommen 
bereit.

 SyTaKo: Die immer noch existie-
rende Gesellschaft wird von Herrn 
Feikes übernommen.

 Surf World Cup: Über den Umweg 
der BGSG erhält der Cup immer hö-
here Subventionen auch vom Gesell-
schafter SU, wogegen sich dieser klar 
positioniert und den Veranstalter wie-
der mehr in die wirtschaftliche Pflicht 
nehmen will.
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Grund ist der geplante Ausstieg der Stadt Westerland, zu 
dem sich der 1. Vorsitzende des SU am 25. September in 
einer Pressemitteilung wie folgt äußert:
„Seit nahezu 40 Jahren haben sich die Gemeinden un-
serer Insel in der Bädergemeinschaft Sylt e.V. zusam-
mengeschlossen, um gemeinsam insulare Interessen 
und touristische Aktivitäten wahrzunehmen. Seit dem 1. 
Januar 1997 ist dieser Verbund durch die Gründung der 
„Bädergemeinschaft Sylt GmbH“ noch verstärkt worden. 
Neben den Gemeinden sind dadurch auch die Fremden-
verkehrsvereine, der Hotel- und Gaststättenverband und 
der Verein Sylter Unternehmer in einem starken Verbund 
zur gemeinsamen Wahrnehmung insularer Interessen 
zusammengeschlossen. „Natürlich Sylt“, unser insulares 
Gastgeberverzeichnis ist nur eins von vielen Beispielen 
dieser neuen Aktivitäten. Damit ist für viele von uns ein 
langgehegter Traum in Erfüllung gegangen. 
I
Trotz dieser für die Insel Sylt guten Entwicklung stehen 
wir nun in einem ernsten Konflikt. Auf der Tagesordnung, 
der für den 30. September 1998 anberaumten Stadtver-
tretersitzung der Stadt Westerland steht unter TOP 8: Be-
ratung und Beschlussfassung zur Mitgliedschaft in der 
Bädergemeinschaft Sylt e.V.
In der vom Tourismusservice Westerland mit Datum 
vom 17. September 1998 zur Stadtvertretersitzung ein-
gereichten Vorlage lautet der Beschlussvorschlag, „die 
bisherigen Beitragsmittel Westerlands für die Bäderge-
meinschaft Sylt e.V., dem Tourismusservice Westerland 
zur Verfügung zu stellen“. Im Zusammenhang mit dem 
Titel der Tagesordnung wird also über einen Beschluss 
zur Kündigung der Mitgliedschaft in der Bädergemein-
schaft Sylt e.V. bei gleichzeitiger Zurverfügungstellung 
dieser Mittel für den eigenen Tourismusservice verhan-
delt werden.
Nachdem bereits im Frühjahr dieses Jahres in der Stadt-
vertretungsversammlung über den Austritt Westerlands 
aus der Bädergemeinschaft Sylt e.V. beraten wurde, ist 

1998

Obwohl die BGSG erst zwei Jahre besteht, 
steht sie zum ersten Mal schon wieder auf der Kippe.
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dieses Thema nun erneut auf 
der Tagesordnung. Als Verband 
einer Anzahl von Kaufleuten 
und Betrieben auf der ganzen 
Insel Sylt und Mitbegründer der 
Bädergemeinschaft Sylt GmbH, 
können wir dieser Entwicklung 
nicht kommentarlos gegen-
überstehen.
II
Hintergrund für die jetzige Eska-
lation auf Seiten der Stadt Westerland 
als Mitglied der Bädergemeinschaft 
Sylt e.V. und damit auch Mitglied der 
Bädergemeinschaft Sylt GmbH ist die 
Tatsache, dass der Tourismus-Service 
Westerland seine extremen finanziel-
len Forderungen an die Bädergemein-
schaft Sylt GmbH hinsichtlich des 
Surf Cup Sylt letztlich nicht konsens-
fähig machen konnte und die Bemü-
hungen der übrigen Gesellschafter 
um ein Entgegenkommen mit einer ei-
genmächtigen Umbenennung in „Surf 

Cup Westerland“ schließlich ganz zu 
Nichte machte.
1. Mit Schreiben vom 20. August 
1998 verlangte der Tourismusdirektor 
der Stadt Westerland als erster Vorsit-
zender der Bädergemeinschaft Sylt 
e.V. unter Hinweis auf eine nach Ort, 
Zeit und Teilnehmern nicht näher be-
zeichnete „Klausurtagung“ der Bäder-
gemeinschaft Sylt e.V. vom Vorsitzen-
den der Gesellschafterversammlung 
der Bädergemeinschaft Sylt GmbH 
die Einberufung einer Gesellschafter-

versammlung mit unter ande-
rem folgenden Beschlussvor-
lagen:
- Beteiligung der Bäderge-
meinschaft Sylt GmbH von 
1999 bis 2001 mit jährlich 
75.000 DM als Sponsoring-
beitrag am Surf World Cup; 
dieser Betrag darf nicht aus 
dem laufenden Etat der Bä-
dergemeinschaft Sylt GmbH 

herausgelöst werden, sondern ist über 
eine Umlage oder einen Unterschuss, 
der dann auszugleichen wäre, zu fi-
nanzieren; der Werbeetat darf durch 
die Finanzierungsmaßnahme unter 
keinen Umständen gemindert wer-
den. Die übrigen Gesellschafter der 
Bädergemeinschaft Sylt GmbH soll-
ten ab 1999 in gleicher Höhe zur Mit-
finanzierung der GmbH und den Mar-
ketingaktivitäten beitragen, wie dies 
durch die Bädergemeinschaft Sylt e.V. 
erfolgt. Können die Mitgesellschaf-
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ter dies nicht leisten, soll sich deren 
Stimmrecht nach deren tatsächlicher 
Mitgliederfinanzierung im Verhältnis 
zum Finanzierungsvolumen der E.V. 
richten. Es wird also eine Neugewich-
tung des Stimmrechts nach der Mitfi-
nanzierung ab 1999 gefordert.

Der Tourismusdirektor fordert in die-
sem Schreiben zu diesen (und ande-
ren) Forderungen eine definitiv bin-
dende Erklärung bis Ende September 
1998.

2. Vorangegangen war diesen For-
derungen eine Sachauseinander-
setzung zwischen dem Verein Sylter 
Unternehmer als Mitglied der Bäder-
gemeinschaft Sylt GmbH und dem 
Tourismusdirektor sowie der Firma 
MNP als Veranstalter des Surf Cup 
Sylt über die von den Unternehmern 
geltend gemachte an kaufmänni-
schen Gesichtspunkten orientierte 
Rechnungslegung hinsichtlich des 
gesamten Surf Cups, die die Veran-
stalter des Surf Cup Sylt letztlich ver-
weigerten.

3. Die Frist bis zum 30. September 
1998 war dem Vorsitzenden der 
Gesellschafterversammlung und 
der Bädergemeinschaft Sylt GmbH 
im Hinblick darauf gesetzt worden, 
dass spätestens bis zu diesem Ter-
min die fristgemäße Kündigung der 
Stadt Westerland aus der Bäderge-
meinschaft Sylt e.V. erklärt werden 
müsste. Diese Kündigung war in der 
Vergangenheit bereits mehrfach als 
Druckmittel zur Durchsetzung von 
Forderungen ins Feld geführt worden.
III
Mit den jetzt erhobenen Forderun-
gen zeigt der Tourismusdirektor, dass 
er an einer ernsthaften Kooperation 
zum Erhalt der insularen Gemein-
schaft nicht interessiert ist, denn die 
Forderungen sind tatsächlich wie ju-
ristisch unerfüllbar. Die Forderungen 
nach Aufstockung des Sponsoringe-
tats für den Surf Cup Sylt und die Än-
derung der Finanzierungsanteile bzw. 
der Stimmrechtsverhältnisse werden 
von den vertretungsberechtigten Per-
sonen der übrigen Mitgliedsgemein-
den der Bädergemeinschaft Sylt e.V. 
auch nicht mitgetragen, so dass sich 
die Frage erhebt, welche Personen in 

der nicht näher bezeichneten Klau-
surtagung diese Forderungen konkret 
unterstützt haben.
1. Schon aus Rechtsgründen sind 
die Forderungen nicht durchsetzbar, 
denn mit ihnen soll der Gesellschaf-
tervertrag vom 14. Oktober 1996, 
mit dem die Bädergemeinschaft Sylt 
GmbH gegründet wurde, aus den 
Angeln gehoben werden. Die Ge-
sellschaft ist nach dem Vertrag (§ 
19 Abs. 2) aber frühestens zum 31. 
Dezember 2002 kündbar. Hinsicht-
lich des Surf Cup Sylt schreibt der 
Gesellschaftervertrag der GmbH in 
§ 2 (Gegenstand des Unternehmens) 
ausdrücklich fest
- Cosponsoring Surf Cup Sylt bis maxi-
mal 15.000 DM pro Jahr für Maßnah-
men der Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit.

Der Gesellschaftervertrag verbietet 
also eine höhergehende Beteiligung 
und schon gar als Zuschuss außer-
halb des laufenden Etats oder Unter-
deckung.
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2. Auch das Kapital der Gesellschaft 
sowie die Verteilung von Verlusten 
und Gewinnen sowie das Stimm-
rechtsverhältnis in der Gesellschaf-
terversammlung sind in den §§ 3, 
10 und 11 im Gesellschaftervertrag 
abschließend geregelt. Die einge-
brachten Beschlussvorlagen würden 
also elementare Grundsätze des von 
allen Beteiligten lange diskutierten 
und schließlich am 15. Oktober 1996 
notariell abgeschlossenen Gesell-
schaftervertrages außer Kraft setzen 
und zugunsten einer einzelnen Insel-
gemeinde abändern, obwohl der Ge-
sellschaftervertrag ausdrücklich für 
fünf Jahre fest und unkündbar abge-
schlossen wurde.

3. Die gestellten Forderungen sind 
in Anbetracht des Gesellschaftsver-
trages also weder juristisch noch 
tatsächlich von den Mitgliedern zu 
erfüllen. Dies gilt umso mehr, als der 
Gesellschaftsvertrag Mittel der GmbH 
ausdrücklich nur für einen Surf Cup 
Sylt bewilligt, weil allein darin eine 
insulare Veranstaltung gesehen wird; 
die Veranstalter haben den Surf Cup 
aber ohne Absprache mit den übri-
gen Gesellschaftern ebenso kurzfris-
tig wie eigenmächtig in einem Surf 
Cup Westerland umfunktioniert. Auch 
deshalb ist es der GmbH durch den 
Gesellschaftsvertrag verwehrt, ir-
gendwelche Mittel zur Verfügung zu 
stellen. Im Hinblick auf die Umbenen-
nung haben andere Inselgemeinden 
ihre vor geraumer Zeit mündlich er-
klärten Zusagen, Mittel bereitzustel-
len, zwischenzeitlich auch wieder in 
Zweifel gezogen. 

4. Auch der unbefangene Betrachter 
kann sich des Eindrucks nicht ver-
wehren, dass diese unerfüllbaren 
Forderungen aufgestellt werden, um 
den bereits seit Längerem in die Dis-
kussion gebrachten Austritt der Stadt 
Westerland aus der Bädergemein-
schaft Sylt e.V. vorzubereiten und be-
gründbar zu machen.
IV
Mit den vorstehenden Ausführun-
gen möchten wir deutlich machen, 
dass Gründe für den Austritt aus 
der Bädergemeinschaft Sylt GmbH 
oder ihrer Gesellschafter nicht er-
sichtlich sind. Stattdessen wäre der 
Austritt der Stadt Westerland nicht 
nur eine ganz und gar überflüssige 
Maßnahme, sondern ein Schritt, der 
der Insel Sylt und ihren touristischen 
Aktivitäten bundesweit wiederum 
Negativschlagzeilen in wirtschaftlich 
gar nicht zu veranschlagender Höhe 

einbringen würde. Ein geschlosse-
nes, insulares Auftreten im Außen-
marketing, um das Inselgemeinden, 
Fremdenverkehrsvereine, Hotel- und 
Gaststättenverband und Wirtschaft 
lange gekämpft haben, wäre wieder-
um in Frage gestellt, wenn eine Insel-
gemeinde als einer der touristischen 
Hauptdienstleister den früheren Part-
nern den Rücken kehrt und noch vor 
Ablauf der vereinbarten Mindestzeit 
eines gemeinsam ausgehandelten 
Gesellschaftsvertrages zum touristi-
schen Alleingang zurückkehrt.
V
Die Stadtvertretersitzung am 30. Sep-
tember 1998 bleibt abzuwarten. Wir 
hoffen sehr, dass es zu den auf die 
Tagesordnung unter Punkt 8 gesetz-
ten Beschlüssen über den Austritt aus 
der Bädergemeinschaft Sylt e.V. nicht 
kommt, damit der mühsam erarbei-
tete Weg gemeinsamer touristischer 
Aktivität fortgesetzt und Schaden von 
der Insel abgewendet werden kann.“
Die Stadtvertretung spricht sich da-
raufhin gegen einen Ausstieg aus, 
ohne jedoch mit scharfer Kritik an der 
BGSG hinterm Berg zu halten.
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Alles in allem ist dieses Jahr und sind 
auch die Folgejahre geprägt von einer 
vergifteten Atmosphäre insbeson-
dere zwischen Norbert Tödter und 
Peter Douven, aber auch zwischen 
dem Stadtvertreter und ehemaligen 
SU-Vorstandsmitglied Helmuth Gutt 
und Peter Matthiessen.

Darüber hinaus bewegten den SU fol-
gende Themen:

 Messe: Der SU veranstaltet das 
erste „Sylter Schaufenster“ und lockt 
mit den Ausstellern 10.000 Besucher 
in die Halle 401.

 Energiemarkt: Vor dem Hinter-
grund der Liberalisierung des Ener-
giemarktes verhandelt der SU mit der 
EVS einen rückwirkenden Nachlass 
von 5% für die Vertragskunden.

 Stadtplanung: Der Parkplatz Habs-
burg wird ohne Zustimmung durch 
den SU für 300.000 DM saniert und 
die Stadt lässt so mögliche Pläne in 
noch weitere Ferne rücken. 
Der Verkehrsausschuss des SU erar-
beitet einen Dienstleistungskodex für 
Taxifahrer sowie alternative Fortbewe-
gungsmöglichkeiten auf der Insel. 
Im Hinblick auf die andauernden Pla-
nungen zur Friedrichstraße wird vom 
SU erstmals eine Befragung der Besu-
cher und Anlieger der Innenstadtan-
lieger unter dem Namen „City-Check“ 
durchgeführt.

 Haus der Vereine: Die Bemühungen 
um ein eigenes Haus für den SU und 
andere Vereine erfahren im Fall des 
Bauvorhabens „Neuapostolische Kir-
che“ eine Niederlage beim Kreis, der 
die vom Bauamt Westerland geneh-
migte Bauvoranfrage des SU ablehnt. 
Als Alternative entsteht die Idee eines 
„Verbandshauses“ in der Alten Post.

 Fußballspiel: Beim alljährlich statt-
findenden Benefiz-Freundschaftsspiel 
zwischen dem SU und dem DeHoGa 
muss der Verlierer im Anschluss seine 
Wettschuld im Rahmen eines Auftritts 
in der Musikmuschel einlösen. In die-
sem Jahr kommt eine Rekordspen-
densumme von über 11.000 DM zu-
sammen.
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1998 • 1999

Eine eigentlich zielführende Run-
de kippt dann doch wieder, weil die 
Stadt Westerland unter Beschuss 
gerät. Grund war die Verwendung der  
10%igen Erhöhung der Tourismusab-
gabe, die nur unter der Voraussetzung 
von allen getragen wurde, da sie als 
Ergebnis der Tumulte in ‘98 komplett 
der BGSG zur Verfügung werden soll-
te. Diesen Beschluss kippt die Stadt 
Westerland allerdings eigenmäch-
tig und setzt die zusätzlichen Mittel 
ausschließlich für Marketing ein das 
Westerland betrifft, was zu extremer 
Missstimmung bei den übrigen Betei-
ligten führt.
Zudem soll der TSW zum 1.1.2000 
in eine GmbH umgewandelt werden. 
Schon im Mai ‘99 warnt der SU da-
vor, dass der TSW dann – noch mehr 

als bisher – als Unternehmer auftre-
ten und in „fremden Geschäftsberei-
chen“ wildern wird.
Zum Jahrtausendwechsel wird unter 
dem Namen „Sylvesterland“ ein gro-
ßes Programm erarbeitet, dass u. a. 
die Beschallung der gesamten Fried-
richstraße zum „Millenium“ vorsieht 
– allerdings scheitern die Vorhaben 
letztlich an den Kosten.

 HGV List: 30 Lister Betriebe orga-
nisieren sich in diesem neu gegründe-
ten Verein, um sich außerhalb des SU 
um Lister Belange zu kümmern.

 Flughafen Sylt: Ankauf der Flächen 
mit Randgebieten durch Zweckverband 
mit allen Gemeinden oder nur durch 
Gemeinde Sylt-Ost wird diskutiert.

1999

Das alte und das neue 
Begrüßungsschild an der 
Autoverladung Westerland
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Vier Prozent weniger Übernachtungen und ungünstige Zukunftsprognosen 
führen zur Einladung aller Kurdirektoren durch den SU, 
um eine gemeinsame Strategie zu entwickeln.
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 Dienstleistungsoffensive: Die Wie-
derbelegung und Intensivierung der 
SU-Seminarreihe unter dem neuen 
Namen „Dienstleistungsoffensive“ 
(DLO) geht mit dem Auftakt-Workshop 
an den Start, der den Leitfaden „10 
Gebote für gute Gastgeber“ zum Er-
gebnis hat. Es folgen insgesamt 20 
Einzelseminare für Inhaber und An-
gestellte mit insgesamt mehr als 300 
Teilnehmern bis zum Frühjahr 2000, 
was die Fortführung der DLO in den 
Folgejahren begründet.

 Stadtplanung: Der SU spricht sich 
erneut für die Abschaffung des beste-
henden Nachtfahrverbotes in Wes-
terland aus, da diese Regelung nicht 
mehr zeitgemäß ist. Nach 34 Jahren 
wird die Verordnung abgeschafft.
Als erneut die Schließung der Elisa-
bethstraße für den Autoverkehr im 
Gespräch ist, spricht sich der SU wie-
der eindeutig dagegen aus.

 Weihnachtsmarkt: Der SU betei-
ligt sich am auf dem Rathausvorplatz 
stattfindenden Weihnachtsmarkt.
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Bemerkenswert,  wie der 

Verein zur Zukunftssicherung 

unserer Heimat beiträgt 

und die Interessen der 

Unternehmen der Insel vertritt.  

Danke für das inselübergrei-

fende Engagement der Sylter 

Unternehmer und viel Erfolg 

für die nächsten Jahre!

HELLNER SYLT GRATULIERT
    herzlichst zum

BESTEHEN
DES VEREINS
SYLTER
UNTERNEHMER

50jährigen

Friedrichstr. 9 · 25980 Sylt / Westerland
Telefon (0 46 51) 82 28 0 · Fax 82 28 80 
www.hellner-sylt.de · info@hellner-sylt.de
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Bussis, Blödsinn, blanke Hintern:
Bilder aus dem „Giftschrank“.

Auch mal feste feiern statt immer feste arbeiten … Unternehmerbälle

Unternehmerbälle
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Unternehmerbälle

FLIESENGESTALTUNG

BADGESTALTUNG

SANIERUNG 

UMBAUTEN

VERKAUF & BERATUNG

Hansjörg Schwarz 

GmbH Meisterbetrieb

Litjmuasem 38

25980 Sylt/Morsum

T 04651 89 08 53

Ausstellung

Zum Fliegerhorst 27

25980 Sylt/Tinnum

www.schwarz-sylt.de

WIR WÜNSCHEN  
DEM VEREIN DER  

SYLTER UNTERNEHMER  
FÜR DIE ZUKUNFT 

ALLES GUTE!
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Unternehmerbälle
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Unternehmerbälle
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Unternehmerbälle
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Adler-Schiffe GmbH & Co. KG 

Telefon 0 46 51 /  98 70 888 · www.adler-schiffe.de

Inseln & Halligen 
Seehunde mit Seetierfang 
kulinarische Kurzfahrten   

Wattwandern Amrum/Föhr
Helgoland & Piratenfahrt  

 alle Fahrten saisonabhängig 

Maritime
Erlebnisse 
ab Hörnum & List

Wir bewegen Sylt

Sylter Verkehrsgesellschaft 
Telefon 0 46 51 / 83 61 00 · www.svg-busreisen.de
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Linienbusverkehr 
Inselrundfahrten · Charter

Ausflugsfahrten 

50 Jahre SU 
wir gratUlieren

Az_SVG_Adler_Jubiläum_SyterUnternehmer.indd   1 29.01.16   09:53

2014

In den kommenden zehn Jahren wird 
sich der Verein unter verschiedenen 
Vorsitzenden ein immer professio-
nelleres Erscheinungsbild geben, zu-
nehmend „unpolitischer“, aber wirt-
schaftlicher und zukunftsorientierter 
arbeiten. Die Zeiten der Auseinan-
dersetzungen auf persönlicher Ebe-

ne sind nahezu vorbei und eine neue 
Streitkultur hält Einzug. Für die alten 
„Haudegen“ mag dieser neue Stil zu 
wenig konfliktbereit sein, besonders 
der wirtschaftliche Erfolg des Ver-
eins, der seinen Mitgliedern zu Gute 
kommt, gibt seinen Machern Recht.

Die 2000er Jahre –
die Konsolidierung

Auch wenn zum Ende des letzten Jahrzehnts wieder etwas mehr
Ruhe und Kontinuität in den SU eingekehrt ist, so ist der Wandel
des Vereins noch nicht vollständig vollzogen.
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Diese werden durch den SU-Ge-
schäftsführer Peter Fritzsche für die 
Vorstandsmitglieder in Form von 
Rundbriefen akribisch vorbereitet, die 
alle aktuellen Fakten und besondere 
Situationen im Ort erläutert, so dass 
niemand den Smalltalk zu scheuen 
braucht.

 Inselmarketing: Noch immer 
herrscht ein angespanntes Verhält-
nis zwischen der BGSG und der Stadt 
bzw. dem TSW. Grund ist, wie so oft, 
auch der Surf World Cup. Auch die 
Personalie Tödter trägt nicht zur Be-
ruhigung bei, als dieser auch in den 
eigenen Reihen immer weiter unter 
Druck gerät.

 Stadtplanung: Das Nachtfahrver-
bot in der Saison gilt zum ersten Mal 
nicht und niemand beschwert sich. 
Interessant ist, dass der SU eine 
Umfrage initiiert, in der gefragt wird, 
ob durch den Wegfall irgendwelche 
Nachteile entstanden sind … 30 Jah-
re zuvor hätte die Fragestellung wohl 
genau umgekehrt gelautet.

Das neu geplante Gewerbegebiet auf 
dem Flughafengelände bringt viele 
Diskussionen darüber mit sich, wer, 
wann und warum dorthin umsiedeln 
soll, und was dann auf den frei wer-
denden Grundstücken passiert. Die 
Planungen, die Strandkorbhalle Wes-
terland auf das Gelände des Flugha-
fens zu verlegen, wird jedoch ohne 
Vorbehalte vom SU forciert und unter-
stützt.

 Schützenplatz: Das Projekt „Aqua-
tania“ steht kurz davor die Baugeneh-
migung für das nun an dieser Stelle 
geplante Aquarium zu erhalten, des-
sen Fertigstellung für Pfingsten 2002 
geplant ist. Die Stadt Westerland als 
Beteiligte trägt keinerlei Verlustrisiko, 
so dass der SU auf dem Standpunkt 
steht: „es kann uns also egal sein, 
wer da sein Geld verbuddelt“.

 Sylter Urlaubstipps: Der als Sylt 
Pass vom SU gegründete und inzwi-
schen von der BGSG betreute Aktivi-
tätenkalender steht aufgrund schwa-
cher Umsätze ernsthaft auf der Kippe 
und wird in den Folgejahren eine Neu-
ausrichtung erfahren.

 Steffi Graf Stiftung: Einen der we-
nigen missglückten Versuche Gutes 
zu tun erfährt der SU als er die Aktion 
„children for tomorrow“ unterstützt, 
die von der Steffi Graf Stiftung initiiert 
wird. Man versucht nach Kräften zu 
helfen, wird jedoch vom Initiator nicht 
gut betreut. Dieser behauptet dann 
auch noch, dass der SU nicht genug 
getan hätte. Zudem steht plötzlich ein 
versprochener Besuch von Steffi Graf 
auf Sylt nicht mehr zu Disposition, der 
aber aufgrund des medial zu erwar-
tenden Echos ein Hauptgrund für den 
SU war, der Aktion beizuwohnen. Am 
Ende distanziert sich der SU von der 
Aktion und sie verläuft im Sande.

2000

2000

Als Folge einer Klausurtagung in Havneby auf 
der Nachbarinsel Römö werden regelmäßig 
stattfindende Unternehmerstammtische in allen 
Inselorten eingerichtet.
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Sie folgt auf Erwin Schacht nach 
seiner vierjährigen Amtszeit. In der 
Geschäftsstelle übernimmt Ronald 
Glauth die Leitung, nachdem Peter 
Fritzsche sich beruflich neu orientiert 
hat. Dies hat auch zur Folge, dass 
Jörn-Hauke Hoppe, neben Holger 
Carstens, neuer Geschäftsführer der 
Wiges wird und damit den Platz von 
Peter Fritzsche einnimmt.

 Inselmarketing: Der größte Erfolg, 
den Norbert Tödter als Geschäftsfüh-
rer der GBSG verbuchen kann, ist mit 
Sicherheit das große „New Orleans 
meets Sylt Festival“, das in diesem 
Jahr zum ersten Mal stattfindet. Der 
SU unterstützt finanziell und organi-
satorisch das Event, welches sich zu 
einem Besuchermagneten entwickelt.
Der Gesellschaftsvertrag der BGSG 
läuft im Juli aus. Weitreichende Än-

derungen in Struktur und Namen wer-
den schon im Januar ebenso disku-
tiert, wie das immer noch schwierige 
Verhältnis mit Westerland und eine 
mögliche Öffnung für weitere Gesell-
schafter.
Die Verhandlungen zum neuen Ge-
sellschaftsvertrag unter der Leitung 
des neuen Gesellschaftsvorsitzenden 
der BGSG Peter Matthiessen ziehen 

sich bis in den Oktober und wären 
für sich schon eine alleinige Chronik 
wert, aber dann steht fest: aus der 
BGSG wird die „Sylt Marketing GmbH“ 
(SMG) – dies ist möglich weil Rein-
hold Riel den Namen frei gibt – an der 
die folgenden Gesellschafter zu un-
terschiedlichen Stimmanteilen betei-
ligt sind: Wiges (2,5), DeHoGa (2,5), 
FVZ Westerland (2,5), Touristinfor-

2001 

2001

Auf der Jahreshauptversammlung wird mit Kirsten Claußen 
die erste Frau zur 1. Vorsitzenden des Vereins. 
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mation Wenningstedt-Braderup (2,5), Verkehrsverein 
Kampen (2,5), Volks- & Raiffeisenbank Sylt eG (2,5), 
Sylt Marketing GmbH (2,5), Stadt Westerland (7,5), Ge-
meinde Wenningstedt-Braderup (3,5), Gemeinde Sylt-
Ost (2), Gemeinde Rantum (1,5), Gemeinde Kampen 
(1), Gemeinde List (1), Gemeinde Hörnum (1). Die Un-
terzeichnung des Gesellschaftervertrages erfolgt am 
2.11.2001.

 Stadtplanung: Die Stadtvertretung steht plötzlich 
nicht mehr hinter dem Projekt „Aquatania“ und will das 
Projekt kippen. Der SU fragt, wo die schon gezahlten 
600.000 DM geblieben sind und was im Falle eines 
Scheiterns damit passiert.

 Bundeswehr: Der SU positioniert sich klar gegen 
den geplanten Abzug der Bundeswehr und der Auflö-
sung der MVS in List.

 Ausbildung:  Das Gemeinschaftsprojekt einer Schü-
lerzeitung mit dem Titel „Ausbildung 2002“, das in Zu-
sammenarbeit zwischen dem SU und der Realschule 
entsteht, wird prämiert und die Schule erhält 15 neue 
PCs inkl. Internetanschluss.

Wir gratulieren zum 50.
und freuen uns, ein Teil der Insel 

und ihrer Werte zu sein!
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 Sylter Urlaubstipps: Der sh:z ver-
sucht über den „Umweg“ BGSG an die 
Rechte der Urlaubstipps zu kommen. 
Der SU als ursprünglicher Rechte- 
inhaber entscheidet sich jedoch da-
gegen, um zum einen die redaktionel-
le Hoheit zu behalten und zum ande-
ren das Profitcenter zu erhalten.

 HGV List: Der Verein löst sich nach 
nur zwei Jahren wieder auf.

 Offshore Bürger-Windpark: OSB 
Butendiek bietet dem SU Beteiligung 
an, die jedoch abgelehnt wird.

 Laterne-
laufen für Kin-
der: Aufgrund 
der Vielzahl 
gleichartiger Angebote gibt der SU die-
se jährliche Veranstaltung an den TSV 
Westerland ab und unterstützt diesen 
bei der Durchführung.

 Stadtplanung: Die geplante Neuge-
staltung der Innenstadt bzw. der Fried-
richstraße wird unerwartet zum The-
ma des Jahres. Der SU deckt massive 
Fehler im Vorschlag des Büros Czock 
und bei der Vergabe des Auftrags an 
dieses auf. Ob diese wissentlich oder 
unwissentlich entstanden sind, lässt 
der SU unkommentiert. Federführend 
von Karl Max Hellner wird der Versuch 
unternommen, den Beschluss und die 
getätigten Vergaben zu kippen, die 
seines Erachtens um 100% zu hoch 
kalkuliert sind. Es kommt zu einem 
von Vorstandsmitgliedern des SU ini- 

tiierten Bürgerbegehren. Der Claim 
des SU lautet „Ja für Wagner“, was die 
Zustimmung zum Alternativvorschlag 
des Büros Wagner ausdrückt. Es fol-
gen eine groß angelegte Kampagne 
mit mehreren Informationsständen in 
der Stadt, Anzeigenkampagnen, Flug-
blättern, Broschüren, Presseerklärun-
gen und unzähligen Arbeitsstunden. 
Obwohl die SPD als Befürworter des 
Czock Planes ihrerseits mit einer Ge-
genkampagne reagierte, ging der Bür-
gerentscheid mit 83% zugunsten der 
Initiatoren aus. Die Beteiligung von 
etwa 30% bedeutete ein weit über 
dem Durchschnitt liegendes Spitzen- 
ergebnis und einen riesigen Erfolg für 
den SU.
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Um deren Anteile nicht frei werden zu 
lassen und die Gefahr auf ein noch 
größeres Übergewicht des TSW abzu-
wenden, plant der SU gemeinsam mit 
Hayo Feikes eine Übernahme der An-
teile durch die ruhende SyTaKo.

 Schienenverkehr: Das geplante 
neue Tarifsystem des Sylt-Shuttles 
bringt viele Nachteile mit sich, die je-
doch unter Einflussnahme des SU bis 
zum Inkrafttreten abgemildert wer-
den können.

 Flutopferhilfe: In Kooperation mit 
den Rotariern und Lyons unterstützt 
der SU die Hilfsaktionen für die vom 
Hochwasser betroffenen Gebiete in 
Deutschland.

 Gemeindefusion: Der SU führt ers-
te Informationsveranstaltungen zum 
Thema der gesamten Fusion der In-
selgemeinden durch.

2002

2002
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Norbert Tödter wird als Geschäftsführer der BGSG abberufen 
und der DeHoGa plant seinen Ausstieg. 
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Er wird in den Folgejahren wie kein 
Zweiter für den wirtschaftlichen Auf-
schwung des Vereins sorgen, indem 
er sein Verhandlungsgeschick und 
seine Weitsicht optimal einsetzt und 
dadurch insbesondere die Vorteile für 
die Mitglieder im Bereich der Pool-
bildung stark ausweitet, wodurch die 
Mitgliederzahlen noch einmal deut-
lich gesteigert werden.

 Inselmarketing: Als neue Ge-
schäftsführerin der SMG wird Silvia 
Glaser eingestellt.
Die Fremdenverkehrszentrale (FVZ) 
ist insolvent und dem FVV droht das 
gleiche Schicksal, doch der SU ak-
tiviert seine ruhende SyTaKo GmbH 
durch die Wiges und tritt als Mehr-
heitsgesellschafter ein. Der SU ist 
der Meinung, dass es eine Instituti-
on wie den FVV immer noch geben  

2003

Auf die erste Frau im Vorstand folgt nach der Jahreshauptversammlung 
Jörn-Hauke Hoppe als 1. Vorsitzender des SU. 

2002 • 2003

 VOSS gratuliert herzlich 
zum Jubiläum

50 Jahre 
Sylter Unternehmer e.V.
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 Aids-Gala: Der SU übernimmt die 
Schirmherrschaft der von der Aids-Hil-
fe Sylt jährlich ausgerichteten Gala.

 Gemeindefusion: Der SU nimmt 
Gespräche mit Bürgerinitiative „Sylt 
als Einheit“ auf.

 Weihnachtsmarkt: Der SU plant im 
alten Kursaal, TSW im neuen Kursaal. 
Der SU rückt daraufhin von eigenen 
Plänen ab und unterstützt den TSW.

 Halle 401: Eine Betreibung als 
„Partyhangar“ wird von dem SU nur 
unter Auflagen befürwortet (max. 10 
Termine im Jahr). Eine dauerhafte 
Einrichtung wird abgelehnt.

 Ladenöffnungszeiten: Der SU 
strengt weitere Bemühungen an, die 
bisherigen Regelungen weiter zu lo-
ckern und erfährt dabei große Unter-
stützung seitens der Gemeinden.

2003

muss, da es immer noch viele Klein-
vermieter gibt, die bei den großen 
Buchungsplattformen und –institutio-
nen durchs Raster fallen würden. Das 
durch den 1. Vorsitzenden erdachte 
Konstrukt ist dabei durchaus kom-
plex, bietet aber für alle Seiten nur 
Vorteile:
Die SyTaKo übernimmt die Fortfüh-
rung der insolventen FVZ. Das Stamm-
kapital wird von 30 Gesellschaftern 
zur Verfügung gestellt, die durch den 
SU akquiriert wurden. Die Wiges über-
nimmt den Löwenanteil von 50%. Der 
FVV ist Pächter der Räume der Alten 
Post, nachdem man vor einiger Zeit 
den eigenen Pavillon auf dem Bahn-
hofsvorplatz an die Stadt abgetreten 
hat und im Gegenzug von dieser da-
für das Mietrecht auf 30 Jahre für die 
Räume der Alten Post erhalten hat. In 
diese Räumlichkeiten ziehen nun der 
SU und die SMG ein, wobei der FVV 
weiterhin im Erdgeschoss ansässig 
bleibt. Durch die Mieteinnahmen und 
die langfristig geschlossenen Mietver-
träge ist der FVV ab sofort wieder in 
der Lage seine Geschäfte fortzufüh-
ren.
Der SU zieht im Januar 2004 aus 
den Räumlichkeiten der Nord-Ost-
see-Sparkasse in die Alte Post um.

 Schienenverkehr: Die Nord-Ost-
see-Bahn (NOB) gewinnt die Neuaus-
schreibung der sog. Marschenbahn 
gegen DB und wird ab Dezember 
2005 die Strecke Hamburg-Wester-
land fahren. Der SU setzt sich auf die 
Bitte der NOB beim Hamburger Senat 
dafür ein, als Zielbahnhof statt Altona 
den Hamburger Hauptbahnhof fest-
zulegen – leider erfolglos. Es folgt die 
Einrichtung eines gemeinsamen Qua-
litätszirkels.

 Inselmarketing: Eine Institution 
findet in diesem Jahr zum 43. und 
letzten Mal statt: der „Westerland-
ball“ in Berlin. Seit Bestehen des SU 
unterstützt dieser den großen Ball mit 
der Aktion „Eine Tüte Sand von Wes-
terland“ und sammelt gemeinsam mit 
dem Westerländer Tourismusbetrieb 
unzählige Einkaufsgutscheine bei Syl-
ter Betrieben ein, die dann in Berlin 
verlost werden.
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2004

 Gemeindefusion: Der SU begleitet 
die Verhandlungen intensiv mit einem 
eigenen Arbeitskreis, versucht jedoch 
politisch neutral zu bleiben.

 Sylter Urlaubstipps: Eine externe 
Vergabe des wirtschaftlich wackeli-
gen, aber für höchst wichtig erachte-
ten Informationsmediums ist durch 
das Auftreten eines Anbieters im 
Bereich des Möglichen, der über die 
SMG nach der Verwendungsmöglich-
keit der Veranstaltungsdatenbank 
fragt. Die Verhandlungen werden mit 
der Hanse Promedia GmbH (HPM) 
aufgenommen. Der SU erhält die 
Rechte an den Veranstaltungsdaten 
von den Tourismusbetrieben und gibt 
diese an die SMG weiter, die sich um 
die Pflege und Aufbereitung kümmert.

 Stadtplanung: Die Stadt drängt zu-
nehmend auf die Einhaltung der Wer-
begestaltungssatzung aus den 80er 
Jahren. Der SU schaltet sich vermit-
telnd ein und regt eine Neuregelung an.

 Inselmarketing: Die SMG steht 
stark in der Kritik, weil sich die Ge-
meinden nicht „mitgenommen“ füh-
len. Dies gipfelt in einem Eklat, als die 
SMG auf eine Messe nur noch das 
eigene, insulare GGV mitnehmen und 
auslegen möchte. Nach heftigen Pro-
testen lenkt die SMG ein.

 Tourismus: Die Inselkurkarte steht 
erneut auf dem Prüfstand, wobei sich 
der SU über die BGSG weiterhin für 
deren Erhalt ausspricht.

 Schienenverkehr: Die NVAG meldet 
Insolvenz an und der SU hilft bei Ver-
mittlung der Nachfolge durch die NEG.

 Seminare: Massive Änderungen im 
Steuerrecht machen Aufklärung und 
Information durch den SU erforder-
lich, die sich der Aufgabe annimmt.
In Zusammenarbeit mit dem SU wird 
eine neue Satzung zur Tourismusab-
gabe (TA) (früher FVA) erarbeitet. 

2004
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SU goes online: Im Januar wird die Homepage des SU freigeschaltet. 
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2005

Er ist bis dahin das mit 32 Jahren am 
längsten aktive Vorstandsmitglied 
und wird zum Ehrenmitglied ernannt. 
Seitdem nimmt er als dieses weiter-
hin an vielen Vorstandssitzungen teil.

 Poolbildung/Sylter Urlaubstipps: 
Im April werden die Sylter Urlaubs- 
tipps unter dem Namen TV Sylt von 
der HPM herausgebracht. Durch das 
Outsourcing der Sylter Urlaubstipps 
an die HPM, bleibt der SU im „Besitz“ 
eines Veranstaltungskalenders und 
Informationsmediums, ohne jedoch 
selbst an den wirtschaftlichen Risiken 
beteiligt zu sein. Durch die jederzeit 
mögliche umfangreiche Darstellung 
des SU und seiner Mitglieder konnte 
zudem ein Mehrwert für die Mitglie-
der geschaffen werden.

 Flughafen: Aufgrund der defizitä-
ren Situation wird auf politischer Ebe-
ne eine Herabstufung der Flugplatzes 
zu einem reinen Landeplatz disku-
tiert. Der SU lehnt dies ab und unter-
stützt u. a. über sein Medium TV Sylt 
die bisher aktive Fluglinie HLX.

 Gemeindefusion: Der Fusionsge-
danke droht aufgrund der festgefah-
renen Situation einzuschlafen. Der SU 
bemüht sich um die Forcierung der 
Anstrengungen.

 Seebrücke: Eine Sylter Investoren-
gemeinschaft überlegt, dem Boom 
der Kreuzfahrtindustrie Rechnung 
zu tragen und eine Seebrücke in 
Westerland zu errichten. Der Verein 
ist grundsätzlich mit der Einrichtung 
einer Seebrücke einverstanden, 
schließt nach derzeitigem Sachstand 
jedoch die Standorte Friedrichstraße 
und Strandstraße in Westerland aus. 
Auch der TSW begrüßt die Planungen.

 Inselmarketing: Die Geschäftsfüh-
rerin der SMG Silvia Glaser kündigt 
zum Herbst.

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung verkündet Harry Kress 
seinen Abschied aus dem Vorstand des SU. 

2004 • 2005
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 Syltfähre: Das neue Fährschiff 
„Sylt Express“ wird eingeweiht.

 „Initiative für Sylt“: Die aufgrund 
der Diskussionen um die Baupläne 
zum TUI Dorfhotel in Rantum gegrün-
dete Initiative stellt sich gegen die 
Entwicklung solch großer Hotelpro-
jekte. Eine SU Mitgliederbefragung 
ergibt, dass die Mehrheit für eine Un-
terstützung der Initiative durch den 
Verein ist. Dieser sieht sich letztlich 
jedoch außerstande, der Initiative 
beizutreten. Ist er doch zum einen al-
len Gewerbetreibenden verpflichtet, 
und zum anderen besteht die Gefahr, 
dass durch Pauschalisierungen auch 
eigentlich begrüßenswerte Projekte 
scheitern könnten.

 Weihnachtsbeleuchtung: Weiterhin 
treten immer wieder Schwierigkeiten 
bei der Umlage auf die Anleger auf. 
Notwendige Neuanschaffungen und 
Ersatzinvestition führen beim SU zur 
Aufnahme von Gesprächen mit der 
Stadt. Diese übernimmt seit diesem 
Jahr die Finanzierung gemeinsam 
mit dem TSW, wobei die organisatori-
schen Aufgaben beim SU verbleiben.
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Dazu führt u. a., dass die SMG die Ar-
beit der Nordsee-Tourismus-Service 
GmbH (NTS) kritisiert und einstimmig 
die Ausformulierung der Kritikpunkte 
mit gleichzeitiger Androhung des Aus-
stiegs beschließt. Abweichend von 
dieser Beschlussvorlage äußerten 
sich jedoch Gesellschafter der SMG 
auf einer späteren NTS-Veranstaltung, 
dass es keinerlei Forderungen oder 
Wünsche gegenüber der NTS gäbe. 
In der Folge steht die SMG erneut auf 
der Kippe. Sylt-Ost will als Reaktion 
auf den geplanten Ausstieg der SMG 
aus der NTS bei der SMG aussteigen. 
Auch Westerland erwägt erneut den 
Ausstieg. Parallel wird sogar über eine 
Eingliederung der SMG in den TSW 
nachgedacht. In diesem Zustand der 
SMG übernimmt Moritz Luft im Mai 
die Geschäftsführung.

2006
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Im Frühjahr tritt Peter 
Matthiessen als Ge-
sellschaftsvorsitzender 
der SMG zurück. 

2005 • 2006
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 Gemeindefusion: Der Verein un-
terstützt die Befürworter einer Fusion 
mit einer eigenen Anzeigenkampagne 
über zwei Jahre lang und hilft bei der 
Vorbereitung eines Bürgerentscheids.

 Schienenverkehr: Der SU bittet 
nach den Schwierigkeiten der NOB 
im ersten Jahr nach der Strecken-
übernahme alle Verantwortlichen der 
Landesweiten Verkehrsservicegesell-
schaft Schleswig-Holstein (LVS), NOB 
und DB zur Manöverkritik an einen 
Tisch.

 Flughafen: Seitens der Anlieger 
wird bundesweit eine negative Be-
richterstattung zum Thema Fluglärm 
erzeugt. Der SU unterstützt den Flug-
hafen und dessen Geschäftsführer 
Peter Douven u. a. über die Kommu-
nikation in TV Sylt, macht jedoch u. a. 
zur Bedingung, dass der TSW die Mit-
gliedschaft in der SMG nicht in Frage 
stellt. 

 Erlebniszentrum Naturgewalten: 
Das neue Konzept für den Standort 
am Lister Hafen wird vorgestellt und 
vom SU unterstützt.

2006

 Stadtplanung: In Zusammenarbeit 
mit dem SU wird eine neue Werbe-
gestaltungssatzung vorgelegt. Beim 
Inkrafttreten und der anschließenden 
Begehung der Innenstadt wird deut-
lich, dass viele Werbeanlagen auch 
schon zuvor nicht genehmigungs-
fähig gewesen und nie durch einen 
genehmigten Bauantrag legitimiert 
seien. Einige Anlieger wenden sich 
an den Verein, um eine nachträgliche 
Genehmigung „durchzuboxen“, was 
jedoch abgelehnt wird.
Die Neugestaltung der Friedrichstra-
ße ist abgeschlossen und der SU 
unterstützt das anlässlich der Einwei-
hung organisierte Stadtfest u. a. mit 
30.000 Programmflyern.
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In dem Zuge wird auch bekannt, dass 
Sylt-Ost nicht weiter an einer Brücken- 
oder Tunnellösung arbeitet.
Aufgrund von Hinweisen aus der Mit-
gliedschaft mahnt der SU die man-
gelnde Sauberkeit der Fußgängerzo-
nen an. Die Stadt entwickelt daraufhin 
Pläne zur Behebung der Missstände.

 Poolbildung: Der SU intensiviert 
die Zusammenarbeit mit der EVS, 
da immer mehr Abnehmer vom In-
selversorger abwandern und handelt 
konkurrenzfähige Konditionen für die 
Mitglieder des Vereins aus.

 Inselmarketing: Vermehrt auftre-
tende negative Schlagzeilen in der SR 
rufen den SU auf den Plan, auch weil 
Schlagzeilen der SR zu einem sehr ne-
gativen Bericht bei Spiegel-TV geführt 
haben. In guter Atmosphäre versucht 
der SU den sh:z für den Umgang mit 
sensiblen Themen zu sensibilisieren.

 Stadtfest: Anlässlich des Stadtfes-
tes zur Einweihung des neuen Rat-
hausplatzes betreibt der SU einen 
Stand dessen Erlöse der Lebenshilfe 
Sylt e.V. gespendet werden.

 Landratswahl: Die Kandidaten stellen sich persön-
lich im SU-Vorstand vor.

 Vereinshaus: Der SU strebt die Nutzung einer gro-
ßen Halle auf dem ehemaligen Geländer der MVS 
Westerland durch mehrere Sylter Vereine an. Die 
Pläne scheitern.

 Stadtplanung: Der kommunalpräventive Ge-
sprächskreis ist noch immer aktiv und beauftragt wie-
der einen Wachdienst für die Innenstadt. Außerdem 
wird eine zweite Überwachungskamera installiert. 
Zudem kontrolliert der SU gemeinsam mit der Stadt 
bei den Innenstadtanliegern die Einhaltung der Re-
geln für ein gesundes Miteinander.

 Flughafen: Als Gegenbewegung zu den verstärkt 
organisierten Flughafengegnern gründet der SU am 
4. Juni den „Förderverein Flughafen Sylt“ im Rah-
men einer Vorstandssitzung. Als 1. Vorsitzender wird 
Karl Max Hellner gewählt.

 Outlet Center Neumünster: Die Entwicklung des 
Centers und dessen mögliche Auswirkungen auf die 
Sylter Wirtschaft werden vom SU kritisch beobachtet.

 Schienenverkehr: Der SU bemüht sich um Rabat-
te beim Sylt-Shuttle für die Sylter Landwirte.

2007

2007

Unternehmerball 2007

Dem Verein alles Gute & 
viele weitere tolle Feste, 

zu denen ich auch in Zukunft weiterhin 
gern die Kulissen beisteuere!

WAND- & ILLUSIONSMALEREI
vom Auge, durchs Herz in die Hand

Verschönerung von Fassaden, 
Wänden, Decken, Wellnesslandschaften, 

Kellerschächten, Balkonen u.v.m.

Nicht nur auf Sylt!

www.uschiblau.de

Uschi Schmiedeberg
Tel.: 0172 / 45 68 277

UschiSchmiedeberg.indd   1 10.02.16   10:55
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Der Parkplatz Habsburg kommt mal wieder aufs Tableau, weil die Stadt 
ein neues Verkehrskonzept für 2008 entwickeln will. 
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Der SU hinterfragt schon kurz nach 
der Entscheidung die Auswirkung auf 
die touristischen Marken Westerland 
und Sylt-Ost.

 Flughafen: Der Widerstand der 
Flughafengegner wird immer extre-
mer. Es wird ein Lärmschutzgutachten 
in Auftrag gegeben.
Doch der Inselflughafen hat auch Po-
sitives zu berichten: weil sich die Flug-
gastzahlen sehr positiv entwickeln, 
ist er endlich mal aus der wirtschaft-
lichen Schusslinie, und das, obwohl 

List nur einen freiwilligen Betrag zahlt, 
Rantum einen verringerten und Hör-
num gar nicht. Der Förderverein Flug-
hafen zählt inzwischen 109 Mitglieder.

 Stadtplanung: Erneut mahnt der 
SU die Dringlichkeit in Sachen Park-
platz Habsburg in der Stadtvertretung 
an und erhält erneut eine Absage, 
weil die Planung im Haushalt keine 
Berücksichtigung findet. Auch in Be-
zug auf einen Alternativstandort auf 
dem von der Stadt erworbenen Grund-
stücks des ehemaligen Baumarktes 

Schwennsen am Bahnhof, winkt die 
Stadt ab.
Auch bei der Öffnung der Querung 
der Friedrichstraße über die Andreas-
Dirks-Straße macht der SU einen neu-
en Vorstoß.
Mit viel Weitsicht macht der SU das 
vorausschauende Angebot an alle Be-
teiligten, bei der Planung der zukünf-
tigen Verwendung der Gebäude auf 
dem Gelände der MVS gern mitzuar-
beiten. In Anspruch nimmt das Ange-
bot niemand.

Für das ehemalige Kress & Hansen 
Grundstück in „Westerland Mitte“ gibt 
es erste Pläne für ein Tagungs- und 
Kongresshotel, die vom SU grundsätz-
lich begrüßt werden. Vorbehalte gibt es 
jedoch u. a. bei der geplanten Größe.

 Inselmarketing: Nachdem die Wi-
ges schon in den letzten Jahren ihre 
Anteile an der SyTaKo immer wei-
ter verringert hat, werden nun auch 
noch die verbliebenen 9% veräußert. 
Die Wiges ist fortan nicht mehr Ge-
sellschafter der selbst gegründeten 
GmbH.

 Marketing: Mit der Sylt Funk GmbH 
werden erste Gespräche zu einem 
dauerhaften Radiobetrieb auf einer 
UKW-Frequenz geführt. Eine Idee, die 
der SU begrüßt.

 Gewerbesteuer: Die Rechtliche 
Handhabung mit auf Sylt tätigen, aber 
nicht ansässigen Firmen wird hinter-
fragt.

 Ausbildung: Das Gymnasium am 
Standort Westerland wird in Frage 
gestellt, woraufhin sich der SU ein-
schaltet und fortan die Entwicklung 
einer neuen Schulstruktur unter Bei-
behaltung des Gymnasiums auf Sylt 
begleitet.

 Integration: Der SU veranstaltet 
Informationsveranstaltungen zum 
Thema Integration ausländischer Ar-
beitnehmer.

2008

2008

Unternehmerball 2008

Per Bürgerentscheid fällt die Entscheidung zur Fusion der Stadt 
Westerland mit der Gemeinde Sylt-Ost.
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Er folgt nach sechs Jahren Amtszeit auf Jörn-Hauke Hop-
pe, der weiterhin Geschäftsführer der Wiges bleibt.

 Bürgermeisterwahl: Die Kandidaten für die Wahl in 
Westerland stellen sich beim SU-Vorstand vor. Die Herren 
Cordes und Schweitzer haben jedoch gegen die Amtsinha-
berin Petra Reiber keine Chance.

 Erlebniszentrum Naturgewalten: Das 
auch vom SU unterstützte Projekt feiert 
am 21. Februar seine Einweihung.

 Marketing: Schon seit vielen Jah-
ren überlegt der SU immer mal wie-
der, ein eigenes Telefonbuch für Sylt 
herauszubringen, um eine Alternative 
zu den bisherigen anzubieten und den 
Mitgliedern weitere Vorteile zu bieten. 
Selbst wird der SU jedoch nicht tätig, 
bedient sich aber dafür der HPM, die 
in der Folge die „Sylter Seiten“ lan-
ciert. Die mit der HPM ausgehandel-
ten Rahmenabkommen erweisen sich 
in der Folgezeit jedoch als Boomerang 
und der Verein bemüht sich in der Fol-
ge nicht weiter um das Projekt.

 Mehrwertsteuer: Vom DeHoGa 
wird der SU um Unterstützung der 
„Pro-7-Prozent-Kampagne“ gebeten, 
die sich dafür ausspricht, die Umsatz-
steuer für die Gastronomie von 19 auf 
7 Prozent zu senken. Der SU kommt 
dieser Bitte gern nach.

 Flash-Mob: Eine auf Facebook an-
gekündigte Party beschäftigt Sylt und 
die Republik. Am Ende kommt die 
Insel glimpflich davon und in überre-
gionaler Berichterstattung sogar gut 
weg. Der SU dankt allen Beteiligten 
für die Entschärfung der Situation.

2009

2009

Nach der Jahreshauptversammlung 
am 23. Juni wird Karl Max Hellner 
zum 1. Vorsitzenden 
des Vereins gewählt.
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Westerland. Mit ihnen ge-
hen 500 Glücksbringer. 
Wenn am 9. Juli der Umzugs-
wagen anrollt, dann verlässt 
mit Christian und Renate 
Schmahl auch die umfang-
reiche Schornsteinfeger-
Sammlung die Insel. Den 
putzigen Gesellen aus Holz, 
Glas & Co. tut der Abschied 
nicht weh. Anders sieht das 
bei ihren Besitzern aus. „Wir 
haben 30 Jahre lang auf Sylt 
gelebt und gehen mit einem 
lachenden und einem wei-
nenden Auge“, sagt der pen-
sionierte Schornsteinfeger-
meister.
Zwei gute Gründe sind es, 
die ihn und seine Frau zum 
Umzug nach Schwarzenbek 
bei Hamburg bewogen ha-
ben. Zum einen möchten sie 
in der Nähe ihrer Kinder Da-
niela und Matthias und de-
ren Familien leben. Zur En-
kelin Lia Marie gesellen sich 
noch in diesem Jahr zwei 
neue Erdenbürger. Zum an-
deren möchten sie sich freier 
bewegen können und nicht 
immer auf den Zug ange-
wiesen sein. „Jetzt sind wir 
noch mobil genug, um einen 
solchen Schritt zu machen. 
Unsere Doppelhaushälfte in 
Westerland haben wir ver-
kauft und uns dafür ein seni-
orengerechtes Haus auf dem 
Festland gebaut“, berich-
tet der 66-Jährige. Missen 
möchte er keinen einzigen 
Tag auf der Insel, obwohl 
Sylt nicht sein Traum war, 
als er vor drei Jahrzehnten 
hierher beordert wurde.
Christian Schmahl hat Ruß 
im Blut: Er stammt aus einer 
Schornsteinfeger-Dynastie 
und übte dieses Handwerk 
bis zum 14. Mai vergange-
nen Jahres in neunter Ge-
neration aus. Seine Lehre 
begann er 1959, sieben Jah-
re später legte er die Meis-
terprüfung ab und arbeitete 
dann als Meistergeselle bei 
seinem Vater Heinrich – al-
les in Lübeck. Der Wunsch 
nach einem eigenen Kehrbe-
zirk wurde ihm am 1. April 
1979 erfüllt – ausgerechnet 
auf Sylt. „Das war für einen 
Stadtmenschen wie mich 
schwierig. Als ich das erste 
Mal anreiste, bekam ich in 
Niebüll den ersten Schock. 
Der Preis für den Autozug 
war schon damals stattlich“, 
blickt der gebürtige Schle-
sier zurück. Eigentlich hat-
te er sich damals fest vor-
genommen, das Probejahr 
als Meister mit Kehrbezirk 
durchzuhalten und dann ei-
nen Versetzungsantrag zu 
stellen.
Doch alles kam anders, und 
auch dafür gibt es mehrere 
gute Gründe. Ganz sicher 
sind die Kollegen nicht un-
schuldig daran, dass Chris-
tian Schmahl geblieben ist. 
Unter den schwarzen Män-
nern auf Sylt geht es humo-
rig zu. „Eines Abends klin-
gelte das Telefon, und Mike 
Krüger meldete sich. Ich 
dachte, meine Kollegen woll-
ten mich mal wieder auf die 
Schippe nehmen, und sag-
te, ich sei Karl Dall. So ging 
das einige Minuten lang hin 
und her, bis ich merkte, dass 
es tatsächlich Mike Krüger 
war, der sein Haus mit einem 
neuen Kaminofen ausstatten 
wollte. Er hat es mit Humor 
genommen“, schildert Chris-
tian Schmahl eines seiner 
kuriosesten Erlebnisse.
Humor war auch während 
seiner ersten Wochen und 
Monate auf Sylt gefragt. Be-

zahlbarer Wohnraum war 
schon damals knapp, deshalb 
bezog der Schornsteinfeger 
zunächst einmal ein Zimmer 
im Hotel Windhuk. Doch dort 
konnte er weder seine Lei-
tern, Besen und Messgeräte 
lagern noch duschen. Der 
viele Ruß hätte für Ärger ge-
sorgt. Glücklicherweise fand 
er recht schnell eine kleine 
Werkstatt beim Busunter-
nehmen Tölke auf dem alten 
Flugplatzgelände. „Meine 
Dusche war eine Regenton-
ne. Ich musste sparsam mit 
dem Wasser umgehen, weil 
ich nicht wusste, wann es 
wieder regnet“, erinnert er 
sich schmunzelnd.
Im Juni vermittelte ihm ein 
Feuerwehr-Kamerad eine 
Sylt-Garage im Kiebitzweg. 
Genehmigt oder nicht – 
Christian Schmahl war es 
egal, hatte er doch endlich 
seine eigenen vier Wände 
samt Bad, Kochecke, Tisch, 
Stuhl und Schlafcouch. Sei-
ne Familie, die kurze Zeit 
später bei strahlendem Son-
nenschein anreiste, fand 
ebenfalls Geschmack an der 
Insel. Das Haus in Lübeck 
wurde verkauft, die Doppel-
haushälfte in der Kolberger 
Straße entdeckt und der Um-
zug für den Herbst geplant.
Die Schmahls lernten Sylt 
innerhalb kurzer Zeit lieben. 
Ihr persönlicher Kontakt 
zu den Insulanern wuchs 
von Monat zu Monat. Dafür 
sorgten die Kinder, der Be-
ruf, die Feuerwehr und der 
Angelverein, in den Christi-
an Schmahl 1980 eintrat und 
dessen Vorsitz er bereits ein 
Jahr später übernahm. An 
die Touristen, die im Som-
mer scharenweise kommen, 
gewöhnten sie sich eben-
falls, auch wenn sie hin und 
wieder bemerkenswerte Er-
lebnisse mit ihnen hatten: 
„Nebenan sind Ferienwoh-
nungen. Wir staunten nicht 
schlecht, als eines Abends 
zwei Gäste auf unsere Ter-
rasse kamen und unseren 
Strandkorb davontrugen. 
Als ich sie ansprach, sagten 
sie, dass sie genau wie wir 14 
Tage auf der Insel seien und 
deshalb jetzt ein Recht auf 
den Strandkorb hätten.“

29 Jahre lang war der 
Schornsteinfeger in Teilen 
Westerlands, Wenning-
stedts und Tinnums sowie in 
Braderup und Munkmarsch 
für 2836 Häuser verant-
wortlich, die letzten zehn 
Jahre jedoch nur noch don-
nerstags bis samstags. Den 
Rest der Woche arbeitete 
Christian Schmahl in Bonn 
in der Geschäftsstelle des 
Schornsteinfeger-Bundes-
verbandes. Dort war er für 

die Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit zuständig, führte 
das Archiv und bestückte 
fünf Jahre lang die einmal im 
Monat erscheinende Fach-
zeitschrift Das Schornstein-
feger-Handwerk mit Inhalt. 
„Bonn war nur möglich, weil 
mich meine Frau Renate 
und mein Mitarbeiter Uwe 
Messer auf Sylt so gut unter-
stützt haben“, sagt Christian 
Schmahl.
Die Schreiblust hat ihn auch 

in seinem Ruhestand fest im 
Griff. Er verfasst nicht nur 
weiterhin Artikel für das 
Fachmagazin, sondern feilt 
an einem neuen Buch. In sei-
nem ersten Werk, das 2006 
erschienen ist, hat er sich mit 
dem Schornsteinfegerwesen 
in Europa befasst. Jetzt geht 
es um die Geschichte seiner 
Zunft – Vom Sachsenspiegel 
(1220 bis 1235) bis zum neu-
en Schornsteinfeger-Hand-
werker-Gesetz.

Auch wenn Christian 
Schmahl „das freie Atmen“ 
in der guten Sylter Luft ver-
missen wird, genug zu tun 
hat er auf dem Festland auf 
jeden Fall. Und bestimmt 
bringt der leidenschaftliche 
Schornsteinfeger künftig 
auch den Schwarzenbekern 
Glück, schließlich reist er mit 
500 gesammelten Kollegen 
an.         

Katrin Niehaus

Schornsteinfegermeister Christian Schmahl blickt zurück auf 30 Jahre Sylt

500 und 1 Glücksbringer ziehen davon

Wenn das kein Grund ist, aufs Festland zu ziehen: Die zehn Monate alte Lia Marie hat ihren 
Opa Christian fest im Griff.                           Foto: Katrin Niehaus

Schornsteinfegermeister Christian Schmahl ist 2836 Sylter 
Häusern aufs Dach gestiegen.

List. Uwe Sönnichsen hält seinen Vortrag Die große Flut am 
heutigen Mittwoch. Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr in 
der Grundschule List. 

Die große Flut

Wenningstedt. Die Kirchengemeinde Norddörfer lädt am 
Sonntag, 28. Juni, zum Glücksgottesdienst ein. Er beginnt 
um 13 Uhr auf der Freilichtbühne des Kapellenplatzes in 
Wenningstedt. Pastor Rainer Chinnow und der Gospelchor 
Island voices sorgen für Überraschendes. Bei Regen findet 
der Gottesdienst in der Friesenkapelle statt.

Glücksgottesdienst

Sylt. Da Nachhaltigkeit gerade in der Tourismusbranche 
immer wichtiger wird, geht die Sylt Tourismus Service 
GmbH mit gutem Beispiel voran und erweiterte den be-
triebseigenen Fuhrpark um drei neue Erdgasfahrzeuge 
der Marke Fiat Duplo. Gabriele Weidner (STS), Dieter 
Reinecke sowie Jasmin Kluth von der Energieversorgung 
Sylt (Foto, von links) stellten die Autos vor. Sie sind die 
umweltschonende und wirtschaftliche Alternative zu nor-
malen Benzin- oder Dieselfahrzeugen. Im Vergleich zu 
einem Benzinfahrzeug können bis zu 50 Prozent Kraft-
stoffkosten eingespart werden. Die Pkws sind außerdem 
aufgrund der chemischen Eigenschaften des Erdgases 
emissionsärmer und reduzieren den klimaschädigenden 
Schadstoffausstoß um bis zu 75 Prozent im Vergleich zu 
Diesel und Benzin.

Mit Erdgas unterwegs

Insel Sylt. (kan) Sieben 
Jahre lang stand er an der 
Spitze der Sylter Unterneh-
mer, zuvor war er drei wei-
tere Jahre stellvertretender 
Vorsitzender. Jörn Hauke 
Hoppe gab am Montag den 
Vorsitz ab - aus familiären 
Gründen. Er möchte mehr 
Zeit für seine Frau und 
seine beiden zwei und vier 
Jahre alten Kinder haben. 
Hoppe bleibt aber Mitglied 
des Gesamtvorstandes.
Rund 50 der 420 Mitglieder 
hatten sich im Clubhaus des 
Marine-Golf-Clubs versam-
melt, um ihren Gesamtvor-
stand zu wählen. Ihr Votum 
war einstimmig. Es gab je-
doch nur eine Veränderung: 
Da Stephanie Matthiesen 
ihren Posten nach zwölf 
Jahren zur Verfügung stell-
te, wurde Oliver Ewald neu 
in das Gremium gewählt.
Diesem gehören neben 
dem Keitumer und dem 
scheidenden Vorsitzenden 
folgende Mitglieder an: Ste-
phan Bahr, Oliver Boettiger, 
Holger Flessau, Catharine 
Greuel, Karl Max Hellner, 
Susanne Hubert, Carsten 
Kerkamm, Nicolas Kreis, 
Sven Nehmzow, Christi-
an Nielsen, Sven Paulsen, 
Peter Peters, Ernst Peter-
sen, Cornelia Scheibe, Jens 
Spintig, Kirsten Vahl-Voss, 
Dirk Volquardsen und Bri-
gitte Wendt. Die 20 Mitglie-
der wählen aus ihrer Mitte 
den neuen achtköpfigen 
Hauptvorstand.
Bevor Schatzmeister Dirk 
Volquardsen eine positive 

Jahresbilanz zog, ließ Cars-
ten Kerkamm, Sprecher des 
bisherigen Vorstandes,  die 
vergangenen zwölf Monate 
Revue passieren. Er freute 
sich besonders, dass der 
Verein 42 neue Mitglieder 
gewinnen konnte, denen 
nur sechs Austritte gegen-
überstehen. Er dankte so-
wohl Jörn Hauke Hoppe als 
auch Stephanie Matthiesen 
für ihr jahrelanges Engage-
ment bei den Sylter Unter-
nehmern. 
Für ihre 25-jährige Ver-
einstreue in Abwesenheit 
geehrt wurden Alfred Wil-
kens, Wilhelm K. T. Viglahn, 
Christine Oelke-Kubus, 
Jörg Müller, Olaf Klein, 
Gunter Huth, Helmut Gerdt 
und Marcel Fuchs.

Verein Sylter Unternehmer

Jörn Hauke Hoppe
gibt Vorsitz ab

Jörn Hauke Hoppe möch-
te künftig mehr Zeit für 
seine Familie haben.
            Foto: Katrin Niehaus
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Kampen.(cr) Preisfrage: Was 
verbindet US-Präsident Ba-
rack Obama mit dem Kam-
pener Leuchtturm? Antwort: 
Durch ihre exponierte Stel-
lung sind sie beide ins Visier 
der Tierschutzorganisation 
Peta geraten.  
Als Obama unlängst  eine 
Fliege vor laufender Kamera 
tötete, verlangte Peta (Peo-
ple for the Ethical Treatment 
of Animals) umgehend, dass 
der Präsident für derartige 
Fälle künftig eine humane 
Insektenfalle bei sich trage. 
Erfreut verbuchten die Tier-
schützer im Anschluss an die 
Aktion jede Menge Klicks auf 
ihrer Internetseite. 
Im Kampener Leuchtturm 
wiederum möchten sie ein 
Fisch-Empathie-Zentrum 
einrichten, das Mitgefühl mit 
den Meerestieren  weckt. Ne-
ben einer Dauerausstellung 
mit Videos, Computerani-
mationen und Informations-
tafeln könnte im oder am 
Kampener Wahrzeichen  ein 
vegetarisches Café einge-
richtet werden, träumen die 
Peta-Anhänger.
"Viele unserer Aktionen 
klingen provokant, aber 
wir rechnen nicht unbe-
dingt damit, dass sie Erfolg 
haben. Wenn es mit dem 
Leuchtturm klappt, würden 
wir aber  sofort loslegen", 
versichert die Meeresbiolo-
gin  Dr. Tanja Breining auf 
Nachfrage ernsthaft. "Fische 
empfinden genauso Schmerz 
wie wir. Jahrzehntelang hat 
der Leuchtturm Christian die 
Seemänner auf dem Meer ge-

schützt. Jetzt könnte er zum 
Schutz der Fische beitra-
gen", beteuert die Anhänge-
rin der Tierrechtsorganisati-
on. Sie habe gehört, dass der 
Leuchtturm nicht mehr in Be-
trieb sei. Darüber aufgeklärt, 
dass er zu seinem 150-jähri-
gen Jubiläum 2005 komplett 
renoviert wurde und durch-
aus noch seine Lichtzeichen 
übers Meer schickt, weicht 
die Tierschützerin nicht vom 
Kurs ab: "Obwohl er noch 
blinkt, kann man ihn ja trotz-

dem mit etwas Geeignetem 
füllen." Kampens Bürger-
meisterin Steffi Böhm wurde 
per Mail vom Ansinnen der 
Peta-Anhänger informiert, 
zeigt sich jedoch  nicht an 
dem Projekt interessiert, zu-
mal auf Sylt der Fisch auf dem 
Speisezettel der Restaurants 
eine bedeutende Rolle spielt.  
Im Übrigen sei sie für An-
fragen dieser Art überhaupt 
nicht zuständig, sondern das 
Wasser- und Schifffahrtsamt 
in Tönning. 

Provokanter Vorschlag der Tierrechtsorganisation Peta

Kampens Leuchtturm als Freund der Fische?

Insel Sylt.(cr) Hier werden die schönsten Maklerträume 
wahr: Morsum steht zum Verkauf, Wenningstedt wird pri-
vatisiert, Keitum wechselt seinen Besitzer und den Bahnhof  
Westerland gibt es plötzlich als Schnäppchen auf dem Immo-
bilienmarkt: Sylt als Monopoly ist ab sofort in der Spielwa-
renabteilung von H.B. Jensen erhältlich. Zwar werden sich 
nicht wenige fragen, warum die Idee erst jetzt spielerisch  
vermarktet wird, so sehr lag sie auf der Hand, doch könnte 
sich der Zeitpunkt als besonders lukrativ herausstellen. Wer 
in Zeiten der Wirtschaftskrise seine Felle davonschwimmen 
sieht, sollte einfach nur 39,95 Euro investieren und sich mit 
Papiergeld in die Welt des schönen Scheins flüchten. Der 
Düsseldorfer Spieleverlag Winning Moves  verspricht in sei-
ner Pressemitteilung: "Auf Sylt wird Monopoly jetzt so au-
thentisch wie nie: Ortschaften, Dünen, Straßen und Sehens-
würdigkeiten kaufen, Häuser bauen, Hotels ersteigen. Nicht 
abstrakte Straßennamen bestimmen das Spiel, sondern die 
schönsten und bekanntesten Orte und Sehenswürdigkei-
ten des Eilands. So heißt die Schlossallee Whisky-Meile, die 
Schillerstraße wird zum Ellenbogen, die Badstraße zum Hin-
denburgdamm."

Das Original-Monopoly jetzt auf Sylt gemünzt 

Vorrücken bis zur Whiskystraße

Wer wollte nicht schon immer mal den Westerländer Bahn-
hof aufkaufen oder Hörnum ganz für sich haben? Das Sylt-
Monopoly macht's möglich.

Wohl die wenigsten, die 
gern Fische verspeisen, 
denken über den qualvollen 
Tod nach, den die Meerstie-
re immer wieder erleiden. 
Und auch die Rote Liste 
der gefährdeten Fischarten 
findet wenig Beachtung, 
solange es sich nur um 
eine Empfehlung handelt. 
Darum ist nachvollziehbar, 
dass die Tierschützer nach 
wirkungsvollen Stopp-
Signalen suchen. Doch sie 
tun sich und den Fischen 
keinen Gefallen, indem sie 
kindliche Forderungen in 
den Raum stellen, die all-
seits belächelt werden.  
Zu phantasieren, im Kam-
pener Leuchtturm, Kölner 
Dom oder der Berliner Sie-
gessäule ein Empathiezent-
rum für Fische einzurichten 
oder im Hamburger Plane-
tarium eine Schutzzone für 
gefährdete Fliegen, bestä-
tigt nur all jene, für die Tier-
schützer nichts weiter sind 
als weltfremde Spinner. 
Tatsächlich aber verdienen 
es gerade die Meeresbe-
wohner, dass wir ihnen 
nicht nur mit viel Appetit, 
sondern auch mit Fürsorge 
begegnen. Zum Schutz der 
Meere und der maritimen 
Artenvielfalt braucht es 
ernstzunehmendes Enga-
gement.                           
                                           cr

Schädliche
Phantasien

Insel Sylt. (kan) Karl Max 
Hellner ist der neue Vor-
sitzende des Vereins Sylter 
Unternehmer. Der Gesamt-
vorstand, der aus 20 Mit-
gliedern besteht, wählte 
den 47-Jährigen aus seiner 
Mitte. Hellner war zuvor 
sechs Jahre lang zweiter 
Vorsitzender.
Sprecher und Stellvertreter 
des Hauptvorstandes bleibt 
Carsten Kerkamm. Eben-
falls zur Stellvertreterin ge-
wählt wurde Kirsten Vahl-
Voss. Dirk Volquardsen 
wurde in seinem Schatz-
meister-Amt bestätigt. 
Der bisherige Vorsitzende 
Jörn Hauke Hoppe ist jetzt 
Beisitzer und weiterhin 
Geschäftsführer der Wirt-
schaftsgesellschaft. Weitere 
Beisitzer sind Sven Nehm-
zow, Catharine Greuel und  
und Cornelia Scheibe.

Sylter Unternehmer

Karl Max Hellner
steht an der Spitze

Karl Max Hellner ist zum 
Vorsitzenden gewählt 
worden.

Insel Sylt. Ein kleines Brillendach im Stirnbereich lautet 
die richtige Lösung des Fielmann-Gewinnspiels. Je einen 
Brillengutschein im Wert von 50 Euro haben Ute-Maria 
Wendt, Heike Thielebein, Marcus Kober, Monika Hitroff 
und Jochen Gerold gewonnen. Sie erhalten in den kom-
menden Tagen Post von Fielmann.
Eine Collegemappe oder ein Fernglas bekommen folgen-
de erfolgreiche Gewinnspiel-Teilnehmer: Anne Rossel, 
Monika Loose, Christa Eisele, Claudia Thomas, Susanne 
Thesing, Silke Richter, Sylvia Ratajczak, Claudia Infante, 
Martina Werth und Petra Reinhardt-Spiegel. Sie sollten 
sich in den kommenden Tagen beim Sylter Spiegel in der 
Bomhoffstraße 2 melden. Wer zuerst kommt, hat die grö-
ßere Qual der Wahl.

Kleines Brillendach

Gemeinde Sylt. Aufgrund von Asphaltierungsarbeiten ist 
vom heutigen Mittwoch an bis Freitag, 3. Juli,  eine Voll-
sperrung der Straße Zum Fliegerhorst im Gewerbegebiet 
Flughafen zwischen der Zufahrt zum Flughafen und der 
Kreuzung Keitumer Landstraße vorgesehen. Die Maßnah-
me beginnt im Süden. Eine Zufahrt zum Gewerbegebiet 
bleibt für Anlieger und Kunden zunächst aus Richtung 
Norden möglich. Je nach Baufortschritt ist die Erreich-
barkeit von Süden her vorgesehen, wenn die Einmündung 
An der Rollbahn fertiggestellt ist. Auch während der Voll-
sperrung der Straße Am Fliegerhorst stehen Mitarbeiter 
bereit, um bei Bedarf betroffenen Anliegern die Durch-
fahrt zu ermöglichen. Im Anschluss an diese Straßen-
baumaßnahme werden bis zum 10. Juli die Straßen Zum 
Gleis, Am Hangar, Zur Kratzmühle und An der Rollbahn 
asphaltiert. Hier ist jeweils eine halbseitige Ausführung 
vorgesehen, so dass die Erreichbarkeit der Grundstücke 
für Anlieger gewährleistet ist.

Baumaßnahme im Gewerbegebiet

Zum Fliegerhorst gesperrt

Morsum. (kan) Ihre Bade-
stelle am Ende des Dikwais 
möchten die Morsumer nicht 
mehr missen. Zum dritten 
Mal in Folge luden Kultur-
freunde und Kurverwaltung 
jetzt zum Anbaden ein - ein 
Vergnügen mit Gaumenfreu-
den und Akkordeonklängen, 
das rund 80 Besucher an-
lockte. In die rund 18 Grad 
warmen Fluten stürzten sich 
allerdings nur 16 von ihnen. 
Darunter war auch Alfred 
Bartling, der Vorsitzende 
der Morsumer Kulturfreun-
de, mit blauweiß gestreiftem 
Badeanzug von anno dazu-
mal und Melone. Als Ältes-
ter stieg Ludolf Jensen ins 
Wattenmeer - kein Problem 
für den 71-Jährigen, denn er 
schwimmt seit zehn Jahren 
inzwischen fast jeden Tag im 
Jahr im Meer.

Anbaden: 16 Morsumer tauchten ab

Ludolf Jensen (links) und Alfred Bartling, der Vorsitzende der Kulturfreunde, genossen das 
Anbaden in Morsum.                 Foto: Katrin Niehaus

Braderup. Am 26. Juni wurde das Wattenmeer in die Liste 
der Kultur- und Naturerbestätten aufgenommen. Profes-
sor Karsten Reise von der Wattenmeerstation des Alfred-
Wegener-Instituts auf Sylt hat am Antrag mitgeschrieben. 
Am Donnerstag, 2. Juli, ist Gelegenheit, ab 20 Uhr im Na-
turzentrum Braderup zu erfahren, welches die Gründe 
waren, dem Wattenmeer diese Auszeichnung zu verlei-
hen. Worin ist das Wattenmeer etwas ganz Besonderes, 
wovon hat es mehr als andere Küsten? Der Unterschied 
zum Great  Barrier Reef Australiens liegt auf der Hand. 
Aber Watt mit viel Sand und Schlick gibt es auch an ande-
ren Küsten dieser Welt. Dennoch gelang es, mit dem mehr 
als 200-seitigen Antrag das UNESCO-Welterbekomitee 
von der Einzigartigkeit des Wattenmeeres zu überzeugen. 
Im Vortrag wird unter anderem der Vergleich zu ande-
ren Küsten gezogen. Was bedeutet die Auszeichnung, ein 
Weltnaturerbe zu sein? Darüber können die Zuhörer im 
Anschluss an den Vortrag diskutieren.

Vortrag zum Weltnaturerbe

Westerland. Sylt im Orkan heißt der Vortrag, den Werner 
Mansen am Montag, 6. Juli, hält. Beginn ist um 20 Uhr im 
Raum Nordsee an der oberen Promenade. Der Referent 
hat für seinen einstündigen Vortrag eindrucksvolle Bilder 
der entfesselten Naturgewalten zusammengestellt und 
präsentiert sie gemeinsam mit Berichten über die Mög-
lichkeiten, dieser Entwicklung entgegenzuwirken. Karten 
zum Preis von 5,50 Euro gibt es in der Touristinformation 
sowie an der Abendkasse.

Sylt im Orkan
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Besonders die Beständigkeit ist in 
vielen Belangen eines der herausra-
genden Qualitätsmerkmale, das sich 
u. a. auch an der kaum vorhandenen 
Fluktuation im Bereich der Vorstands-
mitglieder zeigt. So gab es zwischen 
den Legislaturperioden 2013 – 2015 
und 2015 – 2017 nicht eine einzige 
Veränderung in den Reihen des Vor-
standes, was in den vergangenen 50 
Jahren noch nie vorgekommen ist. Ob 

es an dem bevorstehenden Jubiläum 
liegt oder an der guten Zusammenar-
beit zwischen Geschäftsstelle, Haupt-
vorstand und erweitertem Vorstand, 
soll dabei keine Rolle spielen. Ein po-
sitiver Indikator für den Zusammen-
halt innerhalb des Vereins, ist dies 
allemal, den sich durchaus auch der 
1. Vorsitzende durch seinen Verjün-
gungskurs auf die Fahne schreiben 
kann. 

Die 2010er Jahre –
Verjüngung & neuer Aufschwung

Der Verein Sylter Unternehmer hat seinen neuen Weg gefunden 
und befindet sich in ruhigem Fahrwasser. 
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 Inselmarketing: Unter dem Vorsitz 
von Reinhold Riel und Herbert Bals 
gründet sich der „Sylt Tourismus Ver-
band“ (STV) und stellt sich beim SU 
vor. Dieser vermittelt im Streit mit 
dem „Insel Sylt Tourismus Service“ 
(ISTS), der zunehmend in Konkur-
renz mit den hiesigen Vermietern tritt. 
Hauptkritikpunkt dabei ist, dass die 
Unternehmen über die Abwicklung 
der Zahlung der Kurabgabe alle Kun-
dendaten dem ISTS mundgerecht zur 
Verfügung stellen müssten. Zudem 
wirbt der ISTS auf den von den Ver-
mietern ausgegebenen Kurkarten für 
die eigene Buchungsplattform.
Eine massive Erhöhung der Tourismus- 
abgabe sorgt für Unmut, woraufhin 
sich viele Mitglieder an den SU wen-
den. Dieser, rät zunächst die Zahlung 
unter Vorbehalt zu leisten und prüft 
weitere Schritte.

 Stadtplanung: Der SU mahnt das 
vernachlässigte Erscheinungsbild der 
Friedrichstraße bei der Stadt an.
Das „Geografische Informations- und 
Planungssystem Sylt“ (GRIPS) geht 
an den Start und wird dem SU prä-
sentiert.

 Flughafen: Der Förderverein ruht, 
da es zur Zeit wenig Gegenwind beim 
Flughafen gibt.

 Marketing: Das Sylter Ferien Fern-
sehen – heute „Sylt 1“ – nimmt sei-
nen Betrieb auf und stellt sich und 
seine Möglichkeiten beim SU vor.

 Gemeindefusion: Die Initiative „Bür-
ger für Sylt als Einheit“ schläft ein.

 Nordsee-College-Sylt (NCS): Der 
SU warnt wegen der Forderung des 
Investors, dass diesem die Genehmi-
gung für den Bau von 300 Wohnun-
gen erteilt wird, für den Fall, dass sich 
der geplante College-Betrieb auf dem 
ehemaligen MVS Gelände in List nicht 
realisieren lasse.

2010

2010

In Mecklenburg-Vorpommern (M-V) wird die Bäderregelung in der bisherigen 
Form gekippt. Da diese in fast gleicher Form auch in Schleswig-Holstein 
besteht, beobachtet der SU die zukünftige Entwicklung sehr genau.  
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Der mit Mitgliedern, Vorstand und 
externen Teilnehmern besetzte Work-
shop zum Thema „Vereinsoptimie-
rung“ ist ein weiterer Meilenstein 
in der Entwicklung des Vereins. Ein 

wichtiger Punkt ist erneut die stärkere 
Einbeziehung der Mitglieder in die Ar-
beit des Vereins, die in Zukunft nicht 
mehr in nur mit Vorstandsmitgliedern 
besetzten Ausschüssen, sondern in 

Projektgruppen erfolgt, die auch an-
deren Vereinsmitgliedern und Exter-
nen offen stehen.
Der Verein öffnet sich auch örtlich ge-
sehen noch weiter, um in allen Insel-

gemeinden präsenter zu sein. Unter anderem werden 
Veranstaltungen und Versammlungen bewusst und 
vermehrt außerhalb Westerlands abgehalten – des-
halb fällt die Wahl auch auf den diesjährigen Veran-
staltungsort der JHV.
Die augenscheinlichste Veränderung ist aber wohl das 
neue Corporate Design, das im Laufe des Jahres mit 
der Präsentation des neuen Logos und dem neuen 
Claim „Gemeinsam Werte schaffen“ umgesetzt wird.
Die klare Ausrichtung bleibt jedoch auch weiterhin: der 
SU ist das Sprachrohr zwischen Wirtschaft und Politik.

 Stadtplanung: Durch zahlreich eingegangene Anzei-
gen müssen Inselbauamt bzw. der Kreis Nordfriesland 
Raumnutzungskontrollen durchführen im Rahmen de-
rer die Nutzungen von Kellerräumen und Spitzböden 
überprüft werden. Das Thema bietet enormen Zünd-
stoff und wird den Verein die kommenden Jahre be-
schäftigen, nicht nur weil der SU im Falle eines harten 
Durchgreifens eine massive Gefährdung der Existenz 
vieler Sylter Familien befürchtet.
Das Gelände „Westerland Mitte“ wird durch die Pro-
jektgesellschaft DC Commercial gekauft, die dort Ge-
schäfte und Wohnungen entstehen lassen möchte. 
Nach der Vorstellung der Pläne wird dieses Vorhaben 
vom SU befürwortet.
Die Zukunft der „Spielbank Sylt“ steht im Rahmen der 
Standortfrage für die Gemeindeverwaltung auf dem 
Spiel, die die Räume in Zukunft lieber selbst nutzen 
möchte. Der SU spricht sich klar für die Erhaltung am 
jetzigen Standort aus.

2011

2011

Auf der Jahreshauptversammlung, die im Wenningstedter Inselcircus 
stattfindet, werden Teile des zuvor durchgeführten Workshops präsentiert. 
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Das Gelände der ehemaligen MVS 
Westerland ist weiterhin ein großes 
Thema. Zum Schlagwort wird die „Hal-
le 28“, die sinnbildlich für den Erhalt 
einiger Gebäude steht, den eine Bür-
gerstiftung erreichen möchte. Nicht 
zuletzt aufgrund der bestehenden 
Wohnungsnot unterstützt der SU die 
Bemühungen, um für die Zukunft 
sämtliche Möglichkeiten offen zu hal-
ten. Es folgt eine SU-Anzeigenkampa-
gne zum Erhalt der Halle 28.

 Schienenverkehr: Massive Streiks 
bei der NOB an insgesamt 90 Tagen 
gefährden die Versorgung der Insel. 
Der SU bittet den Wirtschaftsminister 
des Landes, die NOB, die LVS und die 

Gewerkschaft Deutscher Lokführer 
(GDL) zum Gespräch. Eines der wich-
tigsten Ergebnisse ist die Aufnahme 
eines Basisfahrplanes im Stunden-
takt der maßgeblich vom SU gefordert 
wurde.

 Bäderregelung: Die Kirchen in 
Schleswig-Holstein versuchen die be-
stehende Regelung nach dem Vorbild 
M-V massiv zu beschränken. Die Syl-
ter Pastoren sehen im Gespräch mit 
dem SU jedoch im Grunde keinen Be-
darf einer Abkehr von der bestehen-
den Regelung und teilen die Meinung 
des SU, der für die Beibehaltung der 
bisherigen Regelung kämpft.

 Syltfähre: Die durch das Jahr 2010 
in finanzielle Bedrängnis gekomme-
ne Förde Reederei Seetouristik (FRS) 
plant den Fährbetrieb zu reduzieren, 
woraufhin der SU Hilfe anbietet.

 Rathaus: Der SU vermittelt zwi-
schen Bürgermeisterin und Bürger-
vorsteher, die massiv aneinander ge-
raten sind.

 Marketing: Mit Antenne Sylt be-
müht sich ein zweiter Radiosender um 
eine UKW-Frequenz.

2011 • 2012

Presse und Rundfunk nehmen Miss-
stände wie Wohnungsnot und Kran-
kenhausversorgung auf und entwi-
ckeln Horrorszenarien, die zum Teil 
auch durch Äußerungen von Einheimi-
schen befeuert werden. Nicht zuletzt 
deshalb wird auf der JHV im Keitumer 
Friesensaal das Thema „Krisenbewäl-
tigung“ auch in Form eines Vortrages 
behandelt.

 Seminare/DLO: Neben den ange-
botenen klassischen Seminaren im 
Rahmen der DLO wird im Zuge der 
Neuausrichtung des Vereins auch 
ein Teil der angebotenen Informati-
onsveranstaltungen neu aufgelegt. 
Das neue Konzept der „SU-Lounge“ 
steht neben der Information auch 
im Zeichen des Austauschs und des 
Treffens von anderen Mitgliedern. 
Die erste Veranstaltung der neuen 
Reihe findet im Hotel Strandhörn mit 

einem Vortrag der EVS zum Thema 
„Deutschland in der Energiewende – 
und was ist mit Sylt?“ statt und wird 
gut angenommen. Die Reihe wird sich 
in der Folgezeit als lockere Möglich-
keit, sich zu informieren und zu tref-
fen, etablieren und findet bis heute in 
dieser Form statt.

2012

Sylt ist bundesweit in aller Munde – 
leider durch extrem viele Negativschlagzeilen.
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 Mitarbeiter: Die vom SU organisier-
ten Betriebspraktika und die Lehrstel-
lenvermittlung erhalten ein neues Kon-
zept in Form einer Lehrstellenrallye. 
Bei der Erstauflage, die in enger Zu-
sammenarbeit mit den Sylter Schulen 
organisiert und durchgeführt wird, be-
suchen rund 120 teilnehmende Schü-
ler die 24 teilnehmenden Betriebe.
Zudem richtet der SU im Schulzen-
trum eine Infosäule ein, an der nun 
ständig auf freie Stellen, Ausbildungs- 
und Praktikumsplätze hingewiesen 
werden kann.

 Marketing: Die zum ersten Mal 
stattfindende Sylt-Gastro-Messe wird 
vom SU unterstützt, der mit einem ei-
genen Stand teilnimmt. 
Der SU unterstützt den FVV bei der 
Vermarktung seiner Werbeflächen.
Auch bei der Nutzung von Kommuni-
kationswegen, schreitet der SU den 
Weg der Verjüngung konsequent vo-
ran. Neben der neuen Smartphone- 

App, die ab sofort im Apple-Store & 
Google-App-Store kostenlos erhältlich 
ist, engagiert sich der SU nun auch 
in sozialen Netzwerken und richtet u. 
a. einen eigenen Facebook-Account 
ein. Der direkte und vor allem schnel-
le Kontakt der Mitgliedschaft zum 
Verein und umgekehrt wird dadurch 
noch einfacher. Der Schwerpunkt 
der digitalen Kommunikation ist aber 
weiterhin die Homepage des Vereins, 
die immer weiter ausgebaut wird und 
mittlerweile eine verlässliche und um-
fangreiche Informationsplattform der 
Insel ist.

 Schienenverkehr: Die bevorste-
hende Neuausschreibung der „Mar-
schenbahn“ wird vom SU begleitet, 
der die bestehenden Forderungen wie 
Zweigleisigkeit, Taktung, Elektrifizie-
rung und Doppelstockwagen erneut 
bekräftigt.

 Flughafen: Der SU interveniert 
beim Land, als droht, dass die  
Nutzung des Flughafens für Fluggäs-
te aus Nicht-EU-Ländern durch zoll-
rechtliche Bestimmungen nicht mehr 
möglich sein wird. Dies würde die Be-
mühungen einer besseren Anbindung 
der Schweiz zunichte machen. Der 
Flughafen Förderverein kommt auch 
in diesem Zuge aufgrund mangeln-
der Ergebnisse in die Kritik. Allerdings 
wurde früher im Jahr die Klage gegen 
den Flughafen wegen Lärmbelästi-
gung abgewiesen, was nicht zuletzt 
auch durch die Hilfe des Förderver-
eins ermöglicht wurde.

 Tourismus: Alle Großveranstaltun-
gen auf der Promenade in Westerland 
stehen aufgrund der Beschwerde ei-
nes Anliegers auf der Kippe. Der ISTS 
reagiert entnervt und deutet an, alle 
Veranstaltungen bis auf den Surf  
World Cup in Zukunft nicht mehr statt-
finden zu lassen. Der SU vermittelt in-
tensiv zwischen den Beteiligten und 
interveniert an höherer Stelle. Die 
Bemühungen haben Erfolg und die 
Veranstaltungen können mit erhöh-
ten, aber machbaren Auflagen weiter 
stattfinden.
Der SU setzt sich erneut stark für 
die Entzerrung der Ferienzeiten im 
Sommer ein. Eine Rückkehr zum 
80-Tage-Korridor findet jedoch bei 
den Kultusministern der Länder 
keine Mehrheit, da Bayern und Ba-
den-Württemberg sich bei der Kon-
ferenz enthalten und NRW die genau 
entgegengesetzte Position vertritt. 
Schleswig-Holstein wird sich nach ei-
nem massiven Versuch, der in 2011 
scheiterte, erneut im Sinne des SU 
einsetzen, wenn es um die Regelung 
ab 2017 geht.
Unter anderem wird vom SU erneut 
die Diskussion über die Abschaffung 
der Kontrollen und der Umlegung 
der Kurtaxe auf eine erhöhte Touris-
musabgabe angeschoben. Allerdings 

2012

wird der Plan erneut verworfen.
Um das Meerkabarett in seinem Fort-
bestand zu unterstützen, präsentiert 
sich der SU bei einem Auftritt von 
Markus Maria Profitlich als Sponsor 
des Abends.

 Gewerbesteuer: Der SU lässt prü-
fen, inwieweit die nicht auf Sylt ansäs-
sigen, aber überwiegend hier tätigen 
Firmen besteuert werden. Auch wenn 
den Gemeinden hierdurch enorme 
Einnahmen entgehen, können diese 
aufgrund der benötigten, aber nicht 
möglichen Kontrollen nicht tätig wer-
den. Der SU bleibt in den kommenden 
Jahren an diesem Thema dran.

 Poolbildung: Der SU verhandelt 
einen Rahmenvertrag mit der GEMA, 
nachdem diese die Gebühren erheb-
lich angehoben hatte.
Der SU verhandelt mit Renault und der 
EVS über ein Rahmenabkommen zur 
Förderung der E-Mobilität auf der Insel. 
Die Anstrengungen verlaufen im Sande.

 Stadtplanung: Der durch die Neuge-
staltung in der Steinmannstraße redu-
zierte Parkraum wird vom SU beklagt, 
woraufhin die Parkflächen nachträg-
lich wieder eingerichtet werden. 
Im Bereich der Nordseeklinik beob-
achtet der SU die Entwicklung des 
Standortes durch Asklepios mit Be-
sorgnis und versucht, die Politik bei  

den Verhandlungen zu unterstützen.
Die Pläne zum Rathaus Neu- bzw. 
Umbau werden gestoppt. Zuvor hat-
te sich der SU für die „große“ Lösung 
ausgesprochen – also die Nutzung 
des alten Rathauses mit einem an-
gegliederten Neubau. In diesem Zuge 
wird das Thema der neuen Feuerwa-
che Westerland, die durch die geplan-
te Nutzung der alten Wache für Teile 
der Gemeindeverwaltung notwendig 
ist, heiß diskutiert. 

 Umweltschutz: Die Initiative 
„LED-Island“ von SMG, ISTS und Phil-
lips wird vom SU unterstützt.
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Das seit Bestehen des Vereins als Ball 
ausgerichtete Jahresfest findet zum 
ersten Mal als Partynacht statt. Die 
sehr lockere Veranstaltung im Con-
gress Centrum Sylt wird zum riesigen 
Erfolg. Die Besucherzahl, die sich in 
den letzten Jahren zwischen 300 und 
350 Gästen eingependelt hatte, kann 

mit 680 Gästen an die Erfolgszeiten 
Ende der 1990er Jahre anknüpfen, 
was auch in den Folgejahren der Fall 
ist. 

 Inselmarketing: Durch bevorste-
hende Infrastrukturmaßnahmen in 
Hamburg und Schleswig-Holstein 
könnte sich die Anreise nach Sylt er-
schweren. Der SU informiert umfas-
send über die geplanten Baustellen 
rund um den Ausbau der A7 und die 
Rader Hochbrücke, empfiehlt Gastge-
bern eine frühzeitige Information der 
Gäste und unterstützt bei der Kom-
munikation.

 Mitarbeiter: Gemeinsam mit der 
SMG und der EVS bringt der SU den 
Ausbildungskompass heraus. Die 
Broschüren mit dem Untertitel „Lerne 
Deine Insel kennen“ beinhaltet viele 
Vorteilscoupons für alle, die Ihre Aus-
bildung oder Lehre auf Sylt beginnen. 

 Flughafen: Die Gemeinde Sylt be-
schließt eine Fluggastabgabe zur Ver-
ringerung des Defizites des Inselflug-
hafens. 5 Euro pro Passagier und 
Flug sollen es sein, die jedoch nicht 
direkt vom Fluggast erhoben werden, 
sondern nur über einer Erhöhung 
der Landegebühren für die Fluglinien 
eingetrieben werden könnten. Damit 
wäre Sylt der teuerste Flughafen in 
Deutschland, weshalb die Linienbe-
treiber ankündigen, Sylt in Zukunft 
nicht mehr anzufliegen. Der SU schal-
tet sich massiv in die Diskussion ein, 
um den als dringend notwendig er-
achteten Flugbetrieb aufrecht zu er-
halten.

2013

Gleich zum Beginn des Jahres erstaunt der SU mit einer 
weiteren deutlichen Verjüngung seiner Ausrichtung. 
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 Umweltschutz: Das für die Insel 
in 2011 entwickelte Klimaschutzkon-
zept Sylt steht vor seiner Umsetzung. 
Hierzu holt der Landschaftszweckver-
band (LZV) den SU mit an Bord.

 Lehrlingswohnheim: Die Pläne für 
das Haus „Budersand“ in Hörnum 
werden vom SU begleitet, müssen je-
doch aufgrund von Unwirtschaftlich-
keit fallen gelassen werden.

 Bäderregelung: Die neue Verord-
nung tritt als Kompromiss zwischen 
den Forderungen der Kirche und de-
nen der Sylter Wirtschaft im Dezem-
ber 2013 in Kraft.

Jahreshauptversammlung
der Sylter Unternehmer

Freisprechungsfeier 2013

2013
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2014

Besonders die massive Berichterstat-
tung in überregionalen Medien scha-
det der Insel. Der SU, der DeHoGa, die 
SMG und der neu gegründete Kampe-
ner Unternehmerverein (KUV) verein-
baren eine engere Abstimmung und 
das Statements nur noch gemeinsam 
und mit einer Stimme abgegeben 
werden sollen.

 Schienenverkehr: Der Güterver-
kehr per Bahn steht auf der Kippe. 
Der SU bemüht sich, diesen Versor-
gungsweg aufrecht zu erhalten, schei-
tert aber am Unwillen des bisherigen 
Anbieters.

 Bürgermeister-Wahl: Nachdem fest-
steht, dass Petra Reiber nach 24 Jah-
ren an der Spitze der Verwaltung nicht 
erneut zur Wahl stehen wird, stellen 
sich die Kandidaten Reinartz, Pauli, 
Wagner und Häckel, deren Wahlkampf 
bundesweit Beachtung findet, persön-
lich im Vorstand des SU vor.

 Flughafen: Der Beschluss zur  
geplanten Fluggastabgabe wird im 
März zurückgenommen, nachdem 
Peter Douven ein Konzept präsentiert 
hat, bei dem das jährliche Defizit um 
mehr als 250.000 Euro verringert 
wird. Davon kommen rund 50.000 
Euro aus einer Initiative des SU, der 
Unterstützer geworben hat, die den 
Flughafen in den kommenden drei 
Jahren mit insgesamt jeweils 50.000 
Euro pro Jahr unterstützen werden.

 Tourismus: Der SU mahnt erneut 
die Entzerrung der Ferienzeiten ab 
dem Sommer 2018 an und fordert 
wie auch das Land Schleswig-Holstein 
jetzt sogar einen 90-Tage-Korridor.

 Inselmarketing: Die preisgekrönte 
Aktion „Tom auf Sylt“ der SMG, die in 
den sozialen Netzwerken Lust auf die 
Insel macht, wird vom SU finanziell 
unterstützt.

 Rettet die Sylter: Der Sylter Initia-
tive, die sich um drängende Themen, 
wie die geplante Schließung der Syl-
ter Geburtenstation und die Wohn-
raumproblematik kümmert, bietet der 
SU im Bedarfsfall Hilfe an, da es viele 
Überschneidungen der Anstrengun-
gen gibt. 

2014

Die seit Jahren nicht verstummenden Negativschlagzeilen 
rufen erneut den SU auf den Plan. 
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2015

 Schienenverkehr: Der amerikani-
sche Anbieter Railroad Development 
Corporation (RDC) tritt in der üblichen 
Ausschreibung der Strecke Niebüll – 
Westerland auf den Plan und schickt 
sich an, die Strecke von der DB zu 
übernehmen. Parallel zu den bundes-
weit stark beachteten Verhandlungen 
gibt es viele Sondierungsgespräche 
mit dem SU zur lange unklaren Ent-
scheidung der Ausschreibung, die 
durch geschickte Winkelzüge der 
Beteiligten in die Länge gezogen wer-
den. Der SU unterstützt alle Parteien 

und stellt diesen gleichzeitig den ei-
genen Forderungskatalog zur Verfü-
gung. Zusätzlich werden auch mit der 
FRS und ihrer Anreisealternative über 
die Syltfähre Gespräche geführt. 
Kritik übt der SU am neuen Fahrplan 
der NOB, da wichtige Verbindungen 
zum Feierabend der Pendler fehlen. 
Gemeinsam mit Nah.SH, LVS, DB und 
NOB wird nach Lösungen gesucht 
und diese – zumindest temporär – in 
der Wiedereinsetzung des Zuges um 
19.22 Uhr gefunden. Die Neuaus-
schreibung der Strecke für den Zeit-

raum ab 2016 wird erneut von SU 
begleitet. Diese gewinnt die DB, die 
dann die Strecke wieder von der NOB 
übernimmt.

 Inselmarketing: Eine Initiative aus 
DeHoGa, SU, KUV, Touristikern und 
weiteren Teilnehmern, will das breit 
aufgestellte Tourismuskonzept „Sylt 
2030“ entwickeln, um dies mit einer 
Handlungsempfehlung an die Politik 
zu geben. Die Leitlinie und zentrale 
Forderung lautet „2,5 Mio. Euro mehr 
für Inselmarketing“.

Gemeinsam in die nächsten 50 Jahre.

1978

1985
1986

2002 2016

 in die nächsten 50 Jahre.
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Eine zentrale Forderung des Jahres: 2,5 Mio. Euro mehr für Inselmarketing.
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2015

Die SMG bittet den SU um Mithilfe bei 
der Sensibilisierung der Sylter Betrie-
be für den Umgang mit der weiterhin 
ungebrochenen Flut an (Werbe-) Pu-
blikationen. Zudem werden Maßnah-
men erörtert, wie solche Projekte in 
Zukunft eingedämmt werden können.  
Als die SMG erneut den Ausstieg bei 
der NTS androht, weil man sich von 
ihr unterrepräsentativ vertreten fühlt, 
warnt der SU vor den möglichen Fol-
gen.

 Flüchtlinge: Das europäische The-
ma des Jahres beschäftigt natürlich 
auch die Insel und der SU nimmt Ge-
spräche mit allen Beteiligten auf, um 
zu unterstützen. Nicht nur Fragen der 
Unterbringung, z. B. im 5-Städte-Heim 
und dem ehemaligen JAW Hörnum, 
werden dabei behandelt. Insbesonde-
re bei der Integration auf dem Arbeits-
markt und der Schaffung der dafür 
notwendigen Voraussetzungen wie  
z. B. der sprachlichen Ausbildung wird 
der SU aktiv. 

 Stadtplanung: Nachdem die Ge-
meinde den Abriss der letzten verblie-
benen Gebäude auf dem Gelände der 
ehemaligen MVS in Westerland be-
schlossen hat, tritt der SU noch ein-
mal verstärkt für deren Erhalt ein. Für 
das alte englische Kino kommen die-
se Bemühungen zu spät und es fällt 
dem Abrissbagger zum Opfer. Gesprä-
che mit allen Beteiligten aus Politik 
und Ehrenamt lassen die verhärteten 
Fronten zwischen den Abrissbefür-
wortern und denjenigen, die für eine 
fortgeführte Nutzung der Gebäude 
sind, erkennen. Ein Bürgerbegehren 
mit dem Ziel, wenigstens die Halle 
28 zu retten, wird vorbereitet und aus 
den Reihen des SU-Vorstandes unter-
stützt.
Bei der seit Jahren aktuellen Ther-
me „Keitumer Therme“ ist es genau 
umgekehrt. Hier spricht sich der SU 
für einen schnellstmöglichen Abriss 
des Schandflecks aus und mahnt 
bei den Beteiligten, keine noch so 
kleine Chance verstreichen zu las-
sen. Der sogenannte „Zech Deal“ ist 

eine solche Chance, doch trotz aller 
Bemühungen entscheidet sich die 
Gemeinde nicht zuletzt aufgrund der 
weiterhin undurchsichtigen Rechtsla-
ge gegen den Vorschlag.
Die vom neuen Bürgermeister der  
Gemeinde Sylt Nikolas Häckel ent-
worfene 40/60 Regelung zur Siche-
rung von Wohnraum für Sylter ist auf 
Sylt stark umstritten. Auch der SU hat 
Bedenken, die Freiheiten der Sylter 
Immobilienbesitzer einzuschränken 
und plädiert nicht zuletzt aufgrund 
des Präzedenzfalls „Fisch Fiete“ für 
eine jeweils individuelle Beurteilung 
der Baupläne.
Zum neuen Parkraumbewirtschaf-
tungskonzept für Westerland wird der 
SU zur Mitarbeit in den Gesprächs-
kreis gebeten.
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 Angestelltenwohnraum: Der SU be-
müht sich weiterhin um neue Grund-
stücke für Bauvorhaben wie sie in der 
Vergangenheit schon fünfmal erfolg-
reich realisiert wurden. Die Stadtver-
tretung hat aufgrund der Behauptung 
„die Unternehmer würden nur nach 
Profit streben und die Wohnungen eh 
sofort verkaufen, wenn dies möglich 
ist“ Bedenken, die Planungen zu un-
terstützen. Durch einen Blick auf die 
bisherigen Objekte und deren heutige 
Verwendung konnten diese Beden-
ken entkräftet werden. Überraschen-
de Unterstützung erhält der SU auf 

politischer Ebene von der Partei „Die 
Insulaner/Piraten“, die den Weg im 
Bauausschuss frei macht für weitere 
Gespräche.

 Freisprechungsfeier: Nach sehr 
vielen Jahren getrennter Veranstal-
tungen feiern der SU und der DeHoGa 
mit großem Erfolg erstmalig wieder 
gemeinsam den Ausstand ihrer Aus-
zubildenden.

 Sylter Werkstätten: Der SU tritt 
dem Förderverein bei.

 Weihnachtsmarkt: Die Initiati-
ve „Jööl op Söl“ möchte am liebs-
ten schon dieses Jahr einen großen 
Markt etablieren … und scheitert. 
Bürgermeister Häckel würde dennoch 
gern an den generellen Plänen fest-
halten, was der SU begrüßt und die 
weitreichenden Erfahrungen aus der 
Vergangenheit zur Verfügung stellt.
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Mit einem großen Festempfang am 
19. März – also genau am Grün-
dungsdatum – und einem großen 
Jahresfest, dass am 10. September 
dem Anlass entsprechend nun wieder 
als „Ball“ stattfinden wird, begeht der 
Verein den festlichen Teil dieses Jubi-
läums. Doch ansonsten wird dieses 
durchaus besondere Jahr gleichzeitig 
auch wieder ein ganz „normales“ was 
die Arbeit angeht, die getan werden 
muss. Viele Themen kehren regelmä-
ßig wieder und andere Themen sind 
noch nicht zu einem Ende gebracht 
worden. 

2016

Das Jubiläumsjahr, in dem der 
Verein auf 50 Jahre seiner 
Geschichte zurückblicken kann, 
ist erreicht.
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Man muss kein Prophet sein, um ei-
nen Teil der Themen, die den Verein in 
den kommenden 50 Jahren beschäf-
tigen werden, vorauszusagen. Denn 
leider wird nur ein unverbesserlicher 
Optimist behaupten, dass Themen 
wie die Verkehrsinfrastruktur auf der 
Insel oder deren Schienenanbindung, 
das Bemühen um genügend Wohn-
raum für Angestellte oder die Aus-
richtung des insularen Marketings in 
Zukunft so optimal sein werden, dass 
sie getrost von der SU-Agenda ge-
strichen werden könnten. Und selbst 
wenn doch – viele der bisherigen Ak-
tivitäten wird es wohl auch noch in 50 
Jahren geben, denn Seniorenausflü-
ge, Jahresfeste und Weihnachtsbe-
leuchtungen kommen hoffentlich nie-
mals aus der Mode und lernen kann 
man auch nicht genug, so dass auch 
die Seminarreihen weiterhin Bestand 
haben werden. Und dann kommen 
mit Sicherheit noch viele spannende 
neue Themenbereiche und Heraus-
forderungen auf den Sylter Unterneh-
mer e.V. zu, von denen wir heute noch 
nicht einmal eine Ahnung haben, so 
dass es auch in Zukunft sicher nicht 
langweilig werden wird – aber davon 
lesen Sie dann in der nächsten Chro-
nik zu „100 Jahre Sylter Unternehmer 
e.V.“ im Jahr 2066 …

2016
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Jens Spintig

Joachim Schultz

Jörn Hauke Hoppe

Juliette Sandovici

Jürgen Ingwersen

Jürgen Precht

Kai-Uwe Jacobsen

Karl Max Hellner

Kirsten Vahl-Voss

Klaus-Michael Martens

Manfred Gimball

Manfred Schaper

Maren Knote

Monika Matthiesen

Monika Schütt

Nicolas Kreis

Nicolaus Schacht

Olaf Newig

Ole König

Oliver Boettiger

Oliver Ewald

Peter Frowein

Peter Düysen

Peter Jacobs

Peter Lehnen

Peter Matthiessen

Peter Meyerhoff

Peter Michael Frank

Peter Peters

Peter Schmidt

Raphael Ipsen

Reimer Holst

Reinhold Riel

Rolf Olsson

Rudolf Wieda

Sigrun Fachner

Stefan Jüptner

Stephan Bahr

Stephanie Matthiessen

Susanne Hubert

Sven Nehmzow

Sven Paulsen

Thomas Raffelhüschen

Tobias Enkelmann

Ulrich Lehmann

Uwe Hoppe

Uwe Vollquardsen

Walter Meyerhoff

Werner Ziesmer

Wilfried Maron

Wolfgang Navrath

Wolf-Dieter Dr. Holm

Verein Sylter Unternehmer e.V.
Vorstandsmitglieder 1966 – 2016

Albert Schellmann

Aloysius Huge

Andreas Voss

Andreas Wendt

Anton Strenk

Bernd Hake

Birgit Mennekes

Brigitte Wendt

Carsten Kerkamm

Catharine Greuel

Catrin Fischer

Christian Nielsen

Christiane Varga

Christoph Schmatloch

Clemens Raab

Cornelia Scheibe

Dieter Jensen

Dietmar Boettiger

Dirk Ipsen

Dirk Volquardsen

Eike Christiansen

Erich Spintig

Erk Thomsen

Ernst Broderius

Ernst Petersen

Ernst Schwarz

Ernst Jensen

Erwin Möller

Erwin Schacht

Frank Laskowski

Georg Hansen

Gerd Andersen

Gerhard Hansen

Günter Riede

Günther Volquardsen

Heinz Hallmann

Hans Heid

Hans Jürgen Grube

Hans Lorenz Fuchs

Hans Tölke

Hans-Dieter Stricker

Hans-Georg Thomsen

Hans-Hermann Wegst

Hans-Otto Finke

Harald Franz

Harry Kress

Hauke Hoppe

Hayo Feikes

Heidi Huth

Heino Opderbeck

Hella Rossberg

Helmut Gutt

Henry Koch

Holger Carstens

Holger Flessau

Horst Karstensen

Horst Kranich

Vorstandsmitglieder
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Adler-Schiffe GmbH & Co. KG, Westerland
Asklepios Nordseeklinik GmbH, Westerland
Christiansen & Partner Steuerberatungs GmbH, 
Westerland
Farben Schmidt, Tinnum
Georg Nielsen Metallbau GmbH, Westerland
Getränke Möller GmbH & Co. KG, Tinnum
Gosch Verwaltungs GmbH & Co. KG, List
H.B. Jensen GmbH & Co. KG, Westerland
Hanse Promedia GmbH, Westerland
Hansjörg Schwarz GmbH, Morsum
Hellner Moden GmbH & Co. KG, Westerland
Hotel Miramar, Westerland
Kanzlei Eis & Wendt, Masekowsky, Westerland
Kanzlei Kerkamm, Westerland
König Immobilien GmbH, Westerland
Rømø-Sylt Linie GmbH & Co. KG, List
Rud. Prey GmbH & Co. KG, Tinnum
Schiel Immobilien Sylt, Wenningstedt
sh:z Schleswig-Holsteinischer Zeitungsverlag 
GmbH & Co. KG, Westerland
Strandhotel Sylt, Westerland
Sylter Verkehrsgesellschaft, Westerland
Telefonbuchverlag Sabine Gerhardt, Westerland
Uschi Schmiedeberg, Niebüll
Voss GmbH & Co. KG, Westerland

Archiv des Sylter Unternehmer e.V. 
Archiv der Gemeinde Sylt
Privatarchive Andreas Voss und Peter Matthiessen
„Sylter Rundschau“, sh:z 
Schleswig-Holsteinischer Zeitungsverlag GmbH & Co. KG
„Sylter Spiegel“. Sylter Spiegel GmbH
„Sylt life“, Creativ Consulting Team GmbH
„TV Sylt“, Hanse Promedia GmbH & Co. KG
„Hamburger Abendblatt“, 
Zeitungsgruppe Hamburg GmbH
„Lübecker Nachrichten“, Lübecker Nachrichten GmbH
„Frankfurter Rundschau“, Frankfurter Rundschau GmbH
„Die Welt“, WeltN24 GmbH
„Hannoversche Allgemeine Zeitung“, Verlagsgesellschaft 
Madsack GmbH & Co. KG
„Stern“, Gruner + Jahr AG & Co. KG 
Druck-- und Verlagshaus
„Bild“, Bild GmbH & Co. KG
„Sylter Tageblatt“
„Sylt aktuell“ 
„Neuer Sylt Anzeiger“ 
sowie zahlreiche persönliche Gespräche
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Sylt im März 2016
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